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—tflichteten fich gleichzeitig, feine Kohle | 
über Danpilfe hHinaus:zu befördern, jo | 
lange der Streit andauere, E3 waren 
übrigens feine der größeren Grubenbes | 


| 
) 
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— 
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zu 
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Die „Abendpoſt“ 


| — hat eine — 


Zäglidhe Auflage 


von 


39,500. 


1 Gent, 


Telenrapfifche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß",) 
Suland, 


Der Heubenflreik. 
Er ſcheint fi zu verkrümeln. 


Danpille, ZU., 19. Juni. Die Gru- 


benarbeiter hielten im Courthaus eine 


Beratdung mit etwa 20 Grubenbefigern 


ab. Man einigte fih dahin, fo viel | 
Kohle zu fordern, wie für die Bürger | 
Danvilles nöthig fei, und traf aud ein | 
borläufiges Abfommen über die zu zah- | 


Ienden Löhne. Die Grubenbefiter ver- 


figer auf diefer Konferenz anmejend. 
Columbus, D., 19. Juni. Den 
jüngften Berichten an das hier befind⸗ 
liche Hauptquartier des nationalen 
Grubenarbeiter-Berbandes zufolge ift. 
die Stimmung zugunften des Colum- 
bufer Vergleiches in den Reihen ber 
Streifer rafh im Wachfen begriffen, 
und MeBride glaubt, daß vor Schluß 
diefer Woche faämmtliche Grubenarbei- 
‚ter, ausgenommen diejenigen im Maifil 


fon-Bezirf, wieder ihre alte .Ihätigfeit | 


aufgenommen haben werben. 


Sloufter, D., 19. Yyni. In den 
Reihen der Streifer de8Sunday Ereef- 


Thales ijt eineSpaltung ausgebrochen; | 
drei Gruben konnten den Betrieb mie- | 


der aufnehmen, und man glaubt, daß 
bor Ende der Woche alle Streifer in 
tiefem Thal zur Arbeit zurücgefehrt 
fein werden. 

Mount Pleafant, D., 19. Juni. Die 
großen Gruben in Laurelton, Dillon= 
pille und Long Run nahmen den Bes 
irieb wieder auf, ohne daß e3 zu ir- 
gend welchen Mißhelligfeiten fam. Die 
Miliz wird in Zong Run nicht beburft 
werben. - 

Pittsburg, 19. Juni. Faft alle Ei- 
jenbahn-Kohlengruben und auch eine 


Anzahl Fluß-Gruben find wieder im | 
Betrieb. Man erwartet, daß in meni- | 


gen Tagen im Pittsburger Diftrikt 
Alles wieder beim Alten fein wird. 
Altona, Ba., 19. Juni. Der Präfi- 
dent der Grubenarbeiter-Gewerkſchaft 
für da8 mittlere Bennfylvanien, Brad- 
ley, bereitete den Grubenbefitern und 
Anderen eine unangenehme Wleberra=- 
Ihung, indem er die Drdre Zur Wie- 
beraufnahme der Arbeit zurüdzog, bis 
125. Suni in Wltona eine neue Kon 
on ftatigefunden habe. Diefer 
1 Befehl wird von Vielen nicht be- 
acytet werden. ' 
Kongreß. 


Waſhington, D. C., 19. Juni. Nach 
längerer Debatte, die nicht ohne Hu— 
mor war, lehnte der Senat den Antrag 
Hills, die Kohle auf die Zollfreiliſte zu 
jegen, mit 51 gegen 7 Stimmen 
desgleichen den Antrag Hills, Cofe auf 
die Freilijte zu jegen, mit 46 gegen 4 
Stimmen. 

Nachdem der Senat eine auf dem 
"Kalender ftehende Vorlage betreffs Be- 
ftatigung eines Vertrages mit dem 
Yantton-Stamm der Sivur= ober Da- 
‚otasindianer angenommen hatte, be= 
vieth er die Zolloorlage weiter und be- 
iprad) die Matten- und Bajtzölle. Der 
Rep. Lodge von Maachufetts prach für 
die Beibehaltung der jeigen diesbe— 


züglichen Zolfäte. Sein Antrag wurde 


mii 33 gegen 25 Stimmen abgelehnt. 

Wafhington, D. E., 19. Juni. Viele 
Demokraten, melche bis jebt auf die 
baldige Erledigung dergoll- und GSteu= 
eroorlage gehofft hatten, find nunmehr 
zu der Anficht gefommen, daß diejelbe 
nicht vor Schluß des laufenden Fis— 
faljahre angenommen werden fünne, 


‚ und fie erwarten jet. um den 2. Juli 


herum die End-Abftimmung. Diefe 
- Anficht gründet fich auf Gerüchte, wo 
nach die meitlichen und nordmeitlichen 
Republitaner beabfichtigen, lange, für 
die Wahltampagme beitimmte Reben 
über „freie Wolle“ und „freies Bret- 
terholz“ zu halten. Die jebt getroffe: 
nen Arrangements bedeuten die. Fort- 
fegung der Debatte biß nach dem 30. 
Juni, 
E3 heißt, 3 fei bon Denjenigen,mel- 
he die Angelegenheit im Senat zu- 
‚nächlt unter fich haben, foqut mie ent- 
fchieden worden, daß eine weitere Repi- 
fion der Zudertabelle ftattfinden jole. 


Bahnunglück. 


Zanesville, O. 19. Juni. Unweit 
Woodsfield, O., gab vergangene Nacht 
eine durch Regengüſſe geſchwaͤchte Holz⸗ 
brücke nach während ein Güterzug der 
Bellaive-⸗, Zanesville⸗ de Cincinnaki— 
Bahn darüber fuhr. Die Lokomotive 
und der Tender ſtürzten in dieSchlucht, 
und der Heizer Allen wurde getödtet, 


© mährend der Lofomotivführer und ein 
% Bremfer fehwer verlegt wurden. 


Stilman Valley, JU., 19. Juni. In 
der Nähe von hier entgleifte gegen Mit- 
ternacht auf der Chicago= & Great We- 
hitern-Bahn ein Güterzug mit einer An- 
zahl werthooller Rennpferde, die nach 
St. Paul beftimmt waren. 4 Yodey3 


" wurden fchwer verlegt, und außerdem 


v 


lehzt. 


sen an Angeftellte' verlangt, 
* fungswidrig ift. 


wurden 9 Pferde getöbtet und 7 ver- 


Für verfalungswidrig erklärt. 


Columbus, D., 19. Juni. Das 
Staat3obergericht hat,.in einem Prozeß 
gegen die.„Late Erie ron Co,“ in 
Gieveland, eine&ntfcheidung abgegeben, 

oonach das Geſetz, welches mindeſtens 
aalbmonatliche Auszahlung von —— 
als 


ab, | 


Die Kozeyaner- Bewegung. 


Denver, Eol., 19. Xuni. 40 Mitglie- 
der einer „Induftrie-Armee- nahmen 
geftern in Qamar, Col., einen Zug der 
Santa Fe-Bahn in Beichlag. Die Zug⸗ 
bedienſteten verweigerten die Weiterbe— 

förderung, und es wurden ſofort Bun— 
desmarſchälle auf den Schauplatz be— 
ordert. 
Leavenworth, Kans., 19. Juni. Der 
| Prozeß gegen Die Sanders'ſche Indu— 
| ftrie-Armee im Bunded-Diftriftsgericht 
| wegen Beichlagnahme eines Bahnzuges 
endete noch geitern damit, daß alle 200 
Mann jhuldig gefprochen wurden. Sie 
| empfangen heute ihre Urtheile. Als die 
Nachricht von der Schuldigfprechung in 
das Lager gelangte, wo fich Die Eorey- 
aner unter Aufficht befinden, juchte ein 
Theil derfelben, fich zu entfernen. Ei- 
ı nige entfamen aud, obmohl ihnen 
Schüffe nachgefeuert wurden, und ein 
Mann getroffen worden fein joll. Die 
Uebrigen wurden von den Hilfämar- 
ichällen fejtgehalten, bis ein Trupp Ka= 
pallerie aus der Garnijon eintraf, und 
dann nach dem Regierungsgebäude ge= 
bracht. 

Doalalla, Nebr., 19. Juni. Aus Ra- 
| che dafür, daß Sheriff Camp die In— 
| duftriefoldaten aus der Stadt gebracht 
hatte, kehrten einige derfelben Abend3 
zurüd, plünderten das Haus der Mr3. 
' Charles aus und ftedten es in Brand. 
Wenn die Thäter ergriffen werden, jo 
haben fie ein Lonchgericht zu befürchten. 

Jefferſonville, Ind. 19. Juni. Bür- 
germeiſter Robinſon berief eine Extra— 
ſitzung des Gemeinderathes ein, um die 
Stadt gegen die Kelly'ſche Induſtrie— 
Armee zu ſperren, welche, 1200 Mann 

ſtark, auf Barken auf dem Ohio heran— 
kommt. 

Bismarck, N. D., 19. Juni. Die Ho— 
gan'ſche Induſtrieſoldaten-Flotte iſt 

| von hier nach Pierre, S. D., abgefah— 
ren und wird morgen dort eintreffen. 

Etwa 75 Coxeyaner fuhren gegen Mit— 

ternacht über den Miſſouri. Alle Bahn— 
züge werden noch immer ſcharf be— 
wacht. Steen, welcher die beſchlag— 
nahmte Dawſon'ſche Lokomotive führ— 
te, wurde unter $500 Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

La Croſſe, Wis, 19. Juni. Die 
Cantwell'ſche Induſtrie-Armee iſt hier 
eingetroffen und begibt ſich nach Chi⸗ 
cago weiter. 

Milwaukee, 19. Juni. Die Cald— 
well'ſche Induſtrie-Armee bemächtigte 
ſich um Mitternacht zu La Croſſe eines 
| Vieh-Schnellzuges der Chicago-, Mil- 
mwaufee- & St. Baul-Bahn und fuhr 
damit hierher. Der Zugführer jehte 
die Bahnbeamten dahier von der Sach— 
lage in Kenntniß und erhielt Drdre, 

bis hierher meiterzufahren. Caldmells 
| Armee ift 190 Mann ftarf, aber 40 da= 
| bon wurden in La Erofje zurüdgelaf- 
| 
| 
| 








en. 

Zouigpilfe, 19. Juni. Das Polizet- 
boot „PBaponia” von Nem Albany, 
nd, traf in Weit Point, Ky., mit 


Keys Armee zufammen, und Kelly 
wurde inftenntniß gefeßt, welche Maß- 
nahmen die Städte an den Fallen er- 
ariffen hätten. Nach einem ärgerlichen 
Wortwechſel wandten fie die Indu— 
ftriefoldaten nach der Evanz’fchen Lan 
dung zurüd; fie wollen aber nah2ouis- 
pille fommen und Geld zur Weiterreife 
nah Eincinnati aufzubringen fuchen. 
Getreidemangel in Mexiko. 


Stadt Merico, 19. Juni. Amtliche 
Berichte befagen, daß, wenn e3 nicht 
bald tüchtig regnet, Merico in diefem 
Jahre unter einer allgemeinen Getrei- 
denoth zu leiden haben wird, 


Wolkenbruch. 


| 
Braddod, Pa., 19: Juni. Das 
Turtle Creef-Ihal wurde von einem 
verheerenden Wolfenbruch heimgefucht, 
melcher die Saaten zerftörte und biele 
Häufer in ihren Grundlagen erfchüt- 
terte. Acht Häuſer wurden von ben 
Aluthen fortgeriffen. Someit befannt, 
jind 3 Menfchen ertrunfen. , Der ma- 
terielle Schaden wird auf $100,000 ge- 
ſchätzt. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New York: Koch Maree von Rotter- 
dam; State of Nebrasta von Gladgom. 
San Franciäco: Belgic von chinefi- 
Then und japanefiichen Häfen. 
Glasgow: Furneflia von New York; 
Affyrian von Montreal. 
Moville: Sardinian von Montreal. 
Liverpool: Schthia von Bofton. 
London: Maine von Philadelphia. 
Rotterdam: Obdam und Dubbledam 
bon Nem Xort, 
Amfterdam: Zaandam von New 
Hort. 2 
Kopenhagen: Ihingvalla von Nem 
ork 


Gera von Baltimore, 
Abgegangen: 
Am Lizard vorbei: Bremerhaven, 
bon Rotterdam nach New York. 


Bremen: 


Der Nordd. Llohd-Dampfer „Stutt⸗ 


gart“, welcher am Freitag von Bremen 
nach New York und Baltimore abge— 
fahren war, lief während eines dichten 
Nebels an der engliſchen Küſte unweit 
Start Boint (dem SftlichiteniBuntte der 
Südküfte) auf. Doch gelang e3 beim 
Eintritt der Fluth, mit Hilfe des 
Schwefterfchiffeg „Gera“, ihn mieber 
flott zu machen, und. er fehte, da er 
feinenSchaben erlitten hatte, ohne Wei- 
tereö feine Fahrt fort. Die Aufre- 
gung der Paflagiere legte fich rafch. 
Welterbericũt. 
Für die nächſten 18 Stunden fol- 


gendes Wetter in Ilinois:? Im Alige- einer große 
meinen ſchön; wahrſcheinlich ein wenig | x 


wärmer; jüdliche 
. 4 


er 


Chicagd, Dienftag, den 19. Zuni 1894. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Elevelands Müdikehr. 

Wafhington, D. E., 19. Juni. Prä- 
fivent Cleveland tft von jeinem Erho- 
lungs-Nusflug wieder im Meißen 
Haufe eingetroffen, und fein Gefund- 
heit3zuftand fcheint jegt nichts mehr zu 
mwünfchen übrig zu laffen. 
| Geſtraudet. 


| Newport, R. 3., 19. Juni. Der 


| Dampfer „Plymouth“, von der FallRi-⸗ 
| ı Wafler im untern Bootraum ftieg, und 


ver⸗Linie, iſt am Südende von Ro] 


Island geſtrandet, an derſelben Stelle, | 
to jeinerzeit das YFahrboot „ononi= | 
cut“ und der Fradtdampfer „City of, 





Tal River“ verunglüdten. E3 dürfte 
nicht leicht fein, das Boot flott zu ma= 
chen. 


— — 


Ausland. 


Der Typhus in Liegnitz. 


Berlin, 19. Juni. Wegen des Aus— 
bruches des Typhus in Liegnitz, Schle— 
ſien, ſind die geplanten Sommer-Ma— 
növer der Reſerven daſelbſt aufgegeben 
werden. 


Wegen Majeftäts- Beleidiguna. 


Berlin, 19. Juni. Der Schloffer 
Ferdinand Blühmel ift wegen ‚Maje- 
jtätzbeleidigung zu 9 Monaten Ge: 
fängniß berurtheilt worden. Die Ver: 
handlungen fanden mit Auzfhluß der 
Deffentlichkeit ftatt. 


Selöftmord eines Defertenrs. 


Mainz, 19. $uni. „Lieber todt, ala 
den Häfchern in die Hände fallen”, jo 
dachte ein Deferteur der hiefigen Gar: 
nifon, und er ftürzte fich von derfihein- 
brüde hinab und. fand in den Fluthen 
den gejuchten Tod, 


DBerurtheilte Bankihwindfer. 

Köln, 19. Juni. Der Riefenprozeh, 
melcher aus dem Zufammenbruch de3 
Siegener Bankverein rejultirte und 
welcher jeit dem 26. Februar bei der 
dortigen Straffammer unter Vorfi 
des Amtögerichtsrath Kobbe verhandelt 
worden war, hat mit der Verurthei- 

| lung ber Angeklagten geendet. Die 
Unklage lautete auf Unterfchlagung, 
Betrug, Bilanzfälfehung, unerlaubte 
Differenzgejchäfte" mit Bantgeldern 
u.j.m. €&3 wurden verurtheilt: Banf- 
direftor Brüggemann zu fünf, Banf- 
faffierer Kölfch zu drei und ein halb, 
Mitglied des Auffichtsrathg Schröder 
zu einem und Kaufmann Franz, bon 
der Yirma Franz & Eo., in Weide: 
nau, zu zwei Jahren Gefängnif. 

Der Andrang zu dem Prozeß mar 
ein enormer, und mehr, al3 einmal 
mußte die Polizei eintreten, um bie 
Angeklagten vor der Wuth der Menge 
zu jhügen; hat doch der Zufammen- 
bruch jener Banf Hunderte um ihr Al: 
les gebracht. 


Ende eines „Mitualmord‘‘-Prozeffes. 


Stuttgart, 19. Juni. Der des ri- 
tuellen Mordes, begangen an dem Fri: 
feur-Lehrling Baul Müller, angeklagt 
gemeiene Schlähter Jakob Bernheim 
in Ulm ift von dem dortigen Schwurge- 
richt freigefprochen worden, und hier- 
mit hat ein Prozeß fein Ende erreicht, 
melcher ungeheures Auffehen gemacht 
und mocdenlang die Stadt und die 
Behörden in fieberhafter Aufregung 
und Ihätigfeit erhalten hat. (Al En- 
de vorigen Monats die Nachricht von 
der Ermordung des Lehrlings dieStabt 
Ulm durcheilte, war die Aufregung ei= 
ne um fo größere, als diefer Mord der 
achte feit 10 Jahren war, und fämmt- 
liche vorhergehenden, mahrfcheinlich 
Luftmorde, unentdedt geblieben waren. 
Eine Reihe Perfonen wurde in Ber: 
bindung mit dem legten Morde ver- 
haftet, mußten aber bald mieder, da fie 
ein Alibi nachmweifen konnten, entlafjen 
werden. Dann wandte fi) der Verdacht 
auf Bernheim; er. war faft täglich in 
dem Haufe in der Fifchergaffe, in dem 
der Mord paffirt war, aus- und einge- 
gangen; er hatte bort Gänfe gefchächtet, 

und nun hieß e3, daß ein rituellerMord 
borliege. Bernheim wurde verhaftet. 
Er ift 60 Jahre alt und faft ganz er- 
blindet und fonnte faum ala Ihäter 
gelten, zumal direfte Bemeije fehlten. 
Er ijt aber-fchlecht beleumundet, man 
fand auch in feiner Wohnung blutige 
Handtücher und eine Padnadel, melche 
angeblih Spuren von Menfchenblut 
aufmeifen follte, zudem war er feit dem 
Sonntage, an welchem der Mord ge- 
| fhehen war, nicht mehr in das betref- 
fendeHaus gelommen, er war aud) nicht 
| im Stande, über feinen Aufenthalt in 
der Mordnacht fih glaubhaft auszu- 
mweifen, und vermidelte fich beimWorver- 
hör in Widerfprüce. So lehnte da3 
Gericht den Antrag des Vertheidigers 
Bernheims, ihn aus der Haft zu ent- 
laffen, ab, der Strafantrag wurde ge 
ftelt und dan! das Hauptverfahren 
eröffnet, welches nun mit dem obigen 
Reſultat abgeſchloſſen iſt.) 


Sie entſchuſdigen fd. 
Antwerpen, 19. Juni. Der Militärs, 
gouperneur hat fich beim Womiral Er: 
ten, vom amerifanifchen’ Boot „Chicas 
| go“, böflichit dafür entjehuldigt, daB 
| ber bon diefem Boot bei feinem Einlaus 
| * in die Schelde — we 

ungs=-Salut noch nicht offiziell ermi- 

dert worden tit, und hat perfprochen, 
das Verfäumte nachzubolen. 

| Die Den in Ebina. — 

: ! 

Hongkong, 19. Yumi, rt den legten 

| drei —* find. wieder 93 Perſonen 

| an der geftorben. Die Entfernug 

n Anzahl Perjonen aus 

Canton hat weientii; zur Vernindes 

zung ber Seuche beigetragen. 


| 


EURE. 
’ 


vom 
von 8100,Ooo, welche für 


45 Amgekommene ! 
Fährboot- Anglük in Nukland. 


Wien, 19. Juni. Aus Samara, ber 
Hauptitadt des gleichnamigen ruffiichen | 
Gouvernementes, wird ein Tchredliches 
Unglüd gemeldet. Ein Fährboot be 
fürderte eine Ausflügler-Gefelfchaft 


| über den Jaffluß. Das Boot war über- 


füllt und noch dazu led. Gine Banit be- 


mächtigte fich der Paflagiere, als das | 


in ihrer Aufregung gaben fie demSchiff | 
einen Stoß, jodah e3 noch mehr Waj- 
fer aufnahm. 

Unmeit Bugulme fant e3 unter, und | 
alle 70 Infaflen ftürzten in das Waf: | 
fer. Nur Wenige konnten fchrwimmen, | 
und e3 gab grauenvolle Auftritte. 25 
Perfonen wurden mit Hilfabooten ge= 
rettet, alle übrigen ertranten. 


Aukland und der Batikan. 


Rom, 19. Juni. Der neue ruffifche | 
Gejandte für den Vatikan, Szooldty, 
übermittelte dem Papft Veo den Aus | 
drud der Befriedigung ded Zaren über 
die Erneuerung der Beziehungen zum 
Vatikan, worin der Zar eine neue Ge- | 
mähr des Friedens ſehe. Der Papſt 
erwiderte in freundlicher Weiſe. 

Geſtern gab der Papſt auch dem Ge-⸗ 
neral Thomaſſin, von der franzöſiſchen 
Armee, Audienz und ſprach ſich dabei 
entſchieden zugunſten einer allgemeinen 
Abrüſtung aus, zu welcher man ſchließ— 
lich im Intereſſe des Friedens verpflich— 
tet ſei. 

Lokalbericht. 


Eine wichtige Entſcheidung. — 
Kein Dorfhuß mehr für Kontraf: 
toren. 


Hilfs-Korporationsanwalt 
gab heute Vormittag als Antwort auf 
eine diesbezügliche Anfrage des Stadt— | 
Komptroller3 AUderman ein Gutachten 
ab, monad in Zufunft Kontraftoren 
für jtädtifche Arbeiten feinerlei WBor= | 
Thuß mehr gewährt wird, Jondern 
diefeiben erhalten ihr Geld erjt dann, 
menn die betreffende Arbeit: fertige | 
ſtellt iſt. 

Bisher erhielten die Kontraktoren ei— 
nen Theil des vereinbarten Betrages 
als Vorſchuß ausbezahlt, während die 
Arbeit im Gange war. Dieſe Neue— 
rung wird vermuthlich dahin führen, 
daß die kleinen Kontraktoren aus dem 
Felde geſchlagen und die großen Kon— 
traktoren ſich dann gewiſſermaßen zu 
einem Truſt vereinigen werden. Die 
Folge hiervon wäre dann, daß die Aus— 
führung der betreffenden Arbeiten be— 
deutend höher im Preiſe kommen wür— 
de, als bisher. 


Zeislert 


Neue Bürgerſteige. 


Im Amt für öffenkliche Arbeiten 
wurden die Angebote geöffnet, welche für 
die Legung von Bürgerſteigen in den 
folgenden Straßen eingelaufen waren: 


1. Armitage Ave., von Kedzie bis 
Columbia Ave. 
2. Avbers Abe. von Kinzie Str. bis 
Chicago Ave. 
3. Auſtin Abe., von Noble Str. bis 
Weſtern Ave. 
4. Courtland Str., von W. 48. Pl. 
bis W. 48. Str. 
5. Chicago Ave., 
Ave. bis W. 40. Str. 
6. Diverſey Str., von Kedzie Ave. 
bis Maplewood Avbe. 
7. Elſton Abe., von Jefferſon bis 
Foreſt Glen Une. 
8. W. 48. PI., von Armitage Une. 
bi8 ECourtland Str. 
9. Homan Move, pon Center 
Gardner be. 
10. Hoyne Une., von Lake Str. bis 
Ehicago Une. 
11. Hamlin Xoe., von Kinzie Str. 
bis Chicago Ave. 
12. Huron Str.,von St. Louis Ye. 
bi8 Crawford Abe. 
13. Humboldt Ave., von North Une. 
bis Armitage Ave. 
14. Indiana Str., von Monticello 
Ave. bis Weſt. 40. Str. 
15. Lincoin Str., von Clay Str. 
bis Waſhington Boulevard. 
16. Lincoin Str., von Lake Str, bis 
Chicago be. 
ben Ave., von Selwyn Ave. 
bis Park Ave. 
18. Lawndale Ave., von Kinzie Str, 
bis Chicago Ave. 
19. Liſter Str., von Webſter Ave. 
bis Robey Str. 
20. Nichols Str., von Kinzie Str. 
bis Central Park Boulevard. 
21. Normood Upe., von Kedzie Une. 
his Homan Ave. 
22. Dhio Str., von Paulina Str. 
bis Weitern Ave. 
23. Ohio Str,, von St. Louis Ave. 
big Weit 40. Str. 
24. Baulina Str., von Lake Str. Hiz 
Chicago Une. 
25. Röben Str., von Late Str. bis 
Chicago Ave. 
26. Springfield Une., von Sinzie 
Str. bi3 Chicago Abe. 
27. St. Louis Woe., von Kinzie Str. 
bis Central Park Boulevard. 
28. Wood Str., von Carroll Xe. 
bis Chicago oe. 
9. Baubanfia Ae., von MeAXuley 
Ave. bi C,M. & St.Paul Eifenbahn. 


bon St. Louis 


bis 


* Stabt-Schagmeifter Branzfield 
erhielt heute von feinem Kollegen Kern 
Eounty-Schagamt die Summe 
ſtãdtiſche 
Steuern eingegangen war. 


Thäter und ſeinen Spießgeſellen, 
entkommen. Trotzdem ſich die Polizei | 
alle Mühe gab, den Mörder ausfindig | 


zu machen, fonnte derjelbe nicht entdedt s S Er | 

| well3, einem längeren Kreugverdör un= | * 
ein | teriworfen, bei welchem es Foſter je— fchworenen-Zimmer verlaffen, zu, daß 
2; toch nicht gelang, das Zeugniß Balbd- | 
i | Außerdem wurden Herrn Hopkins au) 


Oherfas Mörder verhaftet. 


Bob Darpis gefteht ein auf ihn ge 
ſchoſſen haben. 


Es iſt der Findigkeit des Poliziſten 


Weidbuſch gelungen, den Mörder des 


Spezialpoliziſten Oherka, der am Frei— 
tag, den 8. Juni, um 11 Uhr Abends, 


auf den Geleiſen der Chicago-Milwau— 
tee- & St. Paul-Bahn an der Kreu⸗ 
zung von Oakley Ave., erſchoſſen wur— 
de, ausfindig zu machen und zu ver— 
haften. 


anderen Spezialpoliziſten 
Bahn, Namens F. H. Mutloch, im Be— 


griff, feinen Rundgang zu machen, als | 
er an der erwähnten Stelle vier Burjche | 


bemerkte, welche die Teniter eines auf ſchienen 
ſch 


| 
Als erjter Zeuge wurde €. ©. Bald- | 


um fo in das “innere des Waggons | win, eim befannter Bürger von Dat 


zu fleigen. ULB ie bier Gtrolde bie | am Abend der Ermordung Nemcombs 


* auf demſelben Eiſenbahnzug, auf wel— 


| Oberfa ziemlich nahe auf den Leib qe= | 
| rüdt war, drehte fich plößlih um und | 


den Geleiſen ſtehenden Paſſagierwa— 


gens durch Steinwürfe zertrümmerten, 


Beamten auf ſich zu kommen ſahen, 
riſſen ſie aus. Einer derſelben, 


feuerte aus einem Revolver einen Schuß 
auf den ihn Verfolgenden ab. Die Ku— 
gel traf ſo gut, daß der Getroffene auf 
der Stelle zuſammenbrach. In der Ver— 
wirrung und Dunkelheit gelang es dem 


werden. Geſtern Abend nun gelang es 
dem Poliziſten Weidbuſch durch 
Geſpräch, welches er in einer Gaſt— 
wirthſchaft mit anhörte, den Geſuchten 
auf die Spur zu kommen, und geſtern 
erfolgte ihre Verhaftung. Sie ſind faſt 
durchweg notoriſche Böſewichte. Ihre 
Namen ſind MeDonald alias Scully 
Smyth, Bob Allen, MeNickel und Bob 
Davis. Der lehtere befennt, den mörde- 
riihen Schuß aufOberka, aliasHorred, 
abaefeuert zu haben. Er behauptet in= 


d ‚den © baegeb a⸗ rn | 
eiten, ben Schüß nur Cügegeden zu | daran, ilt fie und ihr faum 10 Monate | 
| altes Kind der brutaliten Behandlung | : 

5 5 ‚ orbnungen' getroffen werden. Die an- 


ben, um feinen Verfolger einzufchüch- 
tern, nicht aber, um ihn zu erfchießen. 


Er erfichert, die Ihatfache, daf der | Jette — 
Ni : * cB fie jchon Seit längerer Zeit das tiefe Be- | 


| dauern ihrer Nachbarn erregte. 


Polizist getroffen und geitorben jei, erit 


ı am nächiten Tage durch die Zeitungen 


erfahren zu haben. 
Farbige ausgeidhlofien. 


Die „lmerican Railway Union” 
will fie nicht als Mitglieder. 
Heute Vormittag, gleich zu Beginn 

der Situng, fam e$ in der Konvention 

der „American Railmayp Union“ 


umjtrittene Frage, ob farbige Eijen- 
bahnangeftelte ala Mitglieder zur 
Union zugelafjen werben follten. 

Die Konvention beantwortete die 
Frage in verneinendemSinne und lehn= 
te den Antrag auf Streichung des Bal- 
fus, monach nur von weißen Eltern Ab- 
jtammende zur Mitgliedichaft berej- 
tigt jein jfollen, mit 113 gegen 102 
Stimmen ab. Geftern Abend jchien «3, 
ala ob die Mehrheit der Delegaten für 
Zulaffung der Farbigen ffimmen mür- 
de, e3 gelang jedoch der Oppofition, die 
Schlußabftimmung auf heute hinaus 
zufchteben. Wie fich Heraugftellte, war 
das ein ſehr geſchickter Schachzug. Als 
das Reſultat der Abſtimmung verkün— 
det wurde, brach die Varſammlung in 
ſtürmiſchen Jubel aus, und Präſident 
Debs, der für die Streichung des Paſ— 
ſus in der Konkitution gejtimmt hat- 
ie, erklärte, daß die Minderheit ſich mit 
Freuden dem Willen der Konvention 
unterordne. Eine längere Debatte 
knüpfte ſich dann an die Frage, ob der 
Vorſtand aus 9 oder 15 Mitgliedern 
beſtehen ſolle. Mehrere Delegaten, da— 
runter Präſident Debs, Vizepräſ. Ho— 
ward u. A. bekämpften den Vorſchlag 
des Konſtitutions⸗Komites, welches 15 
Mitglieder empfahl. Nach dem Beifall 
zu urtheilen, welchen die Reden der 
Genannten fanden, läßt ſich anneh— 
men, daß die Konvention ſich für einen 
Vorſtand, aus 9 Mitgliedern beſtehend, 
entſcheiden wird. Unter den ſonſtigen 
zur Annahme gelangten Paragraphen 
der neuenftomftitution serdient noch der 
befondere Erwähnung, in welchem be— 
ftimmt wird, daß die Zentralftelle und 
der Sit des Vorftandes fich fortan in 
Chicago, nicht mie bisher in Terre 
Haute, Jnd., befinden fol. 


Solt Euer Geld! 


Im ſtädtiſchen Spezialfteuer-Amt 
fönnen fi die Steuerzahler, welche 
für die Legung bon folgenden Abzug3- 
tanälen ihr Affeßment bezahlt haben, 
den ihnen zufommenden „Rebate” zu- 
rückholen: 

MWarrant 17,880—Wrigth Str., von 
44. big Layten Str. 

Marrant 17,808-—Peoria.Str., von 
53. Str., bis zur Alley füdlich von 54. 
Str. 

MWarrant 17,758—Evans WUpe., von 
75. Str., bi3 zu den Geleifen derPitt3- 
burg & Fort Wayne-Bahn. \ 

Warrant 17,534 — Herndon Etr., 
bon Addifon Str. bis Nellie Une. 

Warrant 17952 —Lerington Xbe., 
bon 61. Str, big zur Allen jüplich von 
60. Str. 


Der Brendergait:Fall. 


Die Vertheidiger Prendergaſts ſetzen 


‚Himmel und. Erde für die Berufung 


einer 


gung, 
nichts 


Spezial-Srand Jury in Beides 
DE Anklage will davon aber 
»- Die Sache wird jeben- 

‘ch geregelt, da morgen 

‚ neue‘Berfahren jeinen 


Newcombs Ermordung. 
Besinn von Marwells Dorverhör. 


Bor Richter Bradmell im Polizeige- | 
riht an Harrifon Str. begann heute | 
Vormittag das Vorverhör des Geheim- | 
polizijten James Y. Marmell von der 
Grand Trunf Eifenbahn, melcher be= | 
fanntlich der Mitfculd an der Ermor= | 
dung des Geheimpoliziften ©. €. Nem= | 
comb am 31. vd. Mts. angeklagt ift. | 


| Die Einzelheiten des Falles find feiner | 


Der Ermordete mar an dem genann- ı Seit zur Genüge in der „Abendpoft“ 


ten Abende, in Gemeinichaft mit einem | 
derjelben | 


beröffentlicht worden. 
Die 


die Verhandlungen gegen den Ange- 
tlagten. 
ebenfall3 mit zwei Stenographen er- 


Park, aufgerufen. Derfelbe befand ich 


dem die Blutidat verübt wurde. Der 
Zeuge [chilterte die näheren Umitände, 
unter welchen Nerocomb von der töbdtli- 


ı den Kugel getroffen wurde, und fenn= 
| zeichnete beionders das verdächtige Be- 


nehmen Warmell®, welcher nicht die 


| geringjten Anftrengungen machte, den | 


au | 


zur | 


Abftimmung über die lange und heftig | Wacoy feine arme Frau mit ben Für 


| Ben unter das Bett zu jtoßen verjuchte. 








Mörder nah Verübung der That feit- 

zunehmen oder aud) nur zu verfolgen. 
Aladann murde ver Zeuge vom An— 

walt Foiter, dem Bertheiviger Mar: | 


min3 zu erjchüttern. 


Brutaler Kamilienvater, 


Auf den Schultern der bedauern3- 
merthen Frau des Nr. 1212 Milmau- 
fee Ave. mwohnhaften James Macoy | 
liegt jeit Monaten die Laft und Sorge, 
ihregamilie zu ernähren, da ihr Mann 
arbeitsjcheu if. Wllein nicht genug 


feiteng ihres Mannes audgefeßt, jo dak | 


Vor | 
etwa 10 Tagen wurde ber Unmenfc | 
nur mit Mühe davon zurüdgehalten, 
feinem Rinde, da8 er bei den Füßen | 
gepadt hatte, den Kopf an der Wand | 
zu zerjchmettern. Als er geitern mwie- 
derum jeine Frau und fein Kind, das 
er zum Yenfter hinausfchleudern moll= | 
te, auf das rohejte mighandelte, riefen | 
die. Nacjbarn den Poiiziften Simonfon 
herbei. Lebterer fam gerade dazu, ald 


Er hatte ihr außerdem durch viehiiche 
Bilfe das Geficht entitellt. Richter 
Mhite, dem diefes Mujter-Eremplar | 
eines Gatten und Vaters heute vorge- 
führt wurde, bejtrafte ihn mit $100 | 
wegen unordentlichen Betragen? und 

überwies ihn unter $2000 Bürgfchaft 

dem Kriminalgerihte. 3 wäre zu 

wünfchen, daß die unglüdliche Yami- 

lie recht lange von ihrem graufamen 

Peiniger befreit bliebe. 





Simsrott, wie ift das? 


Seht hat e3 fich auch gar noch her- 
auögeltellt, daß die, „Switchmen's 
Mutual Aid Affociation” gar nicht ein- 
mal richtig inforporirt ift, und falls 
der gelungene Schagmeifter Simärott 
fih wirklich irgendwelcher Unterfchla- 
gungen fchuldig gemacht hat, jo dürfte 
es ſehr ſchwer fallen, ihn deswegen ge— 
bührend zurRechenſchaft zu ziehen. Die 
diesbezüglichen Unterſuchungen ſind 
übrigens merkwürdigerweiſe noch im— 
mer nicht zum Abſchluß gebracht. Von 
Herrn Simsrott hörte man zuletzt be— 
kanntlich aus dem „Waſhingtonian 
Home.“ 


Kurz wa Neu. 


* Gefundheit3-KRommiffär Reynolds 
entließ Heute Vormittag 100 Impf— 
ärzte, melde in Folge der Abnahme 
der Blattern-Epidemie überflüffig ge- 
worden find. 

* In der geitern abgehaltenen halb- 
jährigen  Generalverfjammlung der 
„Sermania®aiters Union“ ift da8 be- 
fannte Mitglied, Herr Henry Ullrich, 
zum Schaßmeijter erwählt worden. 

* DieBundes-Grohgejchiuorenen für 
den SunisTermin haben heute Nach- 
mittag ihre Arbeit beendigt. && find im 
Ganzen 44 Anfklagen. die fich zumeift 
auf Verlegung der Boftgefege beziehen, 
erhoben worden, während in etma 20 
Fällen ein freifprechendes Urtheil er- 
folgte. \ 

* Das Spezial-Romite von Sach⸗ 
verjtändigen, melches ‚auf Betreiben 
bon Ald, Mann zu dem Zwede ernannt 
worden war, um die buch den Kon— 
traktor Patrid Farrell im legtenSom- 
mer borgenommene Pflafterung der 
MWabafh Avenue, zwilchen 39. und 59. 
Straße zu prüfen, berichtet, daß die 
betr. Arbeit nicht im Einklang mit den 
Plänen und Spezififationen  auäge- 
führt wurde. 

* Wilfiam Walman, der in der Bi- 
chelesFabrif, 118 N. Lincoln Str., be- 
fhäftiat ift, hatte vor mehreren Tagen 
die fleine 10jährige Zochter der Nr. 
114 R. Lincoln Str. wohnenden Frau 
Bender in einen Roblenteller gelodt und 
dort vergewaltigt. Geftern gelang e3 
dem Deteltio George, in ihn den Thä- 
ter zu ermitieln und ihn zu verhaften. 
Das Verfahren gegen ihn murbe heute 
von Richter White unter $1000 Bürg- 


ſtädtiſchen Gehilfs-Polizeian— | 
; mälte McUrdle und Rebfield Ieiteten | 


Hilfs-Polizeichef Kipley war | 


I 


Anzeigen« 


puosi 


—in Ber — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 


6. Zahrgang— Nr. 145 


Dopfins vor der Grand Jury. 
Die Sriedensrichter Hotaling und 
Everett werden verbört. 


Kurz nach zehn Uhr Heute Vormit⸗ 
tag erichien Mayor Hopkins im Krimi⸗ 


ı nalgericht. Er war in Begleitung Se= 


nctor Kohn F. O’Malley3, der gegen 
mwärtig in der Staat3anmwaltichaft thä= 
thig ift, dorthin gefommen, der Vorla- 
dung feitens der Großgefhorenen Fol- 
ae leiitend, um den Herren Rede und 
Antwort zu Itehen. Nachdem die®rand 


| Yurp Kenntniß von der Ankunft des 


DVürgermeifters erhalten, ließen fie 
Herrn Hepfin?, der einige Minuten 
im Vorzimmer gewartet hatte, vor und 


“bier „im WlerSeiligjten“ folgte ein etwa 


balditündiges Verhör. Was nun den 


| over die eigentlichen Gegenjtände be- 


trifft, welche bier Hinter verjchloffenen 
Ihüren zur Sprache famen, darüber 


| laffen fih nur Vermuthungen anitel- 


len. €3 wird angenommen, daß die 
Großgeſchworenen von Herrn Hopkins 


' beireff3 der Spielhöllen Auskunft zu 


erhalten mwünfchten, um Anflagen ges 
gen die Beier derjelben erheben zu 
fönnen. 

Andere wollen wiffen, daß die Grand 
Yurn gegen betrügerifche Waflerfon- 
jumenten vorzugehen entichloffen  ift, 
und daß e3 jich bei dem heutigen Ber 


| bör hauptfähhlich um die Waflerbetrüs 


gereien handelte. 
Später: Der Mayor gab den Be= 
tichterftattern, nachdem er dad Ges 


die Spielerfrage „berührt“ worden ei. 


allerlei Tragen, betreffend die ftäbti- 
Ihe Bolizeimacht geftellt, da die Ge- 


| Ichworenen der Anficht zu fein Tchienen, 


die Poliziften feien überarbeitet und 
daher oft phuyfifch außer Stande ihren 
dienftlichenBerpflichtungen in der Wei— 
je nachgufommen, mie es fich gehöre, 


! zumal, wenn fie al Antläger 3. ®. 


bor die Grand Yurh gerufen würden, 
Sehr möglich ijt e8, daß gerade nad) 
diejer Seite hin daher befondere An= 


geblichen Falle von Waflerbetrügereien 
famen heute nicht zur Sprade, do 
wird die Grand AYury, mie verlautet, 
jpäterhin den Mayor noch einmal vor 
jich zitiren. Herr Hopfins hat befannt- 
lich veranlaßt, daß gewilfen großenjyir- 
men, welche die Stadt um Taufente 
bon Gallonen Wafjerd bejchwindelt 


| haben jollen, jtrenge auf die Finger ge- 


jehen wird. 

Nachdem Herr Hopkins feine Aus- 
jagen gemacht, verhörten die Grökg- 
ſchworenen die Friedensrichter Hota— 
ling und Everett bezüglich gewiſſer 
Unregelmäßigkeiten in ihren Gerichts— 
papieren. Die Richter ſchoben die 
Schuld auf die Clerks, erhielten indeſ— 


ſen die Weiſung genauere Information 


zu beſchaffen. Die Richter Lyon und 
Scully, welche auch vorgeladen worden 
waren, erſchienen vorläufig überhaupt 
nicht. 


Fiel in's kochende Waſſer. 


Auf entſetzliche Weiſe kam geſtern 
Abend die fünfjährige Ethel Daley, 
Tochter des Poliziſten John Daley, der 
im Hauſe Nr. 19 ClybournAbe. wohnt, 
um's Leben. Die Genannte ſpielte in 
der Küche des Hauſes, in welcher ſich 
ein großer, mit kochendem Waſſer ge⸗ 
füllter Waſchkübel befand. Sie kletterte 
neugierig auf den Rand des Gefäßes, 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in 
die noch ſiedende Flüſſigkeit. Ihr fürch— 
terliches Geſchrei rief die Mutter her⸗ 
bei, die, halb wahnſinnig vor Angſt, in 
das kochende Waſſer hineingriff und 
die Kleine hinauszog. Obgleich ſofort 
ärztliche Hilfe herbeigerufen wurde, 
waren die Brandwunden, welche das 
unglückliche Mädchen erhalten hatte, jo 
bedeutend, daß e3 nach einem vierſtün⸗ 
digen jchredlichen Leiden um 10 Uhr 
Ubend3 verihied. Die Eltern bes. Kin- 
des find durch denTod der Kleinen völ⸗ 
lig niedergebrochen. Die Mutter befon- 
derd it vor Schmerz nahezu wahn- 
ſinnig. 


Heimtückiſcher Meſſerheld. 


Am Samſtag Abend ging ein gewiſ⸗ 
ſer Thom. Rezier ruhig ſeines Weges 
bon der Arbeit nach Haufe, nachdem er 
in der Weltern pe. noch in einem Sa= 
Ioon ein Gla3 Bier getrunfen Hatte. 
Als er fih auf der Mitte der MWeitern 
Ave.-Brüde befand, erhielt er plöglich 
von hinten drei Meflerftihe in den 
Kopf, die ihn am linten Obre und 
der Schläfe verlegten. Sofort jammelte 
fi eine große Menjchenmenge an, und 
der Thäter wurde von eimem herbeis 
eilenden Boliziften verhaftet. Der An= 
aeflagte, Namens Michael Flutter, hat» 
te die Frechheit, al3 Entjchuldigung ans 
zuführen, daß Rezier fih in dem Sa= 
loon gemweigert hätte, zu „treaten.“ Vers 
dienter Maben wurde er von Richter 
White heute unter einer Bürgjchaft vor 
u. dem Kriminalgericht überwies 
en. 


Temperaturitand in Chicago. 


Der Xhermometerftiand auf der 
MWetterwarte im Auditorium-Thurm . 
ftellte fich jeit unferem legten Berichte, 
wie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 53 
Grad, Mitternaht 54 Grad, heute 
Morgen um 6 Ubr53 Grad, und heute 
Mittag 58 Grad über Null. 


* Neue Blatternfälle wurden heute 
Vormittag aus den Häufern Nr. 3140 
Ullman Str. und 1505 47. Straße age 


jcaft bis zum 29. Juni verjjoben. | gemeldet. 





Tefegraphifche Notizen. 


Inland, 
— In Milmautee wurde heute die 


5, Yahresfonvention des Nationalen 
Schutzbereins der Handlungsreiſenden 


eröffnet. 

— In New VYork iſt eine Bewegung 
im Gange, den greiſen britiſchen Ex— 
Premierminiſter Gladſtone zu einem 
Beſuch in Amerika zu veranlaſſen und 
ihn dann großartig zu ehren. 


— Zu Philadelphia iſt ein Rekruti— 
rungsbureau für eine neue Coxey⸗Ar⸗ 
mee eingerichtet worden, und man er— 
wartet, mindeſtens 200 Mann zuſam— 
menzubringen. 

— Ein Schnellzug der New York-, 


in Baterjon, N. %, mit. dem Wagen 
einer eleftrifchen Bahn zufammen; 8 
Inſaſſen des letzteren wurden tödtlich 
verletzt. 

— Die Konvention der Supreme— 
Loge des „Alterthümlichen Ordens der 
Ver. Arbeiter“ (für die Ver. Staaten 
und Canada) in San Francisco hat 
ſich vertagt, nachdem ſie beſchloſſen hat— 
te, daß die nächſtjährige Konvention in 
Atlanta, Ga., ſtattfinden ſolle. 

— Mie zu erwarten war, wird Die: 
geitern aus der Bundeshauptitadt tele= 
graphirte „Räwbergefchichte” über ein 


uf.iw. jebt für eine Ente erklärt. Ho- 
nore $aron bon Chicago war fehr ent- 
rüftet darüber, daß jein Name zur 


Yusftaffirung diefer Senfation mife | 
braucht wurde, und der Snformant, 
von welchem die Gejchichte in die Prefle | 


gelootjt murbe, wird auch von der Ge= 


heimpolizei für ein unglaubmürdiges | 


Individuum erklärt. 
Ausland, 

— Seht heißt e3 zur Abwechslung 
wieder einmal, daß die Rebellen in 
Korea erfolgreich feien. 

— Das Ubgeorbnetenhaus des uns 


garifchen Neichgrathes hat den Hans 


delövertrag mit Rußland angenommen. 


— Der diesjährige Parteitag des | 
Kichterfchen Flügel der Deutjchfreis | 


finnigen findet vom 22. bis 24. Gep- 
tember in Eifenad) Statt. 
— Der Budget Musfchuß der Frans 


Gusquehanna- & Weftern Bahn ftieß | tagsſchließzungs Ordinans 





zöſiſchen Abgeordnetenkammer hat die 
folgende Auslegung: „Arbeit amSonn— 
tag ift nach diefem Gefeg an fich nicht | 
ftrafbar, noch läßt fich die Behaup- | 
tung aufftellen, daß das Gefeg Arbeit 


Forderung der Regierung betreffs Be- 
mwilfigung eines meiteren Kredit bon 
23,000 Franken für die Weltauzftels 
lung abgelehnt. 

— Sn einem Berliner Hotel hat ein 
befannter mejtfälijcher Fabrifant Na= 
mens Donelius, ein ehemalige Mit- 
glied des preußifchen Landtages, Selbit- 


mord begangen, indem er eine Quanz | 


tität Gift verfchludte. 
— Bon den Hamburger Behörden 
wird jebt amtlich erklärt, daß in die— 


fem‘ahre bis jet nicht nur feinüholes | 


rafall in Hamburg vorgefommen, jon= 
dern nicht einmal ein verdächtiger Fall 
gemeldet worden Jet. 


— In Paris tagt der internationale | 


Kmareh der Freunde des Athletens 
Sports. E3 wurde ein Ausihuß er- 


mwählt, welcher die Möglichkeit der — * | 
derbelebung der olymprichen Spiele des | i im n 
Alterthums erwägen fol. Bewerbung | fauf oder Austaufch gewiffer Gegen- 


um Geldpreife fol nicht mehr zugelaf= | 


jen werben. 

— Noch immer mehr Berichte über 
PWetter-Unbilden treffen aus Dejter- 
reich und Ungarn ein. Ym Liptauer 
Bezirk hat e3 gleichfall3 gejchneit. Bei 
der Ueberfhwenmung im Waagthal 
haben mehrere Berfonen ihr Leben ein 
gebüßt. Der Bahnverkehr in diefem 
Thal wurde völlig unterbrochen, das 
Getreide auf dem Feld wurde vernich- 
tet, und der Schaden "beträgt mehrere 
Millionen. = 

— Aus Berlin wird gemeldet: Kai- 
fer Wilhelm wohnte jüngjt der Regatta 
in Grünau bei; in einer Anjprade an 
den Regatta-Ausfchuß fagte er, er habe 
fich in einem Zimmer feines Schlofjes 
einen Ruder-Apparat mit einem Schie- 
befit anbringen laffen und führe auf 
Wernjelben jeden Morgen die Bemequn- 
gen bes Rudern3 aus; auch empfahl er, 
ein Wettfahren für deutjche Univerfitä- 
ten einzuführen, und erbot jich, einen 
Preis Hierfür auszujegen. 

— Aus Singapore (an der Süd— 
fpihe der britifchhinterindifchen Halb- 
inſel Malakka) wird gemeldet: Ein 
flüchtiger Häuptling Namens Drang- 
fyaf griff mit feinen Leuten den briti- 
- fchen Militärpoften in Kualah-Tenbe— 
fing an und brannte die Gebäude nie= 
der, mobei 9 Sifhs getödtet wurden. 
Die Angreifer nahmen alle Waffen 
und Munition weg und plünderten auch 
eine Anzahl Handelzjchiffe. E3 find 
telegraphifch Verftärfungen nad dem 
Shauplat der Unruhen beordert wor- 
den. 

— Das ſpaniſche Kriegsſchiff, wel⸗ 
ches nach Magagan, Marokko, geſandt 
worden war, um die erſte Abſchlags— 
ne auf die von Maroffo für Die 

elilla-Unruhen verfprochene Kriegs- 
entjchädigung in Empfang zu nehmen, 
äft zurüdgefehrt, ohne auch nur einen 
einzigen Pejeta erhalten zu haben. 
(Später wird indeß gemeldet, daß in 
Mazagan 5 Millionen Pejetad, als 
erite Wbzahlung an Spanien, bereit lä- 
gen, jedoch nicht ohme befondere Drdre 
des neuen Sultand meggegeben wür⸗ 
ben.) 


Naubanfall. 


Am Sonntag Abend wurde Fräu⸗ 
lein Ada Bloom, wohnhaft 3725 For⸗ 
reſt Ave. von zwei Strolchen an ber 
Ede der 32. Str. und Forreſt Ave. an— 
gefallen, die ihr das Portemonaie zu 
entreißen ſuchien, das ſie in der Hand 
trug. Fräulein Bloom fand noch Zeit 
genug, basfelbe in ihre Tafche zu fte- 
den und davon zu laufen. Die Räu- 
ber verfolgten fie jebocdh, holten fie ein 
und Bon ihr, nachdem fie fie nie 
dergeftoßen hatten, die Börfe ab. Die 
Spigbuben, die von Fräulein Bloom 
iventifizirt find, heißen William 
Kingswell und Louis Schwark und 
wurden bereits verhaftet. 


| 


| 
| 





Stadtralßsfikung.- 
Das Velo des Mayors gegen Sonnlags: 
ſchluß. 


Eine vernichtende Kritik der vom Sladl- 
rafh angenommene Drdinanz. 


Ad. Madden hefürworfet freie Bücher. 


für Schulkinder. 


Beffere Wafferverforgung für die Nord 
wellleile, 


Sfadträfhliches Allerlei. 


Mas vorige Woche in der „Abend- 
poft” betreff3 des Schicdljal3 der Sonn= 
vorausge⸗ 
ſetzt wurde, iſt thatſächlich eingetroffen: 
Mayor Hopkins überſandte demStadt— 
rath geſtern Abend ein abſolutes Veto 
gegen die Ordinanz. Die betreffende 
Botſchaft iſt ein Meiſterwerk logiſcher 
Beweisführung und enthält eine ſolche 
Fülle ſchlagender Argumente, daß ſie 
wohl verdient, ihrem vollen Worklaut 
nach hier wiedergegeben zu werden: 

„Meine Herren! Abgeſehen von dem 
göttlichen Geſetz, welches uns gebietet, 
des Sabbaths eingedenk zu ſein und 
ihn heilig zu halten, iſt die Beobach— 
tung eines Tages aus je ſieben als Tag 


Si be feit undenflichen Zeiten als 
Unarchiftenfomplott gegen das Kapitol | ber. Pine. 1E25 DUheNETiägen Seen 


nothwendig für unfer irdifches Wohl- 
ergehen betrachtet worden, und Die Ge= 
feggebung eines ‚jeden Staates der 


Union enthält einige auf Sonntagßheis= | 


ligung bezügliche Beflimmungen. In 
den meiften Staaten ijt jedwede welt— 
fiche Arbeit oder Gejhäft am Sonn= 


tag verboten, wobei man in diefer Hin= | R 
3 — tigt erachten konnten, da wo das bloße 


ſicht dem engliſchen Geſetz folgt, welches 
unter Karl II. erlaſſen wurde. In 


Illinois herrſcht jedoch eine abweichen- 


de Regel. Weltliche Arbeit und Be— 


ſchäftigung ſind nur in dem Fall ver- 
boten, daß ſie den öffentlichen Frieden 
und die Ordnung verletzen. Dieſe An— 

ſicht wurde ausdrücklich von unſerem 
Ober-Bundesgericht in den folgenden 


Sätzen anerkannt: „Das Vergehen 
nach jenem (engliſchen) Geſetz iſt die 
Ausübung von Arbeiten oder Geſchäf— 





Ordnung.“ Und das Appellationsge-⸗ 


richt gibt unſerem Sonntagsgeſetz die 


am Sonntag verbietet. 
gehen ſtrafbar iſt, das iſt die Störung 
des öffentlichen Friedens und der geſell— 
ſchaftlichen Ordnung.“ 

Auf Grund dieſer Unterſcheidung 


haben unſere Gerichte erfannt, daß ein | 
Vertrag | Zipingen. 


Sonntags abgefchloffener 


Was als Ber: | 


Rechtzgiltigfeit befikt, und daß fogar | 


der Betrieb einer Erntemafchine 


iſt. 
Bei der Erwägung dieſer in der vo— 
rigen Sitzung angenommenen Ordi— 


nanz, welche nicht nur die Schließung 
gewiſſer Geſchäfte und der Barbierlä— 


den an Sonntagen verfügt, ſondern 
auch den öffentlichen wie privaten Ver— 


ſtände verbietet, ſollten wir das Eine 


am | 
ı Tage des Herin nicht an fich ſtrafbar 





nicht vergeffen, daß e8 fein Gefeh der | 
höchlten legislativen Gewalt im Staa= | 


Korporation, welche feine Befugniife, 


außer die ihr ausdrüclich durch ihren 


„Sharter” gewährten, befitt. Die Be— 
fugniß, die Sonntagsheiligung zu re= 
gufiren, ift in der allgemeinen Sntor- 


porations⸗Akte nicht ausdrüdlich vor= | , 
| ber offen zu halten. Sie geht nad) der 


gejehen, und läßt fi} nur bon der all- 
gemeinen Bolizeigewalt herleiten, Die 


der Stadt gegeben ift, und die ihrer= | 
mit der in diefer | 
Beziehung vom Staat audgeübten Po= | 
lizeigemwalt bleiben muß. Zugleich mit | 
diejen einleitenden Bemerkungen möchte | 
| ten des 


jeits im Eintlang 


ich Ihnen eine kurze Darlegung meiner 
Einwände gegen die Ordinanz geben. 

Die Ordinanz wurde angenommen 
nicht gemäß einem Verlangen des Vol— 
tes nach Wahrung der Sonntagsruhe 
durh Schließung gemiffer Gelchäfte, 
jondern in Folge des Wunfches geiif- 


fer in Detailgefhäften und Barbierläs | 
den angeftellter Berjonen, mittels ftäd- | 
tifcher Gejebgebung einen dringend | 
zu erlangen. | 


nothmwendigen Ruhetag 
Diefer Wunfch ift wohl gerechtfertigt, 
und alle gefeglichen Mittel follten in 


Erfüllung #esfelben zu verwirklichen. 


Das'volle Berwußtjein von der Gere 


tigfeit ihrer Sache war e3, welches mich 
veranlaßie, lange zu bevenfen, mas 
nieine Pflicht mir gebietet.: Arbeit 
Ttrebt danach, die Felfeln abzuftreifen, 
welche fie jo lange gefangen hielt, und 
angemefjene Verfuche, ihr die Ühr ge- 
bührenden Rechte zu verfchaffen, fie zu 
der verdienten Würde emporzuheben, 
merden an mir einen enthuftaftifchen 
Förderer finden. Uber ich kann eine 
Maßregel nicht janktioniren, - welche, 
unter dem’ Dedimantel einer Polizei: 
regulation für Wahrung der Sonn- 
tagsrube, fo tief im die Privatangele- 
genheiten ber Bürger einfchneidet. Das 
größtmögliche Maß individueller Frei- 
beit, joweit e3 fi) mit der öffentlichen 
Wohlfahrt verträgt, ift ein zu foftba- 
tes Prinzip unferer Regierungsform, 
um prohibitiver ſtädtiſcher Geſetzge— 
bung geopfert zu werden, und follte 
bieje Ordinanz Geje werben, jo mwür- 
be e3 eine Prägevenz fchaffen, die eines 
Tages gerade der Arbeiterfache fchäd- 
lich werden könnte. 

fann mich nicht der Anficht an- 
Ichliegen, daß das Dffenhalten eines 
Stuhgefhäftes oder Barbierladens 
am Sonntag in einer großen Stadt 
die Öffentliche Orbnnung jtört, Jo wün- 
Ichenswerth die Schließung au vom 
Standpunkt des überarbeiteten Ange- 
ftellten, oder im Intereſſe der religiöſen 
Sonntagsheiligung fein mag. Und 
ich ftimme mit Oberrihter Walter 
überein, wenn er in feiner Entjcei- 
dung über die Rechtsgiltigfeit- von 


ı te ift, Die ausgejtattet mit unbegrengter | 
| Autorität, nur begrenzt ift durch Die 
Konftitution, fondern nur eine Drdi- | 
nanz oder das Gejet einer munizipalen | 





"Baar Stiefel 


——— —— —— 
1 Ex ——— 


Sonntags abgeſchloſſenen Verträge 
fragt: „Soll Jemand kriminell beftraft 
werben, weil er am Gonntag einen 
Brief an einen Freund fchreibt, oder 
ein Barbier, weil er einen Kunden za- 
firt, oder ein Zigarrenhändler, weil er 
Semandem eine Zigarre verfauft, oder 
ein Menfch, weil er am Sonntag eine 
Zeitung fauft, Yieft odes für unzählige 
ähnlie Handlungen? Das Gefeh 
fonnte niemals in jolchem Geifte oder 
* jolche 3mede angenommen worden 
ein. 

Prüft man die Frage, ob diefe Or- 
tinanz al3 Polizeiregulation für die 
Wahrung des öffentlichen?Friedens und 
der Ordnung gerechtfertigt merben 
fann, jo follten mir eingebent fein der 
Ihatjache, daß dies eine große Han- 
delämetropol ift; daß viele Straßen- 
und Eijenbahnen ganz nothmwendiger 


MWeife nicht blog an Sonntagen, fon= | 
dern au an MWochentagen durch das | 


Herz der Stadt bis an ihre entfernte= 
ia verminderter aber immer noch-be= 
Straßen 
in den Walzmwerfeh Sonntags nicht 


ftilfftehen tönnen, daß die großen Zei- 
tungen an diefem Tage in Millionen 


bon Eremplaren gedrudt und Dur | 
zahliofeTräger abgeliefert werden; und 
daß diefe Verhältniffe des unvermeid- | 
ı Tchnittliche Koftenbetrag für die Bü 


lichen Lärms der Großſtadt non ber 


ländlichen Stille eines Dörfchens we- 
82.25 per Jahr. In Saginaw, Mich., 
wo die Schulbehörde den Kindern die 
Bücher gratis liefert, 


ſentlich verſchieden ſind. Und ich kann 
wohl begreifen, wie die Gerichte unſe— 
res Staates die Schließung der weni— 


gen Geſchäfte in dem kleinen Chebanſe 
als Polizeiregulation für die idylliſche 
65 Cents für jeden Schüler. 


Ruhe dieſes Dorfſonntags gerechtfer— 
Oeffnen und Schließen der Ladenthür 


und die Fußtritte der wenigen Kunden 
bon | 
ı dung bringt. Diefes Amendement wur- 
ı de qutgeheißen und Ald. Maddens An- 


auf dem hölzernen Bürgerfteige 
einem Ende des Dorfes bis zum ans 
dern gehört werben fünnen. 


Das angemefjene und legitime Mit- | 
tel für die in den betreffenden Gefchäf: | 
ten überarbeiteten Angejtellten ift ent= | 
| weder in der Staatögejeßgebung oder 
| noch befjer in der frieblichen, doch ent= 


Ichlofjenen Geltendmachung der Macht 


' ten, nad) unferem Gefet ift e8 die Gto- | DET organifirten Arbeit zu juchen, die 


| rung des öffentlichen Friedens und ber | 


bereit3 jo wunderbare Reſultate in 
Bezug auf Verfürzung der Arbeitszeit 


und in Bezug auf Beilferung der Lage | 
| ber arbeitenden Klaffe erzielt hat. | 
Sn der ganzen amerifanifchen Sonn= | 
ı Stabdtbehörde wird angemwiefen, unver= | 


tagsgejeggebung find leitende 


Iheorien zu finden. 


zwei 


Thätigkeit auf den Grund hin verbo— 
ten, daß es die Pflicht des Staates iſt, 
als geſundheitliche Maßregel das Volk 
zum Beobachten eines Ruhetages un— 


ter den ſieben Tagen der Woche zu | 
Die andere Theorie iſt, daß num 1a. c 
| & Weiß die Erlaubniß ertheilt, in der | 


Alle, wenn fie wollen, die Gelegenheit 


haben jollen, einen Tag der Ruhe zu | Um ) - 
Milmaufee Ave. eleftrifche Drähte zum | 
| 3mede der Lieferung von eleftrifchemn 


genießen, und um diejes Recht zu jchü- 


| gen alle Arbeit, oder Vergnügen, die 


en öffentlichen Frieden und die Ord- 
nung an diefem NRubetage ftören, ver- 
boten jein follen. Melche von diefen 
Theorien die. richtige Grundlage für 


mögen die Meinungen augeinanderge- 
ben, e3 lajlen fich aber beide verftehen. 


Doc die vorliegende Ordinanz rich> | DR“ 
tet fich nach feiner der beiden Theorien, | NIE mar eine Zufhrift eingelaufen, | 
Von Perfonen, die nur in einem Du- | welcher erflärt wird, daß er feinen 
end oder hundert verfchiedenen gejeß- |... 8 — 
lihen Verufen beſchäftigt ſind, zu ver- | Peim Impfen von frgendiwelchen an | 
fangen, fie follen fich am Sonntag der | ren Gebühren zu erheben. Herr Keye 
enthalten, | 


| das fann ficherlich nicht nach der Theo= | > ner} 
rie der zwangsweifen Beobachtung ei- Behandlung beſtimmt geweſen ſei, die 


Ausübung dieſes Berufes 


nes Ruhetages gerechtfertigt werden. 


allen Andern Geſchäftsleuten, wie bis— 


Theorie vor, daß, während das Ver— 
kaufen einer Glle Calico 


eines Damenhuts ſeitens des Putzwaa— 
renhändlers, eine Kiſte Zigarren ſei— 
Zigarrenhändlers, einer 
Lampe ſeitens des Porzellanhändlers 
nicht mit der angemeſſenen Sonntags— 
heiligung in Konflikt geräth. 

Auch richtet ſie ſich nicht gegen den 
Betrieb der Fabriken, der Zeitungs— 
preſſen, Schneiderwerkſtätten, Keſſel— 
fabriken oder irgend einen der zahlrei— 
chen induſtriellen Betriebe, bei denen 
unendlich mehr Lärm und Störung 
nothwendiger Weiſe vorkommt, als 


beim Raſiren eines Kunden durch den 
Barbier, oder beim Verkaufe 
Anwendung gebracht werden, um die 


eines 
Ringes oder einer Uhr durch den Ju— 
welier. Dieſes Unterſchied machen iſt 
an ſich ſchon ein zwingender Beweis, 
daß der Zweck der Annahme dieſer 
Ordinanz nicht die Ausübung ſtädti— 
ſcher Polizeigewalt war, ſondern die 
andernfalls ſehr löbliche Abſicht, für 
die Angeſtellten der wenigen in der Or— 
dinanz namhaft gemachten Geſchäfte 
einen Tag der Ruhe durchzuſetzen. 

Die Ordinanz verbietet nicht nur 
das Offenhalten gewiſſer öffentlicher 
Läden, ſondern auch den Privatverkauf. 
Man hat mich informirt, daß in dieſer 
Hinſicht die Ordinanz den Bereich mu—⸗ 
nizipaler Legislation überſchreitet und 
darum ungiltig iſt. Er: 

Stört das —— der in der 
Ordinanz aufgeführten Geſchäfte an 
Sonntagen wirklich den öffentlichen 
Frieden und die Ordnung im Sinne 
unſeres Staatsgeſetzes, dann iſt bie 
Frage vollſtändig dirch geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen gedecht, und die Abhilfe, 
welche durch die Annahme der Orbi- 
nanz erftrebt wirb, eriftirt bereits im 
Illinois⸗Staatsgeſetzbuch. 

Stört jeboch foldhes Offenhalten den 
öffentlichen Frieden nicht, — „indem eg 
mit ber. Ruhe und dem Frieden eineg 
Tages in Konflikt ommt, der als Iag 
ber Ruhe feitgefeßt ift, oder indem e3 
einen — eh menfchli- 
cher Gele bgeweiblen Ian öffent. 
fich entheiligt "— dann wii»: die Or- 
dinanz ber a men Pi: unferer 
Staatäge] Bi 
und darum ungiltig fei 
liche Freiheit der Bürg: 
iges Recht, ald daß 


erjön= 


hei⸗ 
u 


| große Anzahl Kinder der Schule fern 
ten Vororte laufen; daß ein zwar et= | 
ı Stande feien, die nothiwendigen Schul- 
träachtlicher Gefchäftsperfehr durch die | 
..2gt; daß Gas-, Elektrizi- | 
täts- und Waſſerwerke, die Hochöfen 





ſchluß auf alle öffentlichen Schulen mit 


Pumpwerken bis zur „Crib“ angeord⸗ 


gebaut und in Verbindung damit eine 
VPumpſtation errichtet werden 


Nach der einen 
Theorie iſt alle weltliche Arbeit oder 


ſelbe geſtellten Anforderungen entſpre— 
che. 


nanzkomite verwieſen. 


eine Sonntagsgeſetzgebung iſt, darüber wird diefelbe 3 Prozent der Bruttos | 


| Ien. 





oder eines | 
n öffentlichen Frieden 
und die Ordnung ftört, dag Verkaufen | 


laufen, 


—ıp 


* 
J 


J 


mundungs-⸗Geſetze geſchädigt werden 
ſollte, ausgenommen in Fällen drin— 
gendſter —— Nothwendigkeit. 
„Die Regierung iſt die beſte, die am 
wenigſten regiert“, das iſt ein Satz, 
welchen ich ganz beſonders als meinen 
geeigneten Leitſtern anſehe, wenn ich in 
die Lage komme, meine Entſcheidung 


abzugeben über eine Prohibitionsmaß- | 


regel in einer fyrage, die bereit3 durch 


die Staatsgefege genügend berücjich- 


tigt ift.“ 


Auf Ald. Rohres Wunfh wurde | 


der Antrag, mel i ü Ab⸗ 
g, welcher die frühere Ab⸗ rechtzeitig ausweichen und murbe fo 


ftimmung in Wiederermägung zieht,an | 
das Lizens-fomite zurücveriviefen. 
Ad. Madden unterbreitete einen be- 
reits in der geſtrigen „Abendpoſt“ ver— 
öffentlichten Antrag, wonach der Schul— 
rath erſucht wird, die Schulbücher ſelbſt 
zu kaufen und dieſelben allen Schul⸗ 
kindern gratis zu liefern. Er begrün⸗ 
dete ſeinen Antrag damit, daß eine | 


blieben, meil deren Eltern nicht im 





bücher zu faufen, Die Zahl diefer 
Kinder fei größer, al3 man glaube, 


denn dieſelbe betrage vollauf 20 Pro— 
zent. In vielen Städten des Oſtens 
würden die Schulbücher ſchon ſeit Jah— 


ren den Kindern frei geliefert. Ein 
folder Schritt würde hier in Chicago 
eine bedeutende Zunahme des Schulbe- 
juh3 zur Folge haben. Der durd)= 


cher eines Schülers belaufe fich auf 


r gt betragen Die 
durchſchnittlichen Koſten der Schul— 
bücher während der letzten zehn Jahre 


Ald. Gallagher reichte ein Amende— 
ment ein, welches Ald. Maddens Be— 





Ausnahme der Hochſchulen in Anwen— 


trag alsdann einſtimmig angenommen. 

Ald. Ryan brachte einen Beſchluß 
ein, laut welchem eine Ausdehnung des 
ſog. Ufer-Einlaſſes an den Nordſeite- 


net wird, ſowie daß ein Waſſertunnel 
bis nach dem nordweſtlichen Stadttheil 





ſollte. 
Ferner ſollen die Speiſeröhren durch 


alle Sektionslinien laufen, ſo daß der 


Druck ein gleichmäßiger iſt, und die 
züglich Schritte zu thun, um das Waſ- 
ſerlieferungs-Syſtem auf eine 
Stufe zu bringen, daß es allen an das- 
Der Beſchluß wurde an das Fi— 


Eine von Ald. Goſſelin eingereichte 
Verordnung, welche der Firma Sparr 


Umgebung von N. Halſted Str. und 
Licht zu legen, wurde mit 49 gegen 10 
Stimmen angenommen. Eine Gebühr | 
bon 3 per Monat hat die Firma für | 
ein Bogenlicht feitgefebt und außerdem | 
Einnahmen an die Stadtfaffe bezah- 

Bom Gefundheit3-KRommiflär Rey: | 


ſolche 





untergeordneten Aerzten nicht erlaube, 


nolds machte geltend, daß die von Dr. 
Potter berechnete Gebühr für ärztliche 


er in der Ausübung feiner Praris ers | 


ı Diefe Ordinanz greift einzelne gewille halten habe. 


Gejhäftäbranden heraus und erlaubt | befugniß ertheilt, mit der „Union Ren= | 


Dem Bürgermeifter wurde dieMacht- 


dering Co.“ einen Kontraft bi3 zum 
nädhjlten Dezember für die Yortichaf: | 
fung von Thier-Kadavern aus den 
Straßen der Stadt zu denfelben Preis: 
bedingungen abzufchließen, als im leß- 
ten Jahre. 


.—— 


Durdhgebrannt. 


Der Zuderwaarenhändler MarHar- 
tog, der bisher am Kriminalgerichtäge- 
bäude einen Verfaufsftand hatte, hat 
feinen zahlreichen Oläubigern ein 
Schnippchen geſchlagen und iſt durchge— 
brannt. Seine arme Frau, die erſt ge— 
ſtern nach mehrwöchentlichem Kranken— 
lager aus dem Hoſpitale entlaſſen wur— 
de, iſt dadurch der bitterſten Noth 
preisgegeben, zumal der ſaubere Gatte 
angeblich auch die ganze Hauseinrich— 
tung verpfändet und in einem Lager— 
hauſe untergebracht hat. Die Polizei 
ift von der Flucht Hartogs in Kenntniß 
gejeht worden. 


Warnung. 


Da3 Publifum Wird bor 
gewifienlojen Händlern ge» 
warnt, die gemwöhnliches 
Glauberfalz, oder eine Mi» 
ihung von gewöhnlidem 

Br Stidlitz⸗Pulver, als Karls· 
bader Salz“, „Sprudel-Salz“, „Deutihes (German) 
Ealz", „Künftliches Karlöbader Salz“, oder „Jite 
proded Karlsbader Salt“, und unter vielen anderen 
Bezeihnungen zu verfaufen juchen, ıhıter der Anpreir 
lung, daß „diefe ebenfo gut” feien, mie die echten Pro: 
dufte von Rarläbad, weldhe direft aus den weltbe: 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Tänfhung ded Publikums 
de3 größeren VBerdienftes wegen, den der betreffende 


Händler an diefen Fälfcdungen mat. JA tünftli- 
cher Wein ſo gut wie echter? 
Jemand wiſſentlich künſtlichen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi von die ⸗ 
fen Fälfhungen Hinterführen Laficn. jveziell wenn bie 
Sefundheit dabei in Frage foınmt! Die natürlichen 
Produkte der Quellen don Karlsbad ehithalten Ber 
fandtheile, die künftlich nicht Hergeftellt werden kön · 
nen. Seit Jahrhunderten find die Wäller von Karlds 
bad wegen ihrer Heilwirkung bei Krankheiten der Les 
ber, Nieren und ded Magens rühmtichit befannt. 


Würde irgend 


Das echte Karldbader Eprudels-Salz wird direft auß 
der Sprudelquelle unter Leitung der Stadtgemeinde 


Karlsbad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Eiäner & Mendeljon Comes 
Handy, Neis York, verkauft. jede flajche des echt im- 
Pörtirten Waflerd und Sprudel-Salzes muß obigen 
Stadtfiegel, fowie die Unterichrift der Agenten „Eid- 
wer & Diendelfon Go, 152—154 Franflin Gtr., New 
Por“, auf der Etikette haben. Zu haben im alleu 
Abotheten. 


Man hüte fſich vor Falſchungen 
Der Stadiraib: Marlöbad. 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 19. Juni 1öy:, 


| Gifenbapnunglüd. 


Fräulein Prudence Stevenfon aus | 


Walmorth, Wis,, die hier zum Beſuche 


| bei ihrer Schmwefter, wohnhaft 6327 | 


| Dielen Str., weilt, hatte geftern Wbend 
| das Unglüc, durch einen Schnellzug der 


Rod Keland Bahn Thwer, wenn nicht 
[ebensgefährlich verlegt zu werden. Die | 
junge Dame war mit ihrer Schmeiter 
auf einem Spaziergange auf den Ges | 
| Teifen der genannten Bahn begriffen, 
als plöglich ein Schnellzug daher ge= 


brauft fam.- Sie konnte nicht mehr 


meit mitgefchleift. 
gelang e3 nur mit fnapper Noth zu 
entfommen. Die Berunglüdte wurde 
nach} dem Union Hofpital, Nr. 532 69. 
Str., geihafft, mo die Aerzte feititell- 
ten, daß beide Arme und der Schädel 
gebrochen waren, und fie außerdem. in- 
nerliche Verlegungen erlitten hatte, 


* 
—ñ—— — — 


*Von allen das beſte für Verſto— 
pfung und Unverdaulichkeit iſt Cald— 
wells Syrup Pepſin, 10 Doſen 10 Cts., 
bei Ihrem Droguiſten. 4 


Briefkaſten. 


Sch. — Wir können Ihnen keinen Kräu⸗ 
ter⸗Doktor⸗ empfehlen. 
Chas. R. — Sie haben die betreffenden Worte 


vollſtändig richtig geihrieben. 


Nil, S 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht von: Karolime gegen Jacob Tho= 
finger, ivegen Trunktfuht und graufamer Behandlung; 
Frances gegen Charles Holm, wegen graujamer 
Behandlung; Ada E. gegen Hermann ©. Wiegert, 
wegen Ehebruhs; Augufta gegen Simon Mohr, we: 
gen Berlaffens und grauſamer Beha 

Gewährt wurden folgende Chefcheidungsdzfr:te an: 
Eadie von George W. Graham, wegen Verlaflens 
and Irunkjuht; Carrie von William 9. Bud, wegen 
Berlaffens. 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Cbherks ausgeſtellt: 


Roger Martindale, Maggie Gerſtenkorn, 
George Smith, Katie Hoffman, 26, 
George Mannes, Mary Pillatch, 24, 
Albert Taylor, Louiſa Sohnjon n 
Michael Melaugbiin, Magei 
Karal Herczyt, Maryanna 
Ilmund Fritz, Julia Karaze 
Carl Johnſon, Joſephine Bi 
William Salter, Alice C 
Henry Klentſch, Lizzie Li 
Michael MeCarthy, Louiſe X 

Wilber Jaquith, Mary Phae 

George Hegney, Frances 

Winfield Brown, Agn 

Erneſt Borkhouſe, Ida Bo 

Friedrich Johns, Florence 

John Wirth, Frida Buckwi 

John Healy, Mamie 

Preſton Vradenburg, Erne 

Robert Friend, Veinmie tk 

Wm. Kennings, Mary Rı 

Edw. Rogerſon, Marga 

Joel Cornick, Lena ð 

Yan Bartufiewicz,* Antonia 

So. Kuhn, Carolina Hal 

Chas. Ecbloom, Anna Bo 

Thomas Stirjs, Aojephine 

Bernard Rojchke, Johanne 

Am, Emerp, Edith Peel, 

Sojepp O’Ryan, May ©’! 3 3. 
Louis Schild, Lizzie Ray 3, 19. 
Timothy Callaghan, Elizabeth Engliſh, 32, B. 
Geo. Knabe, Lillion Bromley, ®, 17. 

Vaclav Krawanec, Barbara Sharda, 2, 
Chas. Strand, Annie Swanſon, 21, 21 
Albert Johnſon, Andrea 
Edward Harris, Tina Miller, 
Peter O'Reill, Elizabeth, Hoelz 
William Ebert, Lizzie ECor 
Erneſt Sewell, Mary Hem 
Richard Shiede, Sirena O 
Daniel Miller, Edith S 
Chriſt Schmidt, Mary 

Loui Frogne, Fannie Jo 
Louis Stanley — 


Alice S 
Mar Sturm, 


9 
„0 


Smith, 20, 
Mole Rubitadt, 3 
George Kammerer, Barbara Hirte 
Simon Morand, Mavygaret Man 
Peter Anderjon, Alma Olier ö k 
Johanis Ban Straten, Gratji Bas, 45 
Diron Doyle, Bertha Reece, 36, i 
Guy Terhune, Barbara Lin, 2 
Walter Rowe, 


Elizabeth Kane, Q 
Will HJobnfon, Armes Waller, U 
Mojes Arnold, Mary Baine, 
Mart Chapman, Marp Chriitte, 5 
Leo Schlaeger, Ludwida Tuch 
Sohn Coda, Mary PBrofida, 3 
Edward Minton, Florence Smith, 27, Q 
red. Woos, Nettie Baylies, 2 
Kohn Kalvelage, W ie Re 
Robert Kennedy, D 
Froderick Sanſome 
Wilkam Ruprecht, 
Willard Build, 


N Fannie Able, 25, 
May 


Salz, 44, 27. 
,‚ Stella Hirih, 0, 2 
3 


ton, Bee Martin, 2 
iyder, Anna Carlſon, 2 
toßek, Hedwig Flury, 3, 2 

tion, Lena Smith, 7 
Charles MWisl, Lena Anderfon, 25 
Wilbelm Gongall, Johanne Faehmich, 
William MeGrath, Julia O'Bri 
William Bailey, Caroline De 
Anton Bohlken, Anna Vohlb 
David Walſh, Luch Temp 
William Mead, Uanes era 
Edward Andrws, Louiſe S 
William Meyer, Johanna Tr 
John Gergel, Anna Makis, N, 22. 
Edmund Ruſt, Martha Halett, 37, 34. 
Edward Dillon, Katie Phelan, W, 25 
Walton Gerenard, Ray Berkſon, 
Guſtad Saftrohn, Sufie Hilf, 24, 18. x 
Theodore Zielansty, Magaie Meinhorfer, 32, 22. 
Aonzo Williams, Emma Rowolny, 8, 18. 


Zodesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
jchen, über deren Tod Dem Gejundheitsamte zwischen 
geftern ımd heute Mittag Meldung zuging: 

Willie Huttenlocher, 1300 N. Aſhland Ave, 8 J. 

Cecifia Hartmann, 305 Sorgwid Str. . 

—— ie —ñ —ñ — 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden geſtern wie folgt Sgeftellt: Uheo. Bendels 
ipucher, Pitöd. Frames lat mit Laden, 58 Roscoe 
Str., 83200; 3. Iverjon, Ftöck. Bric-Flats mit 
Bajement, I Werden Str., $1000; Wilhelm Berges 
mann, Sftöd. Boid: lass mit Briement, 811 Rod: 
welt Stk, 85000; R. 8. Barnes, Möd. Frames 
Flats, 94 Heine Str, KA: Franf Krasnicoy 
juen., öl, Brid>lats mit Bajement, 
berry Ane., $3000; Chas. Kahler, 2itöd. Brid-ylats 
mit Wrjement, 12 Macedonia Str., $3000; Sarıh 
Donovan, töd. PBrid:Flat3 mit Bajement, 412 Al 
bany Uve., $7000; Funk Lest, Zſtöd. Brid-Flats 
mt Bafenrent und Ladon, 873 32. Str., 86000; John 
Eiting, 3itöd. BreidFlats mit Baiement, 617 Wib- 
land Wve., 82000; Wr. Leis, Aſtöck. Frame-Flats 
mit Laden, 1671 W. North Uve.n 83000; Bertha 
Kozminsti, Sitöd. BridsFiet3_ mit VBajement und 
Laden, 3014-16 Wentwortb Aoe., -$10,000, John 
Long, Höd. Bordsilats mit Bajement, 3737 Bar: 
nell Woe., 82500: Andy Grabam, Zitöd. Brid-Flats 
mit Bajement, 874 Congreb Str., $000; Frau Rille 
Williams, Bitöd. PBrid-flat3 mit Bajement, 1651 
Monroe r., 810,000; Frau M. Niemann, Iftöd, 
Brid-Flat3 mit Bajement, 407 Potomac Woe., $9800; 
°. ®. Didinion, abt MHöd. Brid:Wohnbäufer mit 
Balıment, PIT—61 Rrairie Ave, 830,000; 3. D’= 
Neil, en Waarenipeicher-Gebäude, Commercial Ao:. 
umd 402. Str., 150,000; us. friedländer, IHöf. 
Brid-Flat3 mit Bajement, IM Cvans Wb:., 85000; 
E. %. Wilcor, ziwe: Iitöd. Brid:Läden mit Bafement, 
313 83. Str., 82000; Auawit Hanste, zwei Zitöd. 
Brid: Flat8 mit Bafement,ı 184547 Frederid Str., 
810,000: 308, Konsto, Möd. Frrmesflats, 1936 47. 
E:r., 53500; Won. Frint, fünf Iftöd. Brid-Eottaged 
mit Bsjement, 1449-59 60. Str., $4M00:; 
Feind, vier Möd, Brid-Eottages mit 
BET Won Str, $4000. 
— 
Marktbericht. 
Chicago, den 18. Auni 189, 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel. 
Semäüie 
Rothe Berten, 306508 per Dußend. 
Ecllerie, ODE per Dupend, 
Salat, 75c—$1.00 
Kartoffeln, T5c—Me_ per Bufhel. 
Zwiebeln, %3.00-—83.50 per Barrel. 
Kohl, 250-5 pr Rifte, 
Lebendes Beflügel. 
nge Hühner, Mc—18c_ per ‚Pfund, 
Baer ce der Pfund. 
ühner, 6c—Te ber 
— 7Abe per Pliund. 
Gänje, 800 00 ver Dutzend. 
Butter 
Belle Rahındutter, I7c—1% per Pfund, 
Räie. 
Cheddar, 8c—10c pr Piuud. 
m Gier. 
Friſche Eier, 10c—1le der Dußend. 
Fridte 
° Orangen, 22.50-83.50 per Kite. 
Yitronen, 33.50-34.00 par Kite. 
s Sem 
Nr. 1, Timothy, $10-$10.50. 
Ar. & E00. 


Dajfer. 
Rr. 2, Hei Me. 3, Ay —Hu 


Biliam 
Bajement, 


. ws’ 
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| von dem Zuge erfaßt und eine Strede | | 
Shrer Schmeiter | 





BE Ein neues WBeltwunder! "ue 


Auswärts 
brieflid. 


Auswärts 
brie flich. 


Fürſtliche Dankſchreiben für Mohrmanns Beſtrebungen auf dem Gebiete der Heilkunſt. 
RICHARD MOHRMANNV'S 


Spezialität! *DIAMANTINE’” Spesialität! 


mat den Rundgang über.den Erdball, denn fie heilt alle inneren 2 er franfen Menichhei 

— nat des ui gen —* net fommen u Eu — 
ödjtens zwei Stunden. * MANTINE” m. j 

geiund als alle angebotenen Pillen und Mirturen. B— ONAINS VEEEREEEN 


a Millionen von Menjchen leiden, ohne es zu wiffen, zuukem 
an Bandwurm, Spul: und Madenwürmern (Ascariden). Sichere Kennzeihen find: Der 
wahrgenommene Abgan uudelartiger oder Kürbisförnern ähnlicher Glieder 
und jonjtiger Würmer. Symptome find: Bläffe des Gefichts, matter Rıick biaue Augenringe, Ab» 
magerung, Berihleimung, beliegte Zunge, Verdauungsihwäche, WUpvetitlofigfeit, abwechleind mit / 
Bu shungee Hebelteiten, fogar Ohnmadten mit Schwindel, namentlich bei nichtermem Magen Aufs 
teigen eine Knüäuels bis zum Halie. Speihelaniammlung, Anfchwellung des Keibes, Magenfäunre. Sod» 
und Stiche in den Gedärmen, Herzflopfen, Unregelmäßigfeiten der Sluicırtulation? wetsentiu Lat 
ae undermuthet eintretender Kopfihmerz, Hang zur Melancholie, Lebensüberdruß nnd 


brennen, häufiges Aufftoßen, Kolif, Kolern, wellenförmige Bewegungen, itechende, 


Nah dem Trinken jeher führen ihwarzen Kaifces glei i 
treten dDiefe Symptome der —— essen — nad dem Rittaseſen 
Tanjende, die fi far —— —— Set | 
ıjende, arın, e ucdhtig, magenfranf, Iungenleidend uud M 
hwindjüchtig bielten, find durch eine Ber Da 500 2.5 on 
der Blutbildan ift die naturgemäße — — s 
“DIAMANTINE ” beſeitigt jeden Bandwurm, wie andere 
ſchmerzlos in Zeit von 10 Minuten bis I Stunde. 
zu haben, jondern nur in 
r — — — (\ |) C {1}, — — 


Würmer, gefahr: und 
“DIAMANTINE ” tt in feiner Apot hete 


Täglich koſtenloſe Auskunft für Perſonen beiderlei Geſchlechts von 9 big Abenda 7 
Uhr, Sonntags nur von 10 bis 1 Uhr, North Glart —— Base — —— 
Damen. Wochentags von 10 bis 12 und don 2 bis 5 Uhr Nachmittags, Sonntagd'nur von 10 bil 1 Uhr 
in Owen’s Electric Building, 207 State Str., Cor. Adams, Suite 25. rn 
Ber niht Fommen fann, der jichreibe, 
EI” Ver fi der Kur unterzieht, erhält Garantieigein, und wird bei Nichterfolg der Betraz 
anitandslos zurüdgezahlt. Das ift Wohl Alles, was ein Sterbliher bieten fan ‚Diskretion 
felbftverftändlidh.‘* se 


Taufende von Attejten aus der ganzen Welt find einzufehen. 


Ausführlide PBrojpette gratis und franfo durch 


fadido Richard Mohrmann & Oo. 


Der vierte Band 


— bon — 


Shillers ſämmtlichen Werken 


iſt nun ebenfalls erſchienen und in der Office der „Abendpoſt,“ 203 Fifth Ave.. 
oder durch die Träger dieſes Blattes, zum Preiſe von 25 Cents zu beziehen. Es 
enthält einige der gediegenſten Dramen des großen Dichters, den das deutſche 
Volk zu ſeinem Liebling erkoren hat, nämlich 


Maria Stuart, 
Die Jungfrau von Orleans, 
Die Braut von Meſſina. 


Obgleich die Stoffe der erſtgenannten beiden Dramen der Geſchichte fremder 
Völker entlehnt ſind, ſo iſt doch die Behandlung durchaus deutſch. viſte 
richtig iſt weder die ſchottiſche Königin, noch die lothringiſche Heldenjun 
geſchildert, aber in der Geſtalt, die ihnen Schiller verliehen, leben ſie heüte F 
Vorſtellung aller gebildeten Nationen. Niemand will ſie ſich anders vorſtelleſi, 
weil in ihnen die ſchönſten Ideale verkörpert, die herrlichſten Eigenſchaften des 
Weibes verſinnbildlicht ſind. Dazu geſellt ſich eine hinreißend poetiſche Sprache, 
deren Zauber auf jeden fühlenden Menſchen einwirkt. Der Dichter hat ſich zu 
ſeiner vollen Reife entwickelt und ſein höchſtes Können erreicht. Von den Män— 
geln, die ſeinen Erſtlingswerken anhafteten, iſt nichts mehr zu ſpüren. Auch in 
der äußeren Form gehören dieſe Dramen zu den größten Meiſterwerken der 
Dichtkunſt. Sie ſind ſelten erreicht und nie übertroffen worden. 

In der „Braut von Meſſina“ iſt der intereſſante Verſuch gemacht, das alt— 
griechiſche Drama mit ſeinen Chören wieder aufleben zu laſſen. Soweit dieſe 
Aufgabe überhaupt lösbar war, hat Schiller fie mit gleichem Erfolge gelöſt, 
wie Goethe in der „Sphigenie”, obwohl leßteres Werk der eigentlichen Klaflit 
ungleich näher fommt. Aud) die „Braut von Mefftna” zeichnet ſich durch dich- 
terifches Feuer und Anmuth der Verfe aus... Diele drei Dramen find in fo guter 
Ausgabe und jo hübichem Einbande noch nie zuvor für 25 Gents käuflich geweien 
63 ift deshalb zu hoffen, daß der vierte Band ebenjo guten Anklang finden wird 
wie die vorhergehenden Bände. 

Die drei eriten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält Schillers fämmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verfhwörung des 
Tiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Biccolomini; Wallenfteins Tod. 

Yeder Band ift einzeln käuflich, doch empfiehlt es fich, die volljtändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzufchaffen. 

Es braudt Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
und Koupons brauden nicht ausgejchnitten zu werden. 


Roitbeitellungen Fönnen nur dann berüdiichtigt werden, wenn das Geld jammt dem 
Porto, welches 10 Cents böträgt, vorher eingejchidt wird, 

An Folge ded unerwartet ftarfen Abjates der deutjichen Klaſſiker durch die Abendpoſt“ 
baben die Verleger fich zu einem neuen Zugeftändniffe bereit erklärt. Die „Abendpoit“ iftg 
jegt in den Stand gejegt, die außgezeichneten Bücher, die mit Recht jo viel Anklang finden 
den Lejern auch durd die Träger ohne Preiserhöhung in’s Haus jehiden zu Fönnen, 
Ale Träger nehmen Beftellungen entgegen. 


Sür die Hausfrauen. 


Der deulfchen Hausican Jochbud). 


Defonomiiche Rezepte. 


Das Bud ift in einem hocheleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 
gebunden. — Es enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche engliihe und 


deutich-ameritanifhe Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 


find und, nad) denen jede Hausfrau billig und jhmadlhaft tochen kann. 


Preis des werthvollen Buches nur 
15 Cents. 


Zu haben in der Hlfice der „Abendpoll“. 


Keine Hausfrau ſollte verſaäumen ſich dieſes nutzliche Such auzuſchaffen. 


Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt d 
Vorto, welches 5 Cents beträgt, vorher eingejchiet wird. 


BEE Lefet- die Sonntagsbeilage der „Abendpoft.‘ 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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„Abendpoft“:Gebänd 203 Fifth Ave. 
Bwiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephoun Ro. 1498 und 4046. 
Vreis jede Nummer .................. ..... . 
Preis der Sonntagsbeilage 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchen tlich 
Sährlich, im,Woraus bezahlt, in deu Mer. 
Staaten, portofrei ...... „rm +44 — — 
Zahrlich nach dem Auslande, portofrei 


Redakteur: Frig Glogauer, 
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Mutihig und gerecht. 


Die Botichaft, mit der Mayor Hop 
fing feinen Einfpruh gegen die neuefte 
Sonntagsverordnung ded Stabtrathes 
begründet hat, zeugt jomohl von dem 
Muthe wie von der Geiltesichärfe ihres 
Urheberd,. Er fürchtet fich micht, den 
frilken Sabbath al3 unpaffend für eine 
Großftadt zu bezeichnen und madt dar- 


auf aufmerfjam, daß durch das Dffen= | 


halten eine3 Kleiverladens ber öffent- 
liche Friede unmöglich mehr geitört 
werden fann, ald durch den Betrieb ei- 
ner Straßenbahn oder dasDruden und 
Yusrufen einer Zeitung. Daß ein La- 
benaehilfe ebenfo gut einen Ruhetag in 
der Woche haben follte, wie jener ande= 
re werfthätige Menjh, Hält er fur 
jelbfiverftändlich. Er glaubt aber nicht 
an den Bmwang und die jchnüffelnde 
Eimmifchung der Polizei. Auch vermag 


Gunften einer beitimmten Klaffe von 
Angeitellten die allgemeinen Sonntag3- 
beftimmungen durchbrochen werben jol- 
ten. Die fpreiheit Aller fteht ihm höher, 
als die Rüdjtcht auf Einzelne. Nad} Jei- 


ner Anſicht qilt noch immer der alte de= | 
mofratifche Sat: „Die befte Regierung | 
fit diejenige, Die am menigften regiert.” | 

Damit mögen gewiffe „Arbeiterfühz, | 
rer” unzufrieden fein, aber die große 


Malle der Chicagoer Arbeiter , wird 


Sabbath3ruhe werden gerabeDiejenigen 
am empfindlichiten getroffen, die nur 
einen einzigen Erholungstag haben. E3 


Shlächter-, Grocer- und Barbierläden 
gewaltſam ſchließen Tann, 


Theater ihr Geſchäft betreiben 


jedes andere gewerbliche Unternehmen 


win, daß der Arbeiter an ſeinem Ruhe— 
tage nicht in's Freie gelangen, feine 
Unterhaltung finden und ſich nur lang⸗ 
weilen oder — betrinken kann. 


Wenn die Gewerkſchaften den 


am Sonntage grundſätzlich keine Ein— 


käufe machen. Nur die Arbeiterkund-⸗ 
Der puritaniſche Geiſt im Norden 


ſchaft iſt am Sonntag lohnend, und ſo— 
bald ſie fortfällt, bezahlt ſich dasSonn— 
fagsgeſchäft nicht mehr. Auf der ande— 
den Seite wird trotz aller Polizeiver⸗ 
ordnungen das Angebot da ſein, ſo 
lange die Nachfrage 
Wenn die Vorderthüren von der Po— 
lizei bewacht werden, 


Die Arbeiterverbände ſollten am aller— 
wenigſten dem Polizeiſtaat das Wort 
reden, denn gerade ſie bedürfen der 
Freiheit am meiſten. 


Volksſchulen oder Armeuſchulen? 


ſtändig zu pauperiſiren, hat der Alder— 
man Madden vorgeſchlagen, daß er— 
ſtens alle „Fads“ abgeſchafft und zwei— 


tens auch die Schulbücher den Kindern 
Und 
der Stadtrath, der ſich das Denken ganz 
abgewöhnt zu haben ſcheint, iſt hierauf 
mit derſelben Freudigkeit eingegangen, 
wie auf die halbe Sonntagsſperre. Jetzt 
auf | 
Koiten der Stabt in gleichmäßige Klei- | 
dung geftedt und mit-Mahlgeiten ver= | 


umjonit geliefert werden follen. 


fehlt nur noch, daß die Schüler 


jehen werben. Zulernen brauchen fie 


nichts, als höchitens ein Viächen Iefen, | 


Tchreiben und rechnen. 


Der Alderman Madden behauptet, | 
Daß Zaufende von Kindern nur be3= | 


halb wicht die Schule befuchen, meil 


thre Eltern zu arm find, um jährlich | 
auszugeben, | 


$2.15 für Schulbücher 
und zu ſtolz, legtere al3 Gejchent von 


der Stadt zu erbitten. Daraus folgert | 
er, daß die Stadt, um den Stolz ber | 


verfhämten Armen zu fehonen, al- 
len Kindern die Schulbücher jchenten 
müſſe. Mit demfelben Rechte müßten 
allen Bürger Almojen gegeben tverden, 
damit Diejenigen, die ihrer benöthigen, 
fich nicht zu Schämen brauchen. Weiter: 


hin gibt e8 unftveitig viele Kinder in | 


Chicago, die nur aus der Schule her- 
ausgehalten werben, wmeil fie nichts 
Or dentliches angugiehen haben, oder 
weil ihnen ihre Eltern nichts zu eſſen 
geben und ſie zum Arbeiten oder Bet⸗ 
teln zwingen. Um dieſen Kindern das 
demüthigende Gefühl zu ſparen, ſich 
auf Gemeindeloſten kleiden und nähren 


zu laffen, müßten alle jchulpflich 


tigen Kinder aus der öffentlichen Kaffe 
mit Nahrung und Kleidung verjorgt 
werben. Die eine Schhlußfolgerung if 
genau jo ziwingend, wie die andere. 
Damit ift übrigens das Ihema noch 
lange micht erfchöpft. Die Stadt Chi- 
cago jorgt für-freie Parks und für freie 
Bihliothefen. Wer kann aber viele 
Mohlthaten geniehen, wenn e3 ihm an 
Zeit mangelt? Folglich ift e3 Klar, daß 
jedem Einwohner auf öffentliche Ko- 


jten die Belegenheit verfchafft werden: 


muß, jpazieren zu gehen und Romane 
u lefen. Gefchieht Dies, jo werben bie 
Darts und bie Bibliothefen von vielen 
Taujenden benüßt werben,. die jet 
nicht den geringiten Gebrauch bon -ih- 
nen machen können. 
Dem Alderman Madden und feinen 
Goſinnungsgenoſſen iſt es natürlich 
weit mehr um die Abſchaffung der 


leeren Händen 
Allah Achbar, Gott iſt groß. Wenn er 


„Fads“ zu thun, als um die Einfüh— 
* | Städte, mie 


zung der freien Schulbücher. Unter dem 
Borwände, einem verhältnißmäßig klei⸗ 
nen Bruchtbeile der Kinder den Schul: 


bejuch zu ermöglichen, will er das gan- | e 
| Sabbath zum Weichen bringen fonn- 


ze öffentliche Schulfyitem auf das dent- 


bar niedrigfte Niveau herunterbrüden. | 
Es iſt die befannte Gleichmacherei, die | 


darin beiteht, aß die Großen um ei- 
nen Kopf kürzer gemacht werden, ”da- 
mit die Kleinen zu ihnen hinaufreichen. 
Menn alle Kinder in Chicago To gut 
twie nicht3 lernen, dann wird das deal 
diefer „VBolfsfreumde“ verwirklicht fein. 


Die enttäufhten Spanier.» 


Marocco jcheint gar nicht zu milfen, 
daß e3 jeit einigen Tagen „im Mittel- 
punfte der europäifchen Politik“ fteht, 
E83 Scheint nicht zu ahnen, mie viele gie= 


| tige Augen feit dem Tode des alten 
ı Sultans auf den „Schlüffel zu Afrika” 


| gerichtet find und wie häufig der Auß- 
Spruch Bismards über Marocco ange: 
| führt wird. Als ob weder eine britifche, 
I noch eine franzöfifche Flotte unterwegs 
wäre und nicht Die geringite Vermwid- 
| Tung beborftände, hat die neue Regie 
| rung die jpantfchen Boten, melche die 
erite Anzahlung auf die vereinbarte 
ı Kriegsentfchädigung verlangten, mit 
wieder heimgefchidt. 


aemwollt hätte, daß die Spanier bezahlt 


| werben follten, jo hätte er da8 Geld 
ı herbeigefchafft. Da aber fein Gelb vor= 
ı banden ift, jo ift e3 offenbar voraus- 
ı beitimmt gemefen, daß die Spanier fei- 
ı ne3 kriegen follten. Was ift da zu thun? 
4 Kismet! 

er nicht einzuſehen, warum gerade zu 


Dasſelbe ſagt der Beherrſcher aller 


Gläubigen, wenn ihn die Ruſſen wegen 
der Kriegsentſchädigung drängen, die 


er ihnen ſchon ſeit 1878 ſchuldig iſt. 


Und trotzdem iſt die orientaliſche Fra— 


ge noch immer nicht „aufgerollt“ wor⸗ 
den, &3 ift alfo fehr unmwahricheinlich, 
daß fie wegen der Tumpigen 4 Mil- 
lionen Bejetad oder $8300,000 aufges 
rollt werden wird, die Marocco „beim 
beiten Willen“ nicht aufbringen Tann. 


eu. > | Möglicher Weile werden die Spanier 
dem muthigen ‚Mayor ficherlich bei— .— p 
fimmen. Denn durch Die erzmungene | 


an Stelle des Geldes eine Gebietäab- 
tretung verlangen, aber nach den Er- 


| fahrungen, die fie mit den Riff-Mau- 


ten gemacht haben, werden fie auf neuen 


: > | Erwerbungen in jener Gegend nicht 
liegt auf der Hand, daß man nicht die | allzu dringend beftehen. 
* überhaupt keine europäiſche Macht nach 
————— n, während maroccantiſchem Gebiete lüftern ſein, 
man die Wirthſchaften, a | 
äßt. 
Venbietet man den Ladenbefikern, ihre | 
Angeftellten Sonntags arbeiten zu laf= | „, ichts aelenen. aber der Nero dar 
fen, jo muß man das Verbot auch auf | Jar SIE GES I 


die Straßenbahnen, die Zeitungen und | 


Es würde 


wenn nicht jede befürchtete, daß die an— 
dere ihr zuvorkommen könnte. An dem 
abgenagten Knochen iſt dem Phylax 


ihn um feinen Preis haben. 
Bor der Hand friegen jedenfalls die 


| Spanier die vier Millionen Peſetas 


ausdehnen. So gelangt man endlich das nicht, die fie nothivendig genug brau= 


| den. 
ı Millionen, die fie noch zu fordern ha- 


Und mit den anderen achtzehn 


ben, wird e& wohl auch Ihlimm beitellt 


| jein. Wie fann man zahlen, wenn man 


| nichts hat? Und weshalb joll i 
„Elerts“ ernftlich Helfen wollen, fo mö- | nichts hat? Und weshalb ſoll man ſich 


gen fie dahin wirten, daß die Arbeiter | 


über das Unabmendbare grämen? Wer 
meife ift, fügt fich in fein Kismet. 


und im Süden. 
Gemiffermaßen unmilltürlih, und 


| in den meitau$ meiften Fallen ohne fich 
ı über da3 „Warum“? Rechenfchaft zu 
vorhanden ift. | 


geben, verbinden die meisten der hier 


| Eingewanbderten, ja wohl aucd) die mei- 
jo mwerden die | 
Kunden durch die Hinterthüre eintreten. | 


ften eingeborenen Amerifaner heute 
noch mit dem Begriff „Norden“ die 
Beariffe „Yankee“ und „Puritaner- 
thum“. Im Gegenjaß dazu tauchen 


| bei dem Gedanten an den Güben ele- 
| gante Männer, denen das „Leben und 
| Subdländer” reimt fich in der allgemei- 
Um die öffentlichen Schulen voll- | 


leben laffen“ Motto ift, vor ihren gei- 
ftigen Augen auf. „Puritaner und 
ren Bollsanfhauung hier im Norden 
nicht zufammen, und Doch ijt die Ver- 


ı Bindung viel berechtigter und thatjäch- 


ih verhältnigmäßig viel häufiger zu 
finden, al3 „Buritaner und Norblän- 
der“. a 

Bor hundert, ja noch vor fünfzig 
Sahren war das anderd, Da hatten 
die NeusEngland-Staaten die Bor- 
berrfchaft und im ganzen Norden ma 
ren e3 die Abktümmlinge jener purita= 
niſchen Familien, die fich dort angefie- 
belt hatten, die den Ton angaben. Uber 
auh im Süden war das Puritaner- 
thum ſchon damals ftarf vertreten. Die 
Methodiiten-Sekte entjprang dem pu- 
ritaniſchen Geiſt, und dieſe Sekte iſt 
am ſtärkſten im Süden. Die methodi— 
ſtiſchen und baptiſtiſchen Evangeliſten, 
die zu Anfang dieſes Jahrhunderts im 
Süden predigten, ſtärkten und feſtig— 
ten den puritaniſchen Geift, und ber- 
ſelbe hat ſich dort bis auf den heutigen 
Tag erhalten. Die weiße und herr⸗ 
ſchende Bevölkerung der Südſtaaten iſt 
faſt ausſchließlich durch die natürliche 
Zunahme des alten amerikaniſchen 
Stammes herangewachſen, und die 
Folge davon iſt, daß die religiöſe Den— 
kungsart, die dort vorherrſcht und am 
weiteſten verbreitet iſt, von jenen frü⸗ 
hen methodiſtiſchen und baptiſtiſchen 
Projelgten der Wanderprebiger ererbt 
wurde. Der Zweifel, ver fich. in dem 
neugeitigen Protejtantismug des Nor: 
ben3 jo jtark geltend macht, ift im 
Süden faum zu finden. 

Seit jener Zeit, in welcher der puti- 
tanifche Geift im Norden wie im Siü- 
den gleich jtarf war — alfo feit Be- 
ginn diejes Jahrhunderts, befonders 
aber in den legten fünfzig Jahren, — 
bat fich im Norden in gejellichaftlicher 
und religiöfer Hinficht eine gewaltige 
Ummanbdlung vollzogen, während im 
Süden noch die ftrengen puritanifchen 
Borjehriften gelten. Der Grund ift in 
der Einwanderung und dem Weg, den 
fie nahm, zu fuchen. Von den 15 Mil- 
lionen Einmwanderern, die in ben Ießten 
fünfzig Jahren in das Land famen, 
mendete jich nur ein berfehwindend Tlei- 
ner Bruchtheil dem Süden zu, dagegen 
bilden jene jet mit ihren Nachlommn 
mindeſtens die Hälfte der Bevölkerung 
der Nordſtaaten. Die meiſten jener 
Einwanderer famen aus Ländern, in 
denen man ben  puritanifchen Zwang 
nicht fennt, und daher fommt es, dap 
bie Staaten, melde die größte einge- 


wanderte Vevölterung befigen, dem 


| Kindern in ber Mehrzahl 


But 
ie Chicago und Milmautee, 
in denen die Eingewanderten mit ihren 
ind, jogar 
den feit eingemurzelten dee 
ten. 
Das Sonntagsmuderthum, gegen 
das in allen nördlichen Gtaaten mehr 
; ober weniger revoltirt wird, fit noch 
feſt und unangefochten im Süden, und 
der ganze puritaniſche Geiſt macht ſich 
| heute dort mehr geltend, al felbit in 





feiner Wiege, d. h. in den alten Neu- 
England Staaten Maffahufetts, Con- 
necticut und Rhode Island. 


x — — —— 


Lokalbericht. 


Nora muß brummen. 


Nora Keating, ein Straßenräuber 
in Unterröcken, wurde geſtern durch 
RichterHanech zu 10 Monaten Arbeits- 
haus und $100 Strafe verurtheilt,und 
wird, da es ihr fchwerlich gelingen 
dürfte, foviel des fehnöden Mammond 


berbeizufchaffen, noch etwa 200 Tage | 


mehr im Arbeitshaus zubringen müſ— 
fen. 
ber 1892 in Gemeinschaft eines anderen 


Frauenzimmerd, Kitty Adams, einen | 
Mann Namens Kohn Kuehn in der 
Adams Str., nahe der Franklin Sttr., | 
überfallen und ihm feine $140 ent= 
Bei ihrer Verhaftung warf fie | 


riſſen. 
ihre Beute auf die Straße. Seit jener 
Zeit, alfo bereits über 24 Zahre, ift e3 
ihr durch die Kniffe ihres Adpofaten 
ftet3 gelungen, die Entjcheidung des 
Gerichtshofes Hinauszufchieben. Jet 
aber ift endlich das Urtheil gefällt und 
Nora, eine der berüchtigten Demi: 
mondelerinnenChicago3,fann fich diejes 
Mal nicht um das Arbeitshaus herum= 
prüden. Mie befannt, wurde ihre 
Schmweiter Mary unlängjt erichoffen. 


Durd Rattengift. 


Gejtern Wbend jtarb im County- 
Hoſpital die 34jährige Polin Stanis— 
lawa Gentzle. Die Genannte hatte aus 
nicht aufgeklärten Gründen im Hauſe 
ihrer Tante, Nr. 1003 Van Horn Str., 
eine Doſis Rottengift eingenommen. 
Sie wohnte in einem Ecke der 47. und 
Haſtings Str. gelegenen Hauſe. 


Kurz und Reu. 
— — 


* In einem hinter dem Hauſe Nr. 
1306 N. Aſhland Ave. gelegenen Waſ⸗ 
ſertümpel ertrank geſtern der 7jährige 
Sohn des in dem genannten Hauſe le— 
benden Eishändlers Wm. Huttenlocher. 

* Durch die Unterſuchung des Co— 
roners hat es ſich herausgeſtellt, daß 
Walter A. Brown, von dem die „Abend—⸗ 
poſt“ geſtern meldete, daß er in Eſchers 
Apotheke in Desplaines aus einer Fla— 
ſche Gift getrunken, Selbſtmord be— 
ging. 

*Herr J. H. Hudlum, der langjäh— 
rige Ober-Thürhüter im Börſengebäu— 
de, iſt geſtern in ſeiner Wohnung an 
der 51. und Dearborn Str., nach kur— 
zem Krankenlager geſtorben. Es heißt, 
daß Hudlum als ein reicher Mann aus 
dem Leben geſchieden iſt. Er hat ein 
Alter von 63 Jahren erreicht. 

* Stadt-Komptroller Ackerman iſt 
der Anſicht, daß es für die Stadt am 
beſten ſein würde, das von John Luſ— 
ſen im Kreisgericht eingereichte Geſuch 
um die Ausſtellung eines Einhaltsbe— 
fehles gegen die Stadt nicht zu betam- 
pfen und die fälligen Bonds nicht durch 
neue Bonds einzulöſen, ſondern in baa— 
rem Gelde auszubezahlen. 

* George M. MeDonald. Präſident 
der „Guarantee InveſtmentCompany“, 
welcher bekanntlich im hieſigen Bundes⸗ 
bezirksgericht zu einer 11monatlichen 
Gefängnißſtrafe und zur Zahlung einer 
Geldſtrafe von 81000 verurtheilt wur—⸗ 
de, weil er die Poſt zu Lotteriezwecken 
benutzt hatte, wird an das Bundesober⸗ 
gericht appelliren. MeDonald und deſ⸗ 
ſen Anwalt haben ſich bereits zu dieſem 
Zwecke nach Waſhington begeben. 

* Harry 2. Spring, jener unglüdli= 
che junge Mann, der Durch feine wahn- 
mwitige Leidenfchaft für Helen Gould 
bor einigen Jahren in Nem Morf eine 
große Senfation herborrief, befindet 
jich feit geftern Abend als Gefangener 
in der Desplaines Str,-Bolizeiitation. 
Er war auf Verankaffung feines Bru- 
ders Charles, den er mit dem Tode be- 
droht Haben foll, verhaftet worden. E3 
beißt, daß man den jungn Dann 
wahrfchernlich einem Jrrenafyl_ über- 
meifen wird. Herr Charles Spring 
wohnt Nr. 1025 Warren Ave. 

* In der Möbelfabrif von Colmell 
& Gehrke, Nr. 65 Milwaukee Ave., 
brach geftern Nachmittag ein euer aus, 
da3 einen Schaden ven etwa $1500 
anrichtete. Der Eigenthümer des Ge- 
bäudes ift ein gewiller Charles Nodyes, 
deilen Berluft auf $1000 veranichlagt 
wird. Die Entftehungsurfadhe des 
Brandes ift unbefannt. Der Schaden 
ift durch Verficherung zur vollen Höhe 
gedeckt. 

* Im Providenoe⸗-Hoſpital liegt ge⸗ 
genwärtig der 30 Jahre alte Charles 
Ruſſell ſchwer krank darnieder. Der be⸗ 
dauernswerthe Mann war am Sonn—⸗ 
tag Abend von demDache feines Wohn- 
hauſes Nr. 2819 Dearborn Str., aus 
einer Höhe von 60 Fuß auf die Straße 
herabgeftürzt, wobei er einen Bruch des 
linben Hüftknochens und außerdem 
ſchwere innerliche Verletzungen davon⸗ 
trug. €3 heißt, daß Auffel betrunfen 
war, al fich der Unfall zutrug. 


Die Eriebahn verfürzt die Fahrseit 
swiidhen Chicago und RewHort. 


Nach) dem neuen, am 17. Juni in 
Kraft getretenen Fahrplan verläßt der 
Eriebahn Veitibule Limited nach Te 
York die Dearborn-Station um 2:55 
Nachm. anftatt um 2 Uhr, und der At- 
(antic Erpreß um 8:05 Wbenbs an- 
‚statt um 7:45. Der Limited von New 


tatt um Zn ee 
beigefüb erfürzu 
6 et, Stabtoffice Nr. 8 


jet fommt an um 7:05 Abends an⸗ 


art 


mi 


* 


Die Genannte hatte im Septem-⸗ 


m fernften fteben, und |. 
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Arbeiter-Angelegenheiten. 
x Ne a ” 
— Picnic des Turnvereins 
4 


iche“ zu Gunſten der Pull⸗ 
man⸗Streiker. 


Allerlei Arbeiter-Wirren. 
Die Bullman-Streiter hielten geftern 


eine Maffenverfammlung ab, die fich 
wiederum eimed fehr guten Bejuches 
zu erfreuen hatte. Der Sigung wohn 
ten mehrere Delegaten der „American 
Railway Union“ bei, deren Anjpra- 
hen mit großem Beifalle aufgenommen 
wurden. Die Sachlage in Pullman ift 


übrigens nad} wie vor im Mefentlichen | I, Deu ermanant. Als Eiſenbahn⸗Ko⸗ 


mite werden die Turner Landau, Koop 
und Deuß fungiren. Ueber die Ein- 


Unter den Streikern herrſcht feit eis zelheiten des geplanten Empfanges wird 


unverändert. Eine Beilegung des 
Streiks ſcheint noch immer in weite 
Ferne gerückt zu fein. 

gewiſſe Enttäu— 


nigen Tagen eine 


ten zur hieſtgen Konbention der „Ame— 


rican Railway Union“, welche bekannt-⸗ 


li} von einem Bopcott gegen die Pull- 
man-PBalaftiwagen nichts willen wollen. 
Die Konvention hat alle weiteren Maß- 
nahmen ‚in Saden de3 Pullman- 
Streits dem Direktorium der genann- 
ten Kövperfchaft übertragen. Am Ende 
diefer Woche wird eine Neumahl diejes 
Direktorium ftattfinden. Die Streiter 


tröften fich gegenwärtig mit der Hoff: 
nung, daß mahrfcheinlich auch die An= 
geftellten ber „Bullman-Company“ iM | getpeiligte, hieft Alle bis zur Abend- 
ſtunde in fröhlichter Stimmung bei- | 
| blab bes —— — | unerwartet aufgeklärt. Herr Dito Hatte 


St. Lowid und in Qudlom, Ky., zur | 


Einitelung ber Arbeit aufgefordert 
werden jollen. Die Noth in Pullman tft 


noch immer eime fehr große, da dielln= | 


terftügungen nut jehr langjam und 
ungenügend eingehen. 

Am nächſten Donnerstage, den 21. 
Suni, wird der Turn-Verein „Eiche“ 


in dem Barf, nahe der 119. Str., ein | 
großes Picnic abhalten, deffen Reiner= | 


trag zu Öunften der Stteiter verwen: 
det werden Toll. Man hofft auf eine 
rege Betheilitgung von Bewohnern der 
benachbarten Ortfchaften. 

Sümmtlihe Bauhandmwerfer, die an 
einem von dem Kontraftor Heyl aufge- 
führten Neubau an der 63. Str. be- 


Ichäftigt waren, haben gejtern die Ar= | 
beit niedergelegt, weil einige nicht zur | 


Union gehörige Zimmerleute angejtellt 
werben jollten. 

DerKampf,den die hiefige Matrojen- 
Union in Gemeimjchaft mit dem Verein 
der Schiffgeigenthümer gegen die Holz- 
händler führt, ift noch immer nicht be= 
endigt. In einer geftern von den Strei- 
fern abgehaltenen Berfammlung mwur- 
de der Beihluß gefaßt, daß der Lohn 
für die Matrofen fünftighin $1.50 per 
Tag betragen Joll. Erjt wenn diefe For= 
derung, und gleichzeitig den Sapitä= 
nen eine Frachterhöhung bewilligt ift, 
fol die Arbeit auf allen Schiffen mwie- 
der aufgenommen werden, 

Bon der „Inpographia Nr. 16" ift 
ein „Boncott” gegen die Yirma Rand 
MMNMaMy &E Company erklärt worden. 
In den Bohcott-Formularen, die in 
großer Zahl nach allen Theilen der Ber. 
Staaten und Canadas verſandt wer— 
den ſollen, werden die Arbeiter aufge— 
fordert, künftighin keine Bücher oder 
Karten anzukaufen, die von der ge— 
nannten Firma hergeſtellt worden 
ſind. Der Boycott iſt bekanntlich auf 
die Weigerung der Firma, in ihrer 
Druckerei nur ausſchließlich Union— 
Leute zu beſchäftigen, veranlaßt wor— 
den. Es ſtreiken gegenwärtig etwa 30 
Union-Schriftſetzer. 

Die ſtreiklenden Küfer in den Vieh— 
höfen vertheilen ſich auf die einzelnen 
Schlachthausfirmen wie folgt: Anglo— 
American Packing Co., 60; Swift de 
Company, 55; Armour, 65; Nelſon 
Morris, 60. Die Zahl iſt alſo nicht 
ſo groß, wie urſprünglich angegeben 
wurde. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
werden die Firmen, ſobald ihre vorrä— 
thigenFäſſer verbraucht ſind, die Küfer 
zu den bisherigen Löhnen wieder an— 
ſtellen. 


Geſtrige Unglücksfälle. 


Der an einem Neubau Nr. 63 W. 
Indiana Str. beſchäftigte Italiener 
Salvatore Paulina hatte geſtern das 
Unglück, aus einer Höhe von nahezu 
30 Fuß auf das Straßenpflaſter herab⸗ 
zuſtürzen, wobei er ſchwere innere Ver— 
letzungen davontrug. Der Verunglück— 
te fand Aufnahme im County-Hoſpital. 
Er iſt 40 Jahre alt und wohnte in dem 
Haufe Nr. 35 E. Huron Str. 

ALS geftern Nachmittag ein gemiffer 
Peter Galligr die Adams Str. 
paffirte, trat er durch ein 
morjche® Breit des daſelbſt be— 
findlichen Bürgerſteigss. Er kam 
dabei zu Fall und erlitt einen Bruch 
des rechten Oberſchenkels. Ein Am— 
bulanzwagen ſchaffte den Verletzten 
nach feiner Wohnung, Nr. 1628 41. 
Str. 

Ein neunjähriger Knabe, Namens 
Eddie Bakesly, wurde geſtern Abend 
beim Ueberſchreilen der Straße in der 
Nähe ſeiner elterlichen Wohnung, Nr. 
712 Warren Une, bon einem Wagen 
überfahren, deffen Räder ihm den rech- 
ten Arm zerjchmetterten. Der Verlepte 
fand Aufnahme im Haufe jeiner El- 
tern. 

Die Heine Yährige Martha Clauf- 
fen ftürzte geftern Nachmittag an der 
Kreuzung von Larrabee und Crosby 
Str. zu Boden und zog fich bei dem 
Falle einen Bruch des rechten Handge⸗ 
lenkes zu. Ein Ambulanzwagen brach⸗ 
te die Verletzte nach der elterlichen Woh⸗ 
nung, Nr. 9 Milton Str. 


Ein Chicagoer Arzt ertrunten, 


Eine Depefhe aus Minneapolis, 
Minn., meldet, daß dort geſtern Nach— 
mittag in Mabifon Late, Blue Earth 
County, Dr. %. M. 9. Brown aus 
Chicago, mährend er mit mehreren 
Merzten badei:, ertrunfen if. Dr. 
Brown mar bier eine mohlbefannte 
Verfönlichkeit. Er wohnte Nr. 582 W. 
Chicago Aoe., war 32 Yahre alt, und 
gehörte -zuleßt dem Gtabe des Coot 
Eounty Hojpitals an. 


* Nicht abgeholte, auf Veftellung gemachte 

ofen werden fpottbillig verfauft. Apollo 

uftom Pants Manujacturers, 1615. Ave, 
= s j 


ri R 4 - ı Bung Bericht eritattet 
hung über bie VBeichlüffe der Delega- + Hauptquartier für die Delegaten, wel- 
he die Gaftfreundfchaft des Chicago | 
| Turnbezirt3 genießen follen, hat man 
ı die Vorwärt3>Turnhalle, an der Weit 
‚12, Str,, beitimmt. 








Aus Turnerfreifen. | 
Den Delegaten der Turnbereine de3 


Ditens, welche auf ihrer Reife zu der | 
am 2. Juli in Denver, Colorado, be> | 
ginmenden Bundestagfagung Chicago 
| pajfiren, wird von den hieſigen Turn— 
| vereinen ein feftlicher Empfang berei- 


Abend in der Turnhalle zu Kenfington | iet werben. Sm immer. St, 23 bei 


in 


in einer demnädit abzuhaltenden Si- 
werden. Als 


Die 
Chicago hielten am Sonntag 


nen theilnahmen. Der. Rommerd, an 
dem hingegen eine große Anzahl fich 


die waderen Turner jo an, daß fie 
bejchloffen, ihren nächften Yurntag mie- 
der in. der Lincoln-Turndalle, und 
zwar am zweiten Sonntag im Septem= 
ber, abzuhalten. 

Die Tagfatung der „Chicago Tur- 
ner = Krantenunterftügungs - Gelell- 


Suli (15.) in Harlem abgehalten mwer- 
den. Die Sefretäre find erfucht, in ih: 
ren Sektionen Delegaten wählen 
laffen und jollen hauptfählich darauf 


jehen, daß nur folche Turner gewählt | 


werden, die ihrer Pfliht voll und 
ganz bewußt find. DieTagfagung wird 


— en acer ' al3 Vertreter der Union in der Antla- 


dat, außgeltellt vom Sekretär und von 
bem jeweiligen Sprecher unterzeichnet, 
verjehen fein. Vorort3:Beamte fünnen 
nicht als Delegaten gewählt werden. 
Der Vorort wird einige wichtige®im=- 


pfehlumgen an die Tagjagung einrei= 


chen. Es iſt deshalb erwünſcht, daß 
die einzelnen Sektionen ſich vorher ge— 


ſprechen. Die Chicagoer Turner⸗Kran—⸗ 
kenunterſtützungs-Geſellſchaft bezweckt 


bekanntlich die Unterſtützung der Mit- 
glieder in ſolchen Krankheitsfällen, in 


welchen ſie arbeitsunfähig ſind. 


Eheleben. 


Heymann Kaspar, der von Richter 
vergangenen ihre | 
Sahres wegen Bigamie zu fünf Jahren | gleicher Zeit Tegte bie Bahngefellichaft 
Quchthaus verurtheilt wurde, erhielt | Yerufung gegen diejes Urtheil 
geitern gegen eine Bürgjchaft pon$200 | 
durch Richter Panne feine Freiheit mie= | 
Kaspar hat fich von der jübdis | 
chen Kirche eine Scheidung von jeiner | 
hiefigen Frau, Sophia Green, die er | 
im % t 1892 heiratete, ermirkt. | *! vn 
— — — richtshof entſchied gegen die „Metropo— 


Freeman im Dezember 


der. 


Er gedenkt nunmehr ſeine frühere recht— 
mäßige Gattin, bekannt unter dem 
Namen Lea Finkel, falls er auch eine 


ſetzliche Scheidung erlangt, wieder zu ſellſ 
geſetzliche Scheidung an. | Puntt zu Gunften der Bahngejellichaft 


| entjcheidet. Diefe Entjchetdung Ichafft | 


heirathen. Lebtere war mit ihren drei 
Kindern von Rußland gefommen und 
hatte ihren treulojen-Gatten mit dem 
angegebenen Refultate verklagt. 


Aufgeſchoben, ur sicht aufgeho:- 
en. 


Die Kommiffiondhändler am Heu- 
markt, melde durch dc3 ungünitige 
Metter verhindert wurden, das auf den 
pergangenen Sonntag angelegte Picnic 
im Altenheim abzuhalten, haben be- 
ichloffen, ihre Feitlichfeit am nächften 
Sonntag, den 4. Juli, und zwar an 
demfelben Plate zu feiern. E3 find 
befondere Vorbereitungen getroffen 
worden, um dem Picnic’ einen glänzen- 
den Erfolg zu fichern. 


Mr. Robe 
Canton, Ohio, 


Rheumatismus 


Konnte nur mit Hilfe eines Stockes 
gehen, 


Bis Hoods Sarſaparilla ihn kurirte. 


ESeit 1 Jahren litt ich an Rheumatismus. ganz be⸗ 
ſonders in den Füßen. Vor ungefähr einem Jahre 
war ich faft nicht im Stande überhaupt zu gehen 
Durch das Leſen don Zeugniſſen in den Zeitungen 
wurde ich veranlaßt Hoods Sarſaparilla zu verſu⸗ 


Q D d Sarſa— 


parilla 


J eilt 


Sen. Nachdem ich drei Flaſchen verbraucht. war ich 

ÜR Staube ohne einen Stock zu gehen. Ich hiel 

mich treu an die Medizin und wurde 

ſchnell beſſer. 

gend Flaſchen gebraucht und lanu jetzt 

den geben und meine Arbeit in der 
* abirt verrichten" Robert Barber. 

183 Projpert ‚ Santon, Ohio. 6 


ee Binen turiven Veberleiden, Gelbiuht 
und Weritoplung Zi. 


* ein 
o 
Uhren in 


19. Zumi 1894. 


pfangs⸗Feierlichleiten beſprochen wur⸗ 
den. Zum Empfangskomite wurden die 
Zurner George Koop, Albert Roſe, Richtet Giennon einen Verhaftsbefehl, | nicht verdaut und als eine natürliche 
yohn Jacob, George Landau und Cd. | mit deffen Vollitredung der Konftabler | Folge entitehen dadurd) Dyspepfia und 


ı Otto beauftragt murde. Wolff hatte | Nervofität, denn zur Herftellung von 


Der Mann im Baume. 


.Konftabler ®ttos Erpedition und 
ihr überrafchendes Refultat. 


Bor etwa drei Wochen hatte fich ein 


| gewiffer James Wolff, ein Mitglied | 
| der „Bridlayerd’ Union”, 


auf einer 
Berfammlung diejerKörperichaft höchft 


ı ungebührfich bei nd allerfei Un- 
Ghoeitpnikuna Bilituhieh Tan aller | Ren are 


| Übend eine außerordentlihe Gitung 
| des hiefigen Bezirks⸗Vororts ſtatt, 
| welcher die Arrangement? der Ems | 


fug angerichtet. Der rabtate Burfche 
hatte mehrere Stühle zerichlagen, eine 


ı Ihüreinfaflung zertrümmert, und mar 


Ein Ausruf, 


ben wir jo oft hören, ift „Uch, ich bim 
' jo nervös“ und gerabe diejer Klafie 
von Leidenden wird e3 fait niemals 
| Har, was ihnen eigentlich jehlt umd 
| wa3 die Urjache ihrer Leiden ft. Dr. 
Schoop fand nad einem langjährigen 
Studium von hrontichen Krankheiten, 
daß gewiffe Nerven dem Körper Stärfe 
und Rraft verleihen, Dieje Nerven 


ſchließlich etwas unſanft an die frijche | fontrolliven volljtändig den Magen, die 


Zuft befürbert morben. Geime entrü= | Leber und Nieren. 
| teten Kameraden erwirkten darauf von 


ſich jedoch wohlweislich unſichtbar ge— 
macht, ſo daß alle Nachforſchungen 
vergeblich blieben. Erſt geſtern ſollte es 


gelingen, den Aufenthaltsort des ſchlim⸗ 


men Geſellen ausfindig zu machen. Als 


der Konſtabler gegen 3 Uhr Nachmit- 


tags mit einigen ſeiner Gehilfen die 
Monroe Str. entlang ging, ſah er den 
Goeſuchten, der ganz gemüthlich vor ei⸗— 


ur. u ıne Ä Peoria= und a 
bereinigten Mlleiäriegen von ner an der Ede von Peoria- und Mon 
0 ihren | 
| pierteljährlichen ITurntag in der Linse 
| —— be ab. Leider mar der Bes | 
| Tuch feitens der „Bären“ ein fchiwacher, | he oe i 

da im Ganzen nur 25 Mann am Zur: | Dalbe — 


roe Str. gelegenen Shankwirthichaft 
Itand, aber urplöglih verjchinunden 
war, ald menn ihn die Erde verichludt 
hätte, Erjt nachdem der Beamte eine 


Nahbarjhaft abaefuht Hatte — an 


' eine wirkliche Flucht war nicht zu den- 
ı ten, da das betreffende Haus von den 


Hilfskonftablern umjtellt war — wurde 
das geheimnißvolle Verſchwinden ganz 


zufällig ſeinen Blick nach oben gerich- 
tet, als er plötzlich aus einem Loche in 


einem abgeſtorbenen Baumſtamme, der 


an der Straßenecke ſtand, den Kopf 
eines Mannes hervorragen ſah. Es war 
kein Zweifel mehr, der Flüchtling hatte 


ſich in dem holen Baumſtamme verſteckt. 


Fi dr 9 ! ' 
| Ichaft“ Toll, einem Beihluß des Vor: | Ginige Trawiien 


ortes zufolge, am dritten Sonntage im | vorgeholt umd befand fich jet in ber 


| Gewalt des Beamten, der triumphirend 


J mit ſeinem Gefangenen abzog. 


ſpäter war Wolff 
glüchlich aus ſeinem Schlupfwinkel her— 


Der 
Letztere erklärte auf Befragen, daß ihm 
der ausgehöhlte Baum ſchon ſeit einem 
Jahre als Zufluchtsort gedient habe. 


Andrew Foy, deſſen Name vom Cough- 


lin-Prozeß her wohlboekannt iſt, wird 
ge gegen Wolff fungiren. 
Guünſtig für Hochbahnen. 
Das Oberſtaatsgericht hat betreffs 


der Vortheile, welche anſtoßendem Ei— 
genihum durch Hochbahnen erwachſen, 


eine wichtige Entſcheidung abgegeben. 


Vor einigen Monaten wurde von Jo— 
nau informiren und in ihren®erfamme | 


lungen die Empfehlungen gründlich be= | 


jeph U. Stidney, der „rantManufacs 
turing Company” und William Hett 


eine Schadenerfagflage gegen die Me- 


tropolitan Hochbahn angeltvengt, mweil 
gewiffes Eigentbum auf der Weitjeite 
angeblich Durch Die genannte Bahn ge= 
ſchädigt würde. 

Die Kläger erwirkten ein Zahlungs— 
urtheil von 813,000, welche Summe 
die Hochbahn-Geſellſchaft bezahlte, um 
ihre Linie fertig ſtellen zu können. Zu 


beim 
Oberitaatögericht ein, indem fie gel- 
tend machie, daß.der Bau einer Hoch- 
bahn einem Theil des bejagten Eigen- 
thums zum Vortheil gereiche und daß 
ihr daher für diefe Verbeflerungen Uns 
erkennung gebühre. Der untere Ge— 


| Titan“, während jeßt dqs Staatäober- 


' gericht das damals abgegebene Urtheil 


umſtößt und in dem geltend gemachten 


| einen Präzedenzjall, welcher Hochbahn- 


| 
| 
| 


1 


aefellichaften in Zukunft bei der Erlan- 
gung ihres Wegerechts Taufende von 
Dollars erjparen wird. 


Berklagt den Coroner, 


Reichenbeftatter €. 9. Sigmund, 
bat gegen den Eoroner McHale eine 
Klage auf $10,000 Schadenerja ein— 
gereicht. Er leitet die Berechtigung zu 
diefer Klage von einem früheren Wb- 
fommen zwifchen dem Verflagten und 
ihm ber, nach welchem fich der erftere 
verpflichtete, alle im Inneren berStadt 
gefundenen Leichen nach jeiner Morgue 
zur Beſtattung ſchaffen zu laflen. 
Statt deſſen begünſtigt der Coroner in 
jüngſter Zeit die unlängſt eröffnete 
Leichenbeſtatterei von Rolſton. Der 
Kläger hat auf Grund dieſer Abma— 
hung jein Gejchäft bedeutend vergrö= 
Bern laflen und fich in erhebliche Uinfo- 
ften.gejtürzt, welche er durch die in ber 
Klage angegebene Entjchädigungsfum- 
me zurüderjegt haben mil. Man 
fann auf den Ausgang diefes Prozej- 
je, in welchem Menfchenleichen da3 
Streitobjett bilden, gefpannt fein. 


Auf dem Wege der Beſſerung. 


Das Befinden von Frederick H. 
Swain, der am Sonntag Abend in ſei— 
ner Office, Nr. 287 S. Water Str. 
von Henry Vaughan durch einen Schuß 
in die Bruſt lebensgefährlich verwundet 
wurde, hat ſich während des geſtrigen 
Tages weſentlich gebeſſert. Die Aerz⸗ 
te des Merch Hoſpitals, in dem der 
Verletzte verpflegt wird, halten jetzt eine 
völlige Wiederherſtellung nicht für un- 
möglid. Waughan, befindet fich jetzt 
no immer in der Harrifon Str.-Boli- 
zeiftation. Er wird nicht eher vor Ge- 
richt geftellt iverben, als bi das Re= 
fultat der Verlegungen feines Opfers 
mit Beitimmtbeit feitgeftellt merden 
fann. Der Gefangene behauptet übri- 
gens, in Selbjtwertheidigung gehandelt 
zu haben. 


Schlußfeier. 


Die Schlußfeierlichkleiten der jüdi⸗ 
ſchen Handferkigkeits-⸗Schule, Nr. 91 
Judd Str. werden am nächſten Sonn⸗ 
tage, den 24. Juni, in der Metropoli⸗ 
tan⸗Halle, Jefferſon⸗ nahe 12. Str., 
abgehalten werden. Der Anfana der 
Feier iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtge⸗ 
ſetzt worden. Als Superintendent der 
ſegensreichen Anſtalt fungirt befannt- 
lich Hert Profeſſor G. Bamberget. 


ö—r —— — — — — — —— —— —— — — ——— — — — — —— — — — 


Wenn dieſe Ner⸗ 
ven geſchwächt ſind, werden die Speiſen 


Blut, Knochen und Muskeln iſt eine 
vollſtändige Verdauung der Speiſen 
abſolut nothwendig. 

Dr. Shoop’3 Wiederherfteller 
heilt Magen-, Zeber- und Nieren-Prant- 
heiten durch Kräftigung und Stärkung 
diejer Nerven. Dieje Arznei ift keim 
Nervine oder giftiges Nervenreizmittel, 
jondern dient zur Ernährung deö ge- 
Ihwädten Nerven-Syitems,. Dieje Mes 
dizin reinigt daS Geblüt und ftellt die 

räfte wieder her. E3 ift eine Arznei, 
welche die Urjache des Leidens entfernt. 

Im Apotheken oder franco per Exprei für 81.00 

Der beutihe „Weg- 
weijer zur Gejundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit djefer Arzuei genau 
bejchreibt, nebit Broben, 
werden an irgend eine 
Adrefje Frei verfandt, 
Man jchreibe an 


N S ho», Bor 9, Racine, Wis. 





Todes: Anzeige. 


Allen Fremden zur traurigen Nachricht, daß meine 
geliehte Fagu und Mutter Yuaufte Steinweg, 
g:d. Daub, nad langem jdwerem Leiden geftorben 
HR. Die Beerdigimg findet Mitttaoh, den MW. Auiei, 
Nahmittegs 1 libr, dom Tramerhaufe, 150 M 
Str, nah Waldheim ftatt. 

WBilbelm Steinweg, Gate, 
Auguite Steinweg, Tochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn Paul H01 jwarth 
an Montag, den 18. Juni, Morgens um 7 Wr, im 
Alter von 7 Jahren janft ewrichlafn if. Die Beer: 
digung findet ffart am Mittwoch Nahmitteg um 2 
Ube dom Trawerhauie, 1339 Wellington Wve., nad 
Rok il. Um jtille Therlnabme bitten Die trauerns 
den Flteru 

Ada ur und Suſanna Holzwarth. 


CARPENTER UNION 1. 


Dienftag, den 19. Zuni: Sostiegung ber Wahl 
der Beaniten und Delegaten. Im WUuftrage der Union: 


modi Wdoli Stamm, Finanz ⸗Sekretär. 





=” Für Journaliften oder Typographen: 

An eine deutiche Zeitung mit arbn jähriger Erifteng 
in einer weitlicheri Stadt mit über 80,000 Einwohnern 
wird ein tüchtiger Aniheilhaber mit geringem Kapital 
gewüniht. Offerten erbeten an: mdt 


“News,” 821 Hendricks Ave., Portland, Ore. 
Deutidhes 


Rechtsbureau 


O2 LA SALLESTR., 
in der Office von U. Boenert & Go, 
tbeilt Ausfunit über @rb ts: db ⸗ 
24 beforgt Einlnune —— 3 
lung von Geldern in Europa und 4 
Wer Beftgtitel zu prüfen oder irgend melde Medhtö- 
angelegenbeiten zu beforgen bat, bitte borzufpzedgen. 
Auskunft gratis. 
est für Billete von Los 
don über Antwerpen 
nah Montreal mit der 
Sanfa Linie, 
Verhältnigmäßig billig von anderen Plägen, 
Näheres bei 


Anton Boenert, 


General:Agent für Chicago und Umgegend, 


84 La Salle Street 


tauft man die billig ſteu 


Vaſſageſcheine, 


Gajüte und Zwiihendel über Samburg 
Bremen, Untwerpen, — —88 
2, 


| n 
| dam, Stettin, Sabre, DB 


Deffentlihes Notariat. 
Bollmadten mit Foniulariimen Beslaubis 
Er ea nen oande 


Genera l-Agentur der Danfja-Pinie 
a zwiſchen BASE 
xtra t und ür Zw 
Ballagierr. Arne RL. A 
oder ftopfiteuer. — Näheres bei 


ANTON B(ENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Motar. 


S4 LASALLESTR. 


60 PROCENT !!! 


PR... ——— 52* uns ey 

heetmusic-Publitationen mit 50 Prag. 

‚ einzelnen Kieder, Bianoitude, Bioliuftüde und 

die ui? Für alle übrigen Inftrumente zu ber 
Halſte bes rigtigen Preijes verfauft. 


HENRY DETMER, 


103—108 Randolph Str., rag 
E97 Die reighaltigfte deutige Rladier- und Mu 
talien-Haudlung der Ver. Gtaaten. Yin, 2mi 


THEO. SCHWENGEL, 


747 WELLS STR., 
Familien: Eingang 10 Kincaln Mine. 


Importirte und hiesige Biere,etc. 
Sonntags reguläres Dinner 50c. Is 
Steaßs, Ehops u. Delihatefen Spezialität 


„Baternd‘ Sonntagsruhe. 


„Vater, Mutter läßt Dir fragen, ob 
De noch nich bald mit’3 Spielen fertig 
bift. Komm’ doch man, det Effen wird 
ja falt.” — „Id pafle!” — „So, fo!” 
— „Wie heißt er denn?" — „Schels 
len!“ — „Herzen!“ — „Bicuß, ber 
Buntſpecht!“ — „PBafle!” — „Iran 
ſticht!“ — , Vater, Mutter —" „Muts 
ier ſoll mit's Eſſen warten, bis id foms 
me. Na, wodruff wart'ſt denn noch?“ 
— „uff Dir.“ — „Jeh, rath ick Dir!“ 
— Der Knabe ſchlich ſich von dannen, 
während „Vater“ den neunten Schop⸗ 
pen beftellte. Als der Kleine nad ei» 
ner Stunde zurüdtehrte, hatte Vater 
bereitö den jechiten Bierffat verloren 
und verlangte mit lallender Zunge von 
feinen Mitjpielenden, dab ſie weiter⸗ 
Ipielten. „Su—ju—junge, je—ijeh mal 
ruff un fa—fage Muttern, da— ba 
id — daß fie — mir — brei — btei 
Märker runnerfciden fol.” — „Dei 
Markt? Wofor denn Vater?“ — „Det 
jest Di— Dir niit nich an. Je— 
jed, fag’ id Dir!” — Abermals verlieh 
ne Kind die Kneipe, ohne daß fein - 

ater : Diiene e mitzugehen. 
Schon nach zehn Minuten aber erſchien 
er mieber und brachte „for Baferh“ vie 
Futterration mit Mutterns Ertlärung: 
Jeld is nich!“ Auf einem Zettel, der 
fih auf dem Dedel des „Yutterlorbeg" 
befand, jtanden folgende Worte: 


Selbn ein Drunmm-ihöpft ih aus; 
Die es ift at kein Shmans, 





— —— — 


ver ee 


$ 
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m ,/ “in einer halben Stunde verſchwanden, 
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Vergnügungs-Wenweifer. 
ie. Opera Haufe Mladins MWunderlampe. 
ming the. Wind, 
b+ate r—Eharley’8 Aunt. 
eater—Zur and Tartar. 
ea.—Speztalitäten-Borftellungen. 
beat er—Ontel Zom’s Hütte. 
r. Opera Houfje Buumenille. 


Bünftige Folgen. 


Der Handelövertrag Deutfchlands 


mit Rußland hat die Befürchtungen 
der deutichen Agrarier nicht gerechter: 
tigt, mohl- aber zeigen fich die günjtig- 


tereflant illuftriren. Danach betrug 3. 
B. die Ausfuhr in Doppelzentnern im 
Monat April: 


1893 1894 Davon nad 
Rußland 
35,254 
84 852 
28,810 
13,741 
27,592 


Ef: und Winkeleijen. 87,506 
Stateifen 
Platten und Bleche... 54,044 
Grobe Eijenwaaren.. 2,528 
Maſchinen (Gußeiſen) 45,611 
Echmiedeeiſen) 6,728 16,095 3,313 
Nähmaſchinen 7,201 1,368 
Die Mafchinen-Ausfuhr nad Rub- 
land hat fich in den legten jechs ah: 
zen je im April mie folgt entwidelt: 
Maſchinen Maſchinen Nãh⸗ 
Gußeiſen) (Schmiedeeiſen) maſchinen 
810 350 
870 348 
1341 479 
840 471 
—0———— 1,508 629 
„27,502 3,313 1,363 
Die Befferung ift ganz augenfällig. 
Allerdings darf dabei nicht überjehen 
iverden, daß e3 fich hier um ben erjten 
Monat nad) Beendigung des Zollfrie- 
ge handelt, in dem naturgemäß ein 
erhöhter Bedarf vorhanden war. ns 
mietveit die ermäßigten Zölle die Aus 
fuhr auf die Dauer beleben, kann erjt 
eine längere Periode zeigen, innerhalb 
der auch zeitmweilige Rüdjchläge nicht 
völlig ausgefchloffen fein dürften. 
— — — — 
„Mein Pariſer Notizbuch.“ 


Aus London wird geſchrieben: Von 
dem Verfaſſer des anonym veröffent— 
lichten Werfe3 “An Englishman in 
Paris” ift diefer Tage ein meiterer 
Beitrag zur anekdotiſchen Geſchichte 
der Barifer Gejelichaft geleiſtet wor— 
den, diesmal unter dem Titel “Mv 
Paris note book”. Was er über die 
Beziehungen zwijchen den Franzöjijchen 
und englijchen Gejandtichaften, oder 
genauer ziijchen den beiden Staaten 
jagt, hat, wenn nicht gerade den Reiz 
der Neuheit, jo doch den der Schneibig- 
feit. Geit der erjten Revolution hat 
es 39 franzöſiſche Geſandte in Lon— 
don, aber nur 11 englifche Gejandte in 
Paris gegeben. Die überfhmänglichen 
Gefühle, welche beiverjeit3 bei offiziel- 
len Anläfjen zur Schau getragen mer- 
den, fennzeichnet er mit dem epigram- 
matifchen Ausdrud von Lejage: „Wir 
umarmten einander in liebevolljterWei- 
fe und find feither die bitterften?geinde.“ 
Die bo3haften Seitenhiebe des für die 
Bonaparte eingenommenen Berfaffers 
werden gegen Ende des Buches fchärfer 
und zahlreicher. BoShaft ift eg — der 
Herzogin von Magenta (Gattin des 
Marfhals3 MacMahon) die Rolle ei- 
ner Jeanne d'Arc zuzutrauen; boshaft 
iſt auch die Bemerkung, daß unter Mon⸗ 
ſieur Grévy die amtliche Reſidenz des 
Präſidenten kein ſicherer Aufenthalts— 
ort für ehrliche Leute gemefen jei. yer- 
ner erzählt er, daß in den Spielfälen 
im Elyjee Deteftivs ftanden, melche die 
Eingeladenen vor Falfchipielern und 
Betrügern warnten; daß während eines 
Empfang im Palaig Bourbon, zw 
Gambettad Zeiten, 10,000 Zigarren 


136,328 
272,470 
77,320 
88,665 
83,409 


...... 6,019 


und daß im Hotel de Ville, beim An— 
laß der Einweihung des Gebäudes, 
gar 25,000 von der Regie geſandte Zi— 
garren verbraucht wurden. 
— —⸗ — — 
Moderne Dienſtboten. 


‚ Eine Wiener Hausfrau veröffentlicht 
die nachftehende charakteriftifche Mit- 
theilung: „Bor Kurzem war ich genö- 
thigt, einen Dienftbotenwechfel vorzu- 
nehmen. Mit Müh’ und Noth befam 
ich nach} mehrtägigem Jnterregnum end- 
lich ein Mädchen, das mir infofern paß- 
te, al3 dasfelbe hoch und theuer fchivor, 
feinen Geliebten zu haben. Iroß die 
jer veftalifchen Grundfäte blieb die 
Dagd bei jedem Gange ungebührlich 
lange aus, doch ich drückte ein Auge zu. 
Eines Abends aber entfpann ich ziwi- 
Ichen ung folgender Dialog, der mit ei- 
ner. Rataftrophe endigte. 

‚Die Magd: Gna’ Frau, jet fommt 
die jchöne Jahreszeit. 

SG: Yamohl; was wollen Sie da- 
mit jagen? 

‚Die Magd: ch mein’ halt, ob Sie 
nicht auf’3 Land gehn. 

IH: Nein, wir gehen nie auf’3 Land, 
fondern machen jährlich bIog eine mehr- 
ee * 

e Dagd: Da muß ich mohl i 
Mien bleiben? ee 
Ich: Gewiß. 
Die Magd: Entſchuldigen gnä'Ftau, 
dann ſag' ich lieber auf, denn ich bin 
g'wöhnt, daß ich auf's Land geh', ſchon 
weg'n meiner G'ſundheit. Die frü— 
here Herrſchaft hat mich immer in's 
Steieriſche mitgenommen. EinDienſt 
ohne Land, den hab' ich noch gar nicht 
g'habt. 

Was ſagen Sie zu einem Dienſtbo— 
ten, der es nicht ohne Landaufenthalt 
thut? Mir jcheint, die fogenannte 
„Rodetne“, deren literarifche Vertreter 
fo gern da3 Nervenleben der weiblichen 
Dienftboten in grellen Linien malen, 
ift den dienftbaren Geijtern in den 
Kopf geitiegen. Yehlt nur noch, daß 
eine Köchin verlangt, im Sommer auf 
nier Wochen zur Kur nach Franzens- 
bad geiidt zu werben, und ein Mi ⸗ 
chen für Alles zur Bedingung macht, 

dab täglih die. Maffeurin zu ihr 
fommt. Wenn e3 jo weiter geht, jo 
nehm’ ich” mir jelber ein Dienitboten- 
büchel 


» » u.» 


= Die Abenbpoft" Tegt nicht nur 
auf den Inhalt, „ fondern auch auf 
bie äußere Ausftattung bes Blattes 





Alaska. 


Gegenwärtig hat Alaska etwa 6000 
bis 7000 Einwohner; es liegt faſt 
ganz und gar zwiſchen dem 60. und 
70. Grade nördlicher Breite. In Eu— 
ropa gibt es zwiſchen denſelben Gra— 
den, wo Alaska liegt, eine Bevölkerung 
von 20,000,000 Menſchen. Es iſt be— 
kannt, daß die geographiſche Lage in 
Bezug auf das Klima nicht immer den 


Ausſchlag gibt. So iſt auch das Klima 


Alaskas in ungeheuren Strecken milder, 


fien Folgen in der Belebung der deui- als man ſich einbildet. 


ſchen Ausfuhr. Die „Freih.Correſp.“ 
hat unlängſt einige Zahlen aus der Ei- 
ſenbranche zuſammengeſtellt, die dieBe⸗ 
lebung des Exports nach Rußland in- 


Ein ungeheuer großer Theil desLan— 
des, fomohl im Süden als aud im 
Norden, eignet fich für den Aderbau, 
und e3 liegt dem Kongreß eine Bill für 
die Errichtung von Aderbau-Erperi= 
ment=Stationen vor. Major John W. 
Pomell, biäher Direktor der Bundes- 
„Soaft Survey“, jchäbt das Land im 
Südmeften, welches fi) für den Ader- 
bau eignet, auf 1,500 Quabdratmeilen, 
ein Areal, das noch größer ilt, ald ganz 
Rhode Island. Südlich vom Yukon— 
Fluß würden die härteren Getreideſor— 
ten, ſowie Gemüſe mit Vortheil gezogen 
werden können. Auch im Norden gibt 
es kulturfähiges Land, und Profeſſor 
Dawſon vom canadiſchen „Geological 
Survey“ iſt Autorität dafür, daß ſich 
in dem Winkel, welcher durch die öſtli— 
chen Grenzen des nördlichen Alaska und 
die nördliche Grenze on Britiſh Colum— 
bia gebildet wird, 1,000,000 Menſchen 
durch Ackerbau ernähren könnten. Vor 
allen Dingen müſſen neue Geſetze ge— 
ſchaffen und größere Bewilligungen ge— 
macht werden. Die „Land Office“ hat 
äußerſt wenig Geld als Kaufpreis von 
Ländereien eingenommen, war ed doc 
erft feit etwa drei Jahren möglich, einen 
fiheren Beligtitel- innerhalb de3 gan- 
zen folofjalen Areal von 580,000 
Duadratmeilen zu erwerben. 

— 


Eine Niefenbrüde, 


Zu einem Ftiefenmwerf, das alles bis— 
ber in diejer Urt Dagemwefene weit Hin- 
ter fih läßt und auch von großer fom= 
merzieller Wichtigkeit ift, wird fich die | 
in New Drleans von der Southern Bas | 
cific-Bahn über den Mifftffippi zu bau= 


ende Brüde gejtalten. Diejelbe dürfte | 
die größte jtählerne Bahnbrüde der | 
Melt werden, jomohl was ihre Länge, | 


al3 auch die Menge des verwendeten 
Metalls anbetrifft. 
Zeit vollendeten Bahnbrücken der Welt 


iſt bekanntlich die größte diejenige, wel— | 


he das Firth of Forth überfpannt. Der 
Haupibau diefer Brüde it 5330 Fuß 
lang. Uebrigers find auch die beider- 
feitigen Zugänge fürzer, al® an ber 
New Drleanjer Brüde. Lebtere wird 
eine DoppelgeleijesBrüde von 
10,600 Fuß Länge fein. 
ichäßte Gemicht des erforderlichen Me- 
tal beträgt 25,000 Tonnen oder 50 
Millionen Pfund und feine Koiten wer— 
den jich auf. etwa $5,000,000 belaufen. 
Diefe Brücke wird ein wichtiges Glied 
in der Bahnverbindung ziwifchen Teras 
und dem Südmejten und den Oolfitaa- 
ten öftlich vom Mifftffippi bilven. 


Der unverfiandene Don Quixote. 


Sie find megen einer nächtlichen 
Straßenfchlägerei, die al3 grober Un- 
fug angejehen morden ijt, mit einem 
Strafmandat in Höhe von 10 Marf 
bedacht worden. Wollen Sie Ihren 
Einfprud nicht Tieber zurüdnehmen? 
Der Borfigende»des Schöffengericht3, 
der diefe Frage an den auf der Antla- 
gebant befindlichen Buchbinder ©... 
richtete, erhielt darauf folgende, mit 
großem Selbitbemußtjein gegebene 
Antwort: Herr Präſident, ick bin Jott 
ſei Dank keen unjebildeter Mann, in— 
dem ick det, wat ick mir anjeeignet ha— 
be, mir ſelbſt verdanke, indem ick det 
aus Büchern habe. Ick muß daher von 
vorne rin jejen dies Verfahren prote⸗ 
ſtiren, indem ick mir uff den ollen zu— 
riſtiſchen Irundſatz Nebbich in idem 
berufe. 

Vorſ. (erſtaunt): Aber Mann, was 
ſoll das heißen? Sind Sie ſchon ein— 
mal wegen derſelben Sache beſtraft 
worden? — Angekl.: Beſtraft nicht, 
aber wat hier der Denunziant is, der 
hat mir ooch vor'n Schiedsrichter ver⸗ 
klagt un nächſte Woche haben wir Ter⸗ 
min. Det könnte ihm woll ſo paſſen, 
erſt hier und denn da noch eenmal. — 
Vorſ.: Sie ſind aber auf falſcherFähr⸗ 
te! Im vorliegenden Falle handelt es 
ſich um die Störung der Nachtruhe auf 
der Straße, da hat der Staat ein In— 
tereſſe an Ihrer Beſtrafung, haben Sie 
dabei den Zeugen thätlich oder wörtlich 
beleidigt, dann kann er ſie wohl noch 
im Wege der Privatklage belangen. — 
Angekl.: Denn ſage ick Prrare hu-— 
manum éest“ un beſcheide mir. — 
Vorſ.: Heißt das, daß Sie Ihren Ein⸗ 
ſpruch zurücknehmen? — Angekl.: Ih 
nee, au contrarium, ick rechne ſtark 
daruf, det ick als Fretjeſprochener die⸗ 
ſen Platz verlaſſe. 

Vorſ.: Dann wollen wir in die Ver⸗ 
handlung eintreten, aber thun Sie mir 
den Gefallen und laſſen Sie Ihre la⸗ 
teiniſchen Ausdrücke bei Seite. Die 
Straßenſzene hat ſich wohl in der 
Nacht zum 7. Februar abgeſpielt? — 
Angell.: .Samohl, wir kamen von'n 
Maskenball. — Vorſ.: Nun, dann er⸗ 
zählen Sie mal, aber kurz. — Ange— 


kl.: Ick hatte mir als Charaktersmaske 


verkleidet, ick jing als Ritter Don Qui⸗ 
xote. Ick hatte mir een jroßet Schild 
von Pappe jemacht un voch eenen jro⸗ 
ben Sübel von Pappe un hatte uff't 
Schild geſchrieben, wat ick vorſtellen 
wollte, aber denken Sie, det Eener det 
bejriffen hat? Die Leite ſind heitzu⸗ 
dage zu unjebildet. Ick wimmele da 
fo’n paar Stunden mang die Räuber- 
hauptmann3 un Särtnermächens un 
Zijeuner herum un langmweile mir, in- 
dem die Leite for jo mat Höheret kee⸗ 
nen Sinn haben. Yd mollte jchon vor 
tie Demasfirung zu Haufe jehn, da 
jehe id eene Maste, bie. jo’n paar 
jroße Kreuzbänder binten an’n Kopp 
hatte, die jenau fo ausjahen, al mä- 
ten bet een paar MWinbmühlenflügel. 
Wie id man jehört Yabe, follte det eene 
Elfafferin vorftellen. Halt, vente id, 
det paßt zu Deine Charattermaste, un 


Unter allen zur 


etwa | nicht Tieber die Selterwafferfabrifen 


Das abge: | 








2 — a 


Avendpoſt⸗ Chieäge, Dienflag, den 19. Iunt 1894; 


fchleiche mir fo hinter ihr un ziehe mei- 
nen PBappfäbel un lege aus und dhue, 
als wenn id jejen Windmühlen fämpfe. 
Dabei hatte id denn-een paar von die 
andern Masten jetroffen, un aus Ver- 
fehen hatte ic mit meinen Pappfäbel 
ooch die Bänder von die Elfafferin be— 
rührt un ihr die janze Ylabufe mit 
fammt die Maste von’t Sefichte jerif- 
fen. Nu fah ic erft, det det die Frau 
bon den Schuhmacher M. war, mit der 
id mir jehr fchlechte ftehe. Un det mur- 
de een jroßer Ufftand, un fie fehrieen 
alle, ob ich verrüct wäre, um ic denfe 
denn voch, det det am beften wäre,wenn 
id man jinge. Id fage denn man blos 
noch, det fie alle Schafsföppe wären, 
un jehe au8 den Saal raus. Kaum 
bin id uf die Straße, da fommen mir 
der Schuhmacher M. un feine Frau 
rach, beede noch unten maßfirt, un fra= 
gen mir, ob id den Schäden, den id an 
ihre Koppjefchichte. anjerichtet habe, 
wieder erjegen will. Ick war falſch, 
Ipiele aber meine Rolle als forjcher 
Krieger noch meiter, fehminge mein 
Pappfchmwert un age: Wat? Bezahlen? 
Hier könnt Yhr wat rausfriegen. Un 
da jchlägt der Schuhmacher mir denn 
jofort mit feinen Schirm det Schwert 
cu3 det Hand und haut mir übern 
Kopp. eine liebe Frau fährt mir 
mit ihre zehn Finger in’t Sefichte un 
zieht mir immerzu:die Haut ab, un bei 
jo mat fol! man nich Hilfe rufen? 
Vorſ.: Ya, Sie follen fürchterlich 


ı gebrüllt haben, daß eine Menge Men» 


Then zufammenlief.—Angell.: Um an- 
bern Dag wollten fie fich denn mit mir 
einijen, aber id fagte nee, denn „pax 
Ihlägt fi un vobiseum verträgt fich“ 
iS nid) mein Fall. Darauf haben fie 
mir denn verklagt. 

Durch die Veweisaufnahme mird 
thatfächlich ertwiefen, daß der Ange⸗ 
klagte der Angegriffene geweſen iſt. Er 
wird freigeſprochen und verläßt den 
Saal mit den Worten: “Firniss co- 
ronat opium meum”, 


— Scheinbarer Widerſpruch. — 


Maler A.; „Haben Sie ausgeſtellt?“ 


— Maler B.: „Sch werde meine Bilder 
erjt ausitellen, wenn nichts mehr an ih» 
nen auszujtellen ift.“ 

— Genügender Beweis. — „Jean, 
Sie haben meine Beinkleider dieſen 
Morgen nicht gehörig gereinigt!“ —, 
doch, Herr Baron!“ — „Lügen Sie 
nicht, ich hatte fünfzig Pfennig in der 
Taſche und die ſtecken noch drin!“ 

— Boycotter: „Det is janz fatal, 


daß unſereiner hier bei 'ne Gelterpulfe 


ſitzen muß. Ick begreife dem Boycott- 


Komite jar nich; wenn denn ſchon muß 


jebopcottet find, marum merben denn 


jeboycottet?“ 

— Kaſernenhofblüthe. — Unterof⸗ 
fizier (zu einem Einjährigen, der ſich 
beim Turnen ungeſchickt anſtellt): 
„Was ſind Sie denn in Ihrem Zivil— 
verhältniß?“ — Einjähriger: „Natio— 
nalökonom.“ — Unieroffizier: „Wat, 
Sie wollen Nationalökonom ſein und 
können nich mal Klimmzüge machen?“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlaugt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


vBelanat; Flinker junger Mann für Saloon. 4 
€. Randolph Str. ‘ 
— — — — 
Verlangt: Ein Porter für Saloon und Hausarbeit, 
nur ein guter braucht ſich zu melden. 6701 S. Hal— 
ſtod Stt. dmd 
Verlangt: Ein Schuhmacher. 1813 Wells Str. F 
Verlangt: Ein guter Barbier. 3013 Archer Ave. 











Eden 
Pillen. 


Ausfhliehlih aus Pllanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verflopfung, 
welche folgende Leiden verurjadt: 


Gallenfrantheit. Nervöjer Kopfihmer;. 
Webelteit. Alpdrüden: 
Appetitlofigteit. Site. 
Blähungen. SKurzathmigteit. 
Gelbjudt. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Berdrofienheit. Seiner, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulidteit. Dumpfer Kopfihmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftlojigkeit, 
XZeberjtarre. Serzdrüden. 
Leibihmerzen. Nervojität. 
Hämorrhoiden. —— 
Müdigkeit. Läfie. 
BerdorbenerMagen. GaftrifherKiopfichhmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füfe. 
SchledterGeihmad WeberfüllterMagen. 
im Dlunde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serzflopfen. 
Nüdenihmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 
St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel, nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach⸗ 
teln für $3.005 fie werdeu au gegen Empfang des 
Preijes, ın Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei ge 
jandt von dd 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarveit. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
98 Newberry Ave., top Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für 
arbeit. 252 W. Chicago Xne. 

Verlangt: Mädchen für Küche und leichte Haus: 
arbeit. 279 Wells Str., Purterre, mdm 
Verlangt: Sofort, „deutiches Mädchen oder Frau 
für leichte Hausarbeit und Wachen. 933 Hinman 
Str., Weſtſeite. mdi 


Verlangt: Cine alleinftehende Frau oder Mäde 
hen zum Waſchen. Adr. 5 .6, Abendpoft. md 
Berlangt: Ein ſtarkes deutſches Mädchen, 
Kochen, Waſchen und Bügeln können. 570 S. 
ſted Str., Bäckerei. 
Verlangt: Ein ordentliches 
ren ſür beichte Hausarboeit. 
Store. 
Verlangt: Ein junges Mädchen von 1415 
Sahren. 13 S. Robey Str. 





gewöhnliche Qaus: 
md 





muß 
Hal⸗ 
Mädchen von 15 Jah⸗ 
362 Sedowick Str., 





Stellungen fuhen: Männer. ° 
(Anzeigen: unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
—__ ee TE 


Gejuht: 1Sjähriger Zunge fucht Urbeit; verficht 
auh Painting und ar ; ; Beten uns 
ter © 2, Mbendpoft dermarbeit, Briefe er 


Gejuht: Ein geübter Schneider für Reparatur und 
auf gewajchene und R.. ; >= sucht Beſchäf⸗ 
figung in einer Fächer — —* Anſprũch⸗ 

iner 5; ei ef . 
563 Yarrabee — rd aet didoſa 

Gefuht: Deutiher, egamimirter Upotheter, 11 Jahre 
Erfahrung, —— fpriht ziemlich ongliid, 
haut feine Arbeit, jucht Platz. Freytag, 
Ramdolph Str., Hotel Meyer. 

Gejuht: Junger Mann fucht 

an einige Hundert Bürgichaft 
Wolfram Str, 

Geſucht Gin junger Bäder, dritte Hand, juht ftes 
tigen Plas. 1305 W. Huron Ste. 
Pe CE Ne li en 

S : Ein Aunge von 17 Jahren ſucht Stelle; 
a . Morefle: € 9, Abendpoft. 

Geiuht: Ein älterer Mann fuht Stellung, Sa: 
re Ar Reftaurant-Arbeit._ Austunjt 
bei Heinrich Lange, 76 Goethe Str., 2. Etage. dm 
— ————— — — 

Yet : Ein lediger Mann fuht Beihäftigung, 
— — Reichenbeftattungs-Geichäft bewandert. 
Offerten erbeten ©. 7, Abendpoft. 


din 


Stelle als Golkettor; 
ftellen. Adrefle: 1258 


 Bejuht: Ein Feamfter fuht eine Stelle. 
Tell Place, Georg Rud. Di 
— —n vxeutſcher gedienter Kavaller‘it, 8 
2* fait Stellung al3 Kuticher oder Diener; 
giebt qute Zeugnifte. Offerten erbeten: Jean Kol: 
ten, 153 R. Clatk Str. —di 
fuhr: Ein Mann fuht Stelle als Porter oder 
Kanitor. Aoreffe: "5 2, Abendpoft. mdi 
> 
Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen umzer Diejer Rubril, 1 Gent das Wort.ı 
ans 1. ⸗ 


— 
—di 


Geſucht: Eine Frau ſucht Wäſche in und auber dem 
Hauſe. 302 Clybourn Ave., Baſement. —mi 
Re Ten 


Gefuht: Wälhe ins Haus zu mehmen oder auch 
andere Arbeit, 35 Blod Str. . 
Weſucht: Fine Frau jucht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. No. 10383 Nobie Abe. 


Geſucht Eine füchtige Nähertn fuht nodh einige 
Pläge in Familien zu nähen. Offerten ® 3, 
Aben dpoſt. dmi 
WGeſucht Ein jühiihes Mädden wünſcht Stelle in 
Hen:r Familie. NRachzuftagen 365 W. DiviſionStt., 
hinten. 

Sejuht: Stelle als Köchin oder Haushälterin in 
Privatiamilie. 12 Sedgwid Sir. dmi 

Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all 
gemeine Daußarbeit. 731 N. Lincoln Str. 

Gejuht: Eine alleinftehende Wittve wünjht St:l- 
fung um jelbftändig den Haushalt zu führen bei 
einem achtbaren Herren mit einer Familie. Adr.: 
u 6, WÜbendpoft. 


Ge fucht: Eine in der Bäderei erfahrene und fleikige 
Berläuferin wünjyt Stellung im Bäderlaven. Adr.: 
NR 2, Abendpoft. 

Geſucht; Junges Mädchen juht Stelle al3_ gmei- 
23 oder Kindermädchen. I. Neebe, 551 W. Chicago 
Ave. 

Gefuht: Junge Frau mwünfht Wälhe ins Haus 
zu nehmen. & Mohamt Str. 


Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Zu Billig! Möbeln, 8 
ganzen oder 97 2 €. Chicago 








Zimmer, im 


verkaufen: 
Ude. 


getheilt. 





Berlangt: Ein Mädsen für gewöhnliche Kaus- 
arbeit. 3352 South Bart: Une. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, braucht micht zu Wachen. Xobn $3.00 
5621 B Dearborn Str 





Verlangt: Kindermädden; muß auch bei der zwei⸗ 
ten Arbeit behülflich ſein. 3332 Langley Ave. 

Verlangt: Eine gute Köchin, die waſchen und bü— 
geln kann. 3420 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Madchen, 14 bis 15 Jahre 
alt, für Hausarbeit. 39 W. 12. Str. 


es Madchen, das gut war 
fann. Guter Lohn. 3550 


Verlangt: Ein deutſch 
ſchen, kochen und bügeln 
Michigan Ade. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Jamilie. 355 W. Divifion Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
61T N. Wood Str. 

Verlangt: Sunhtöhin. 39 :W. Yan Burn Str. 
Nahzufrugen zwiiden 9 und 10 Uhr. dmi 

Verlangt: Aeltere Frau, nicht unter 40 Jahren, 
als Haushälterin auf's Land zu geben, Tatholüih.— 
Burbach, 190 Mohawt Str. . —do 


_ erlangt: Gutes deutſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 876 Monroe Str. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Kochen und 
allgemeine Hausarbeit. Uinpiehlungen verlangt. So: 
fort nachzufragen: BI Iudion Blod. 

Berlangt: Milochen für allgemeine Hausarbeit. — 
206 Webfter Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
deutjches vorgezogen. 79. Porwell Une. 




















“ Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Meinen Familie. 1217 Wrightwood Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 15%9 Lill Ave, 1. Flat. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; muß wachen und bügeln können 
und zu Haufe jchlafen, 482 N. Clarf Str., 1. Flat. 


Verlangt: Meltlihe Frau, um Kindern aufzumwar- 
ten. 111 €. Sinzie Str, 

BVerlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 
Wallace Str. 








3138 





‚ Verlangt: Ein ftarfer Junge an Cakes; einer der 
In Ddiefjom Geſchäft bewandert ft, wird vorgezogen. 
2347 5. Omal Str. 

Verfangt: Junger Man um Bäderei-Wagen zu 
tröiben; muß in Lake View bekannt jein. 1376 N. 
Halited Str. 


— Ein guter Drechsler. 
Ave. 


941 N. Weſtern 





Verlange; Ein Friſch eingewanderter junger Mann 

für gewöhnliche Hausarbeit. 307 W. Chicago Ave. 
Verlangt: Ein Nunge am Bädereiwagen zu helien. 

Auh ein Junge an Gates. 40 Canalport Ave. 

Berlangt: Aunger Mann für Pferde. 759 Line 
coln Xpe. 

Verlangt:, Ein Junge don 14-16 Xahren, der 
fhon im Gigarren-Befchäft gearbeitet hat. 79 N. 
Clart Str. 2 

Berlangt: Porter im Saloon. 1071 Lincoln ne. 





uferlangt: Guter Bbakjmithhelfer. 1059 Belmont 
‚ve. 


" Perlongt Ein guter Wagenmacher. 42 WellsStr, 
— Junger Mann in Bäckerei. 3402 Archer 
ve. 


Verlangt: Guter Butcher, einer der willig zur 
Arbeit iſt, muß Engbiſch ſprechen. 3500 UnionAbe. 
Verlangt: Ein erxfahrener Grocery-Clerk, anver⸗ 
beirathet und gut ‚Englifch fpricht, auch etwas vom 


Wutterweichäft verftebt. Nachzufragen 1663 51. Str., 
nahe Alhland Ave. dımd 


“ Berlangt: Ein guter Wagenmacher, ftetige Arbeit. 
95 Blue Aslanıd Moe. 


46 ©. Stete Str. 
— Ein Junge an Cakes. 902 Milwaukee 
e. 


Verlangt: Bladjmith. 801-208 W. Didifion Str. 


Vorlangt: Ei:n junger Mann, 18 bi3 M Aabre alt 
wm zivei Pierde zu beforgen und fi ſonſt nügli 
im Haus zu mache. .3627.$. Wood Sir, 

Verlamgt: Anftändige fleißige Leute finden gute 
Beihäftigung als BuhsAaenten. Lohn und Koms 
mijfton. %, Schmidt, 292 Milwaukee Ave. Tinpfo3mt 

Verlangt: Painters. 796 Ede Southport und Bel: 
mont pe. modi 


Berlangt: Ein Aunge um Pferde und eine Milde 
tuh zu bejorgen, $8 monatlih und Koft. 446 W. 
Erie Str., nahe W. 48. Str., Rehberg. nd 


Verlangt: Ein junger Mann für ein Milhaefhäft; 
gute Behandlung und Bezahlung. 601 Didjon Str. 
mobi 

Berlangt: Gute Porträt: Ugenten auf hohe Kommij- 


fion. B. Zuftmenn, 838 Seminary Uve., Late nu 
mdın 


Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke. U. 
Eichler Perlagsbuhhandlung. 140 Wells “ — 
ma, 


— — — — — — 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Herren oder Damen wird gute Gelee 
gan geboten, Geld zu verdienen. 495 R. Clark 
tr. Sprecdhitunden von 9-2. 
— — —— —— — — — 


— — — — 
Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wott. 
Läden und Fabriken. 


Verlangt: ei nedte feſche Kellnerinnen „fm 
Bud, Ede —*X und Dearborn Str. 16jl 


Berlangt: Fleibige Verkäufern. 231 Rortl y 
using nie einen ee ie 

— MajchinenMüdden zum Teicen: 
machen * * N, Sincoln Str. 


: Mädchen ndloomsWeben zu Iers 
zn Horgen —— &o., 14 Bantlin 
tr. ! 


Verlangt: Nettes Mädhen wm „im Beihät: au 


helfen. Rorth We., im Store. 
Sausarbelt. 
ges Mädchen, 
487 Sa "Wor., 2. YFlat. 
. uffiches Mädchen für Leichte Sars 
ege —— Mer. — 


— | — 
: Ein Mänden für - 47 Dre 
— — 


Berlangt: Ein 
wa ſchen 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit. 4836 
Wentworth Ave. 


Berlangt: Ein gutes Mäder für Hausarbeit; gus 
ter Lohn. 577 Henry Str. dmi 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau auf’3 Land zu 
gehen. Nachzufragen 253 Biffell Str. 


Verlangt: Ein Moähen für HauSarbeit. 
Dearborn Ave, 


 Berlangt: Ein dutes deutſches Mädchen, muß 
Waſchen und Bügeln können, jofort. 1376 R. Hals 
ftd Str., oben. Nah 5 Uhr. 

ohne zu 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
MWajhen. 586 Adams Str. dmd 


Verlangt: Junges Mädchen für familie von ztei, 
gutes Heim für daS rechte. Nachzufragen heute 
Abend nah 6 Uhr. 732 Girard Str, nahe Mil: 
waukee Ave, 2. lat. 


Berlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Kaus« 
arbeit. 1164 N. Weitern Ave. 


Verlangt: Jandes Madchen für leichte Hausarbeit. 
13 Walnut Str. 


— Verlangt: Ein demſch Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 583 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgenteine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 727 Wells Str. 


erlangt: Gut: Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 59 Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
9115 ‚State Str. 


Berlungt: Ein Mädchen für allgemeine SHausar: 
beit. 5 NR. Elart Str., oben. 


Berlangt: Mädchen für allgemeim MmuSarbeit: ein 
Latholifches vorgezogen. 8 Sheffield Ave, 1. let. 

Verlangt: Ein gu‘es Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 32 N. Sulitd Str. 


Werlangt: Ein deutiches Tathofiihes Mädhen für 
gewöhnliche Hausarbeit, 3043 Emeruld Ava, Meat 
Market. dmi 


Verlangt: Gutes Mädchen in kleiner Familie. — 
1203 N. Halſted — 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Kauase 
beit. 192 Diverjey Str, 


— — —— —— — 
Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 3650 Michigan Be ig 


_——— — — — 

Berlangt: Ein reinliches Mädchen für Hausgtbeit 
in eimer Meinen Yamilie 1540 Dunning Gtr., 
nahe Halfted Str. 


Verbangt: Gin Mädchen, midt unter 16 Jabren, 
ur Hülfe der Hausfrau, Lohn $2 per Woche. 3757 
Wasaih Ave., Ede 38. Str. mdi 

Verlangt: 100 Mädchen für Nrivatfamilien und 
Geihäftshäufern. Herrihaften belieben vorzuſptechen 
bei Frau Scheiß, 139 W. 18. Str. 13junlıo 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädden und friich_ eingemwans 
derte Mädchen, fowie Kellnerinnen und Mädchen für 
Reftaurationge umd HoteleArbeit erhalten fofortige 
Stellen bei gutem Lohn in den feinften Privatfä— 
milien und Geicäftshäufern duch das erfte Deutiche 
Dermittlungs:Inititut. 593 N. Clark Str. Sonns 
tag3 offen bis 12 Uhr. ZTelephon: 455 North. 

Ajinimt 


Berlangt: Mädden für alle Arbeit, Brivat- ober 
GSeihäftshäufer, auch außerhalb, im alten Strelow- 
i6en Stellenvermittlungs-Büreau, 175 mit 361_Ciy- 
bourn Ave. Herrſchaften gewiſſenhaft und ſchnell be⸗ 
dient. Rannliches Perjonel unentgeltlig. Zelcphon 
152 North. 9junimt 


455 














Verlangt: Gute Köhinnen jowie Hausmädchen fine 
den gute Stellen. Mrs. Höjle, 387.33. Str., nahe 
State Str. ‚Herrichaften belieben vorzuiprechen. 

6inlmt 

Due 5 Eee REES ——— 
Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien umd 
Boardinghäufern für Stadt und Land. errihaf: 
ten belieben vorzuſprechen. Duste, 448 Milwauler 
Ave. 21mailmt 


Verlangtz 57 Lartabee Str, Köchinnen, Mad⸗ 

A ae Urbeit, für 52* 
uier. iv 

und fchnell —* —————— 612. ansın 


Mädchen finden gute Stellen bei bohemLohn. Mrs. 
Elfelt, 1913 State Str, i i 
eleich untergebracht. ee FEN : 

Berlangt: Sofort ö & 
arbeit und zweite — — und einge: 
wanderte Müdden für die beftenPläge in dem feinen 
Be an a Süpdfeite bei bo Lohn. ran 
a5 Er. mabe Indiens Une. bin 


| 


für Qaus- 


ı billig. 


Kauf: und Berfaufs-Angebote, 
(Unzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Muß unbedingt verfauft erden: Gute Grocerh: 
Gintichtung. zu einigem Breije. 991 N. Halſted 
Str., 2. Flat. 


Zu. verfaufen: Zu irgend einem Preis, vollitnädige 
Grocerp: Einrichtung, im Garen. oder Einzeln, os 
wie Keiner Vorrath von Groceries. 318 Sheffield 
Ave., 1. Flat. 


Muß verkaufen zum halben Preis: Orocerpsiyirs 
tures, al Bins, Shelfings, Gounters, Scalıs, €: 
bor, Showcaje3 ‚Kujfeemühle u. j. mw. 976 
Halfted Str, im Balement. 


$20 faufen gute, neue „Digh-Arm“:Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic $25, 
New Home $, Singer $IO, Wheeler & Wilion_$10, 
Eldridge_$15, White $l5. Domeftic Office, 216 S. 
Halfted Str. Abends ofien. Oder 209 State Str., Eder 
Adams, Zimmer 21. biv 


Alte und neue Salsons, Stores und Difice-Ein- 
tihtungen, Wall = Cajes, Schaufäften, Ladentiſche, 
Shelving und Grocery = Binz, Eisihränte. 195 
Milwaukee Ave, nahe Halt. Union Store Fir: 
ture Co. 22agli 


Zu verichenten: Ein Featherftone Duke oder Ducheß 
Bicyele. Wegen Einzelheiten jprecht vor bei: Hermann 
Alihuler, 749 Lincoln Abe. 5iunime 

2 PORN, ORT 


Saloon, Stores und Officesfirtures, Wall Cafes, 
Show Eajes, Counters und Shelving, jowie_alte Fir: 
tures gefauft und verkauft. 263 Larrabee Str., nahe 
Eiybougn Ave. M. B. Schmidt. linbio 


Zu verlaufen: Alle Sorten _Showcajes. Reparatus 


ren ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells Str., 
Herwig. Tap—2lin 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Buggy und Gejhirr, fehr 
mdm 





Zu verlaufen: Pferd, 
755 Rincoln Ave. 

Zu verlaufen: Gute Arbeitspierd. $25 ohne Ge: 
ſchirr, mit Geſchirtr 45; Wagen mit oder ohne 
Top. 153 W. 18. Str. 

850 kaufen Pferd, Geſchirr und feinen, offenen 8 
Spring Delivery-Wagen. Muß Mittwoch Vormittag 
verfauft werden. 161 S. Xefferjon Str. 


Zu verkaufen: wei gute Pierde, 91 NR. Sul 
fted Str. 


Zu verkaufen: Zu irgend einem Preis, gutes 
Pier. 318 Sheffield Upe., 1. Flat. 


Zu verkaufen: Spottbillig! Gutes Pierd. 
Sheffield Ave. 


Zu verkaufen: Billig! Ein Pferd und Wagen, 
geeignet für einen Pendler. Nuczufragen 37 R. 
Roby Str. : : 

Zu_verfaufen: Gin guter ZTopivagen, jpottbillig. 
318 Sheffield Ape., 1. Flat. 


$35 kaufen guten Top- Buggy, billig für $0. 
991 R. Halfte Str. 


Zu verkaufen: Guter Topwagen. 
ftd Str. 


Zu verfaufen: Ein neuer Milhtvagen, „gut und 
billig, garantirt. 74 Throop Str., nahe 21. St. mi 
Zu verfaufen: Gin gutes, zweifigiges Yamilien= 
Buggy. Worefle: Ohas. Foell, 5 2. Place. —ja 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmaſüige Einſchaältung einen Dollar.) 


Reelles Heitathsgeſuch. Ein Wittmann in den Her 
Jahden, welcher ein Properth beſitzt, ſucht eine Le— 
bensgefährtin zut Frau; Wittwe mit einem Kind 
nicht ausgeſchloͤſſen. Etwas Vermögen erwünſcht. — 
Adreſſe: & 2, Abendpoft. 


Seirathsgefuh: Ein Mann in mittlerm Jahren, 
mit etwas Vermögen, wünjcht die Betanntſchaft eines 
Mädchens oder Witwe von 30 Jahren zu madjen, um 
fi bei gegenjeitiger Neigung vard zu verheirathen. 
Offerten erbeten unter A. 2, Abendpoſt. 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Verkangt: Partner (Mann oder Frau) im Reftaus 
tant und Lunch-Counter; muß Erfahreung haben.— 
1337 State Str. Dmi 

erlangt: Partner oder ' Partnerin, mit menig 
GM, in einem guten Saloon-Gejdäft, . bin ganz 
alleinftehend. 158 €. 18. Str. 











20 








9 NR. Hal: 








Ginem Manne mit $300 ift Gelegenbeit geboten, 


ald Partner in einen Saloon in der beften Ge: 
Fi der Stadt eimzutreten. Offerten erbeten: 

9, Abendpoft. —mi 
—— — — — ñ — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort. 


The Metropolitan Saniterium für 
Grauen, SW. Wans Str. 


Beftes Heim in der Stadt für Frauen dor und 
nad der Entbindung; private Zimmer. Mütterliche 
Pflege und ausgezeichnete ärztlihe Behandlung. 
Weihlihe Leiden und Unr elmäßigfeiten gebrilt.— 
Gonjultstion und Rathertheilung frei. Das Sanite: 
tium ift umgeben von jhönen Kaienplägen. &9malj 


Frau E. E. Haeufer, Frawenarzt und Gebuttshel: 
ferin, ertheilt Ratb und Sülfe, Ahr — 
frantheiten. 291 Wells Str. Office-Stunden: 2-5 
Uhr Raymittags. Miblividoja 


Privatheim für Damen während und Kader Ent 
bindung. Rath und Hilfe in allen Frauenangelegen- 
beiten. Mı3. Deder, Dr. der Geburtöpaife, 512 Noble 
Str, nahe Milwaufee Une. Ilmilmt 
ee I — 


ne TEE 
Northwe tern ® tel u 
FR ie mary, 510 Chicago Opern Pe 
ähne gezogen ohne Gchmer 2 

& Undends offen bis 8. un 

Mn tn sun 


zauentrantheiten erfo ih _be it 

— — di & — F 
dam tr, e von Clark. n 

bis 4 Eonntags von 1 bis 2. Wlinteo 


Mrs. Ada Babel, 
Gebürtshelferin, Sepgwid Str. Rr. 277. Behandelt 
alle Frauenkrankpeiten. Erfolg garantirt. may23, Imo 
=, Haut:, Blut:, Nieren und Unterleibs- 
Krankheiten ficher, iänell und dauernd geheilt. Dr. 
EHlers, 18MBellE Str., nahe Dbio. Mapbie 


Gegen Ungesiefer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
Simicine und “Gregorine find fiherer Tod für 
GCodroahes, Wanzen und anderes Ungeziefer, garans 
firt giftfrei. Wholejale und Retail. Cosmos Che · 
mise! al Go., AB State Eis, =: 


| für Herren, 





‘Se elegenheiten. 


Häftög 
(Uinzeigen umter biefer Rubrik 2 Gents das ort.) 


Zu ‚verfawfen: ‚Sofort, ein gut gehemdes "nat: 
Boaudinghaus; muß Berfawit werden. 880 vr 
fted Str: löjunis 


Venen italien ing en en 
. Zu verfaufen: Ein alter, qutgehender Ed-Saloon 
im Zentrum der Stadt. 3300 Baar nöthig. Nah: 
frage 85 Wells Str., Bajement. mom 


! % 6-Rannen-Milh-Route. TR. 
Lincoln Str. * mdi 
Zu verlaufen: Feine Wirthichaft, zwei Plods vom 
Board of Trade. Verkaufe billig. 925. Wr. UWjuniw 
‚gu verlaufen: Candy, Stutionery-, Shultosatenz, 
Bigarren:, Tabal: und Bleiner GrocerdStore; Nre:s 
8235. Miete mit Wohnung $10. 6850 S. Green 
Str., nabe 9. und Halfled Str. dmi 


gu verfaufen: Meat Market, billig. Näheres » 
Fullerton Abe. - 
Zu verbiufen: Zigarren, Tabal- und Pädiri- 
un biffig wegen Awjgabe d:3 Gejihäfrs. 103 North 
de. 


Zu verkaufen: 








Srundeigenthum und Häufer, 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort 


Gutes billiges Yarmland in Marathon Gounty, 
und im jüdlihen Theile von Lincoln Go, Wiss 
confin, zu verlaufen, bei der Wisconfin Valley 
Sand Go. von Waujen, Marathan County, Wiss 
confin. Gegend gut bewohnt don meiitens deutichen 
Leuten. Gutes Hartholz, guter Boden, gut:s3 Wais 
fer, gute Rahbarn, guter Markt für Hol; und Ges 
treide, da fih 4 verihiedene Gijenbahnen dajelbft 
deiinden. Bedingungen: Gin Viertel baar, Re 
abibar in fiehen Jahren. Keine neue Gejelliuit. 
Dieje Gejellichaft eignete uriprünglid 200,00 der, 
Sie dat an über 1200 wirkliche AUnftedler Land ver= 
tauft, fie ift jegt noch im Befige von 65,000 Ader 
des ſchönſten Farmlandes welches auch jehr jchnell 
vertauft wird. Um weitere Wustunft und freie 
Sandfarten jchreibt oder befler gebt und jprecht mit 
dem Wgenten 3. 9. Koebler, welder in der Ges 
gend auf einer Farm droßgewahjen ift und Euch 
daher genaue Auskunft geben funn. Office im 
dritten Stod, 1251 Weftern Une., Ede 26. Str. 
und Ende Blue Island Ave. Dffice vffen von 2 
Uhr Kahmittags bis 9 Uhr Abends. Der Agent 
Bleibt mod eine kurze Zeit in Chicago. Iin2w 





gu verlaufen: Mildroute in Lake Biew. Mor. 
8 


B. 2%., 62 Lincoln Ave. 


Zu verfawien: Ein Bardiergeichäft. 
beten S. 4, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gin Confectionerye, Cigarrenz, 
Tabad-⸗, Notione und Stationery-Geihäit, gute 
Kundihait, billige Miethe, wird jehr billig verkuuft, 
wenn dieje- Woche noch genommen. 200 E. Divis 
fion Str. 

Zu berfaufen: Feiner Butter, Käfer umd Delic 
fateffensStore, in guter Nachbarihaft; mur für 
Caib. Adrefie: ® 8, Abendpoit. d.mi 


Offerten er= 
dınd 





Zu verfaufen: Saloon an der Nordjeite, gut für | 


einen Deutjhen. Nahzufragen 34 Noble Str. —i 
„ Zu verlaufen: Sharp € Saloon, billig, wenn 
jofort_ genommen. Zu- erfragen bei Henıy Mueller, 
907 Arder Ave. dımi 
„gu verlaufen: Sofort, ein jeimer Saloon, gegens 
über Ogdens Grove, wegen Kruntpeit; habe drei ®. 
ihäfte. 408 Elybourn Ave. 


PR. verfaufen: "Saloon, gute Ede, 
tr. 





—do 





83 Fremont 
— Ein 
Zu verlaufen: Saloon. 50 Howe Str. 19junlw 
Zu verfaufen: „Wbendpoft"-Route. Adr. G. 2, 

Abendpoſt. 





Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 





Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoſt⸗Gebãudes, W 5. Ave., einzeln oder zu— 
fammen. Borzüglih geeignet für Mufterlager oder 
leichten Fyabrikberried. Dumpibeizung und Fahrktupl. 
Nähere Auskunft in der Gejhäfts-Office der Abend» 
dott. bo 

Zu vermietben: Schöne freundlihe 5 und 6 im: 
mer Wohnungen, Ede Lincoln und ill Ave.; $15 
bis $18, alle Bequamlichkeiten. Agent Sonntag a 
Gebäude. Koeiter & Zander, 69 Dearbarn Str. 

jadidoja 
1033 Milwaukee Ape. 
md 


Zu vermieten: 4 immer. 





= 
Berlangt: Ein Carpenter, der einen bellen, voll: 
ftändig ermgerichteten Shop venten will. 6235 Lerings 
ton Ave. dıni 
Zu vermiethen: Zweites Flat, 7 Zimmer, Bad, 
Ga3; nahe Lincoln Bart. $21. 114 Eugenie Str. diir 
Zu vermiefhen: 4 Zimmer, $8. 37 Potomac Une. 











Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dıefer Rubrit, 2 Gent! das Wort.) 





Zu vermietben: Reinlihe Schlasftellen, 75 und #1 
die Woche. 135 Miwaut:e Ave. 16junlw 
Zu vermiethen: Helle, fein möblirte Zimmer mit 
Bad, per Woche 81.50 bis 85.00. VUs S. Halſted 
Str. 3lma,2ım,dojdi 





Zu dermietben: In Privat: Familie, ihöms, mö- 
bfirtes Frontzimmer für einen oder zwei teipeftable 
Herren. Zu erfragen: 186 Well! Str., Möb:l:Ge: 
ſchäft. 





BVerlanot; Zwei Boarders. 20 Crosby Ste., hinten. 


Zu vermẽethen: Ein helles, möblirtes Frontzim— 
mer an einen oder zwei Herren, mit oder ohne Board 
54 Dania Ave. 


Zu vermiethen: Front-Schlafzämmer. 353 Sedawick 





Zu vermiethen: Schönes grobes Frontz immer an 
einen oder zwei Serren, $3,_rejpeftive $4 wöhentlich. 
Privanfomilie 38 Wells Str. 


" Verlangt: Boarder. 44 DB. M. 





oben. 
19jnlw 


> 
Str. 


Str., 





Berlangt: Roomerd. 339 Sedgwid 


= Verlangt: Anftändige Boatders. Pribathaus. 261 
Larrabee Str. dimi 


Zu vermiethen: Ein Herr kann bei einer Wittwe 
ein Zimmer, mit oder ohne Board, erhalten. 87 Hud⸗ 
jon Ane. 
Front: Zimmer 
Ude., 


m öblirte 


gu bermiethben: Zwei 
x 4 GElybourmn 


r private Familie. 
Ede Divifion Str., 1. Flat. 





Zu miethen und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort ı 


Verlangt: Koit in der Nähe von Tarrabe und 
Divifion Str. Nahzufragen 27 E. Divifion Sz., 
in Apotheke. 


Verſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Wiener Damenſchneider-Atkadeumre, 
Directrice: Mme. Olga Boldzier 

Schule jür Kleidermahen, Schnittzeihnen und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterrigt ın allen Yioeigen 
der Damenichneiderei nad dem anerkannt ausgezeichs 
neten Wiener Spitem. 

Der Gintritt in de Shule 
erzeit ftartfinden, und 
e8 Unterribht3 fönnen Die ! 

bre eigenen Kleideranfertigen. 

Der Unterricht wird im deuticher, engliider oder 
franzöfiiher Sprade gegeben. i 

Ebenfalls werden Damenkleider auf Beltellung in 
eleganter MWeife und zu mäßigen Preijen augefertige. 

Ednittzeichnen wird mit Hilfe ded „Wiener Yus 
fneide-Apparates* gelehrt, Deilen vorzüglige Ver⸗ 
wendbarkeis duch  Ertbeilung von Auszeipnungen 
und Medaillen auf dem verichiedenjten europäijchen 
Ausftellungen gewürdigt ivurde. 

»Diejer Apparat mit einem Buche, weldes die voll: 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desfelben enthält, 
wird au nad auswärts verjandt. 

Unjere Drudigrift: „Die Lunf, fih au 
tleiden“, wird im unjerer Office Soltenjrei auss 
Gefolgt oder per Poſt zugeſandt. 


Wiener Damenjbhneider:-AUtademte, 
509 Nord Clart Straße. m zbw 


Aleranders Geheimpolizei-Agen—⸗ 
tur, 93 und 95 Filth Ave, Zimmer 9, bringt ir 
gend etwas in Erfahrung arf privatem Wege, unters 
juch alle unglüdlichen Familienverhältniſſe, Ehe— 
tandsfälle, u. j.ıw., ı janmelt Beweije. Dieb: 
ftähle, Näubereien und windeleien merden unter: 
juht und die Schulpi ur Rechenſchaft gezogen. 
Anſprüche auf Schadeı 5 für Verlegungen, Uns 
gas u. dgl. mit GErjalg geltend gemacht. freier 
Rath in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutiche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags vifen bis 12 
Uhr Mittags. 22ama,bio 


Löhne, Noten, Board-, 
Bils und jchlechte 
tirt. SKonftabler ir 
tbun. 76 und 73 Wi e 
Sonntags bis 11 Uhr Vormittags. 
aus. Jacob Kinary, Konftabler. 
deutſch geſprochen. 

Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchmell und ficher lollektirt. Keine Gebüht 
wenn erjolglos. AlleRechts geſchäfte ſorgfältig beſorgt. 

Burcau of Law and Eollection, l12malj 
17-19 Waidington Str., nahe 5. Ap., Zimmer 15. 
John W. Thomas, County Eonftable, Manager. 





d 
b 
i 


Saloon-, Grocery⸗, Rent⸗ 
den aller Art ſofort kollek⸗ 
an Hand, die Arbeit zu 
Ave. Zimmer 8. Otfen 
Schneidet dies 
Es wird bier 

l18jinlm 


Warnung! Da meine Yrau mid verlaffen bat, 
mwarne ih hiermit Jedermann, meiner Frau Lizz:e 
— g06. Riemensperger — auf meinen Namen irgend 
etwas zu borgen, denn bon ihr gemadte Schulden 
bezahle ih nicht. Albert Itjchner, 5106 ber: 
deen Str. ; 

jeiuct: $10 Demienigen, der einem nüchternen 
Veutihen Manne Arbeit irgend mmeldher Urt ver 
ihafft. Nahjufragen 674 Auftin ve, Gde NRobıy, 
Schwartz. 

Wer Familien kennt, 
die nah dem Weften formen gehen wollen, fann eine 
Heine warm jelbit jchnell verdienen. Anreifitt 3 5 
Abendpoft. 12junbi 
Galjomiming, Whitewaihing, Plaftering. Nr. 203 
Blue Island Ave., ©. Schüßler. 4mailmt 

Pluſch⸗ Cloaks werden gereinigt, geſteamt, gefüttert 
und moderniſirt. 212 S. Halſted Str. 16ſebw 


Alle Arten ararbeiten fertigt R. Cramer, Damen⸗ 
Frieſeur und Verrückenmacher. 384 Norib Ave. 19jalj 


Arbeitslohn wird prompt umo gratis colleftirt. 212 
Milwaukee Ave. Dfien Sonntacs. Wocij 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
NEE einbiegen 


Berloren: Gin ruffiicher Pudel, bis zum Kopf 
geihoren, Schwarz und WB gefledt. Belohnung 
dem Wiederbringer. - Zojeph Henry, 326 Milmaulee 
Une. dın 

Berloren: Gine trädtige Stute; 1400 Biund; 
Schimmel, mit Fliegeupunkten am rechten inter 
bein; grohe Narbe; 9 Jahre alt. $10 Belohnung. 
5543 Juftine Str. mdm 
— — — — — — — —— 
— —————— — 

uUnterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Bort.) 


rien⸗Schule. Eine beichränkte Anzahl Schüler rr= 
lachen Sinn finden Unterriht in allen Schul: 
Keen vom 5. Juli bis 1. Septeinber im Rordiosit 
bioago Bufinb College, 92 Mifwaule: We., zii: 
Aidlend um Pauline. Anmeldungen beidigit 
erbeten. Englijche Sprade; jowie alle Handelsfähr 
— und ae — — u —E 
eds Vreiſe mäßig. rof. to⸗ zn. 

h Wönoo, Di, div 


Vrinzipaf 


ae — u. * iv. Behte vebret — 
—* „u Bat 


Kr 








Zu verfaufen: Bi Ss. Mayer, WO €. Rorth 
Avenue: Breis: 
Star Str, Htödiges Frame-Haus $ 3,000 
Berry Str., Lot, 3} Bei 125, >itöd. Frames 
_Qaus, modern Be . . 5440 
Sigel Str, Atöd. Frame-Haus '. $ 3,500 
Vine Str, Ytödiges Frame-gaus, 

i $ 3.50 
$ 8,50 


3 Zim- 
ner Im ” 3 . 
Larrabee Str., Iftödiges Brid-Haus, vermies 

-_ 810,50 
Subdipifion, nur 


_tbet für 1176 jährlich — — 

Sbheffield Zitöch ges Bridbaus, mo⸗ 

detn, dermisthet jür 81200 jährlich 
„ »otten in Mayer & Yondorfs S 
5_Blod3 vom Humboldt Park, don $550 aujwärt3; 
850 baar, ‚$1V monatlich, 

Xotten in Digb Ridge Subdivifion, nahe Edge⸗ 
water, von KW aufwärts; $50 baar, $10 monatlich, 

3maibe 


— — — ——— Mn 
„Du verlaufen: Nur für 30 Tage. Auserwäpftes 
darmland, $7.50 per Ader, in Mittel-Wisconfin; an 
der Northiveitern-Gijenbahn; nur $2 per Uder baar, 
Neit bange Zeit, N Adır jhon verfauft. Empfohs 
isn don dem € » Boa und mwirflihen Aniieds 
keen. Freie Fahrt für die Samdkäufer. Beite Stadtz 
Lotten von H bi3 5. Freie Fahrt den Käufern eis 
ner oder mehrerer $25-Lotten. 1200 Lotten jden vers 
tauft. Wegen freie Karten und Zirkulare jomie Ans 
fihten der Yändersien und Bläne der Stadt wende 
man fih an die Columbia Improvement Company, 
€. S. Grave, Sehrerär, Zimmer 513, Nr. 218 
Salle Str., Chicago. — R. B.— Verkäufer auf Roms 
milfton werden berlangt; emtweder Herren oder 
Damen. l5junlm 


Zu verlaufen: Gotrages. 
Bargaind auf jebr leichte Bedingungen. 


333 Fairfield Mpe., 1Htöd Brid. . “ . . 81750 
Rorwood Ave., nahe Qumboldt Park3320 
50. Str., nahe Hart ve . « $1250 
Blandard, nade 51. Ste. . » 2 2 ..$W 
und viele andere. $200-bi3 $500 baar, 

Reft monatlich. AnlImt, ſadd 

Zander, 69 Dearborn Str., 
3 Örundeigentbums-Geihäft. i 

n. Erfte Hppothefen zu verfaufen, 
En a 


Billige Häufer und Lotten 
ın 


. 0.» 


Str 
SIT, 


j an Roscoe Boulevard-und Groß Ane. 

Wir banen Häujer von Plänen in unjerer Office um) 
verkaufen Diejelben auf leichte Abzahlung. 
Vreiſe 31000 bis 32500, 

800 bis 800 baar, Reſt monatlich. 
Koeiter & Zander, 

69 Dearborn Str. 

Dentfches Grundeigen ? 
Gefd zu verleihen. Erfte Sppotbeten zu verkaufen. 


Eine auserlefene Baulot für die Hälfte ihres 
Marttwerthes. Beſte Vorſtadt Hei ‚Chicago. 860 if 
billig für Diefe Grove-Lot; öftlihe Front: nahe dem 
Bahnhof. Muß jojort Baargeld baden. 50.00 baue 
nebınen Die Lot für 300 dieſe Woche; $75.00 buar 
nehnen fie für $275 umd $100 baar nehmen fie Für 
8250, Reit auf leichte Abzablung. In der Antwort 
beliebe man amzuführen, wie viel baar angezahlt 
werden fann. Wodr. 9. 7, Abendpoft. l8jnio 


Verihenft: Ein Hübjcher, illuftrirter deutjcher Kas 
talog von Hollyiwood, der die Lage, Umgegend, üfz 
fentlihen Gebäude, Wohnhäujer, Fabrgelegenheiten, 
u. j. w., zeigt im Ddiejer Königin der Vorftädte Chir 
cagos, wird Portofrei an jede Adreffe verjandt oder am 
Alle gegeben, die e8 in der Haupt:Office abhalen. — 
S. €. Groß, 602, 603, 604 und 605 Majonic Tempfe, 

tate und Nandolph Str. Ama, bw 


Zu verkaufen: Atöck. Frame-Haus und Brick-Baſe⸗ 
ment, No. 354 N. PBaulina Str. nahe Clarinda? 
3 Wohnungen. Preis 8000, $500 baar, Reft mos 
natlih; 6 Prozent Zinjen. Koefter & Zander, 69 
Dearborn Str. ſdidoſa 
Bargain, ſchönes 13ſtödtges Brick⸗ 
t Str., R5W. Lot an Hamburg, # 
nabe Robey h ). 2ot Ede Barclay Str. unv 

imVogd Place, gegenüber von Humboldt Warf, % 
$1100; blos die Häljte Baar. Chrift. Keller, 217 W, 
Divifion Str. 








Zu verfaufen: Bargain, 
Frame⸗Haus, an Orchard Str. 
verfruft, nur $200. M’Roje, 646 

Zu, verlaufen: Gin gutes Haus und Lot, wegen 
fortzieben.. 1234 Eongreb Sir. 

Yu berfaufen, oder vermwichen gegen gute Yarm: 
Berbeffertes Chicago Giguthum. W. Lawrence, 333 
Glenwood Ave. din? 


Geht nah Nebraska farmen. Werdet freie, unab: 
bängige Menjchen. Beites Klima, beite Land, beite 
Pedingungen. 3. 3. Kopperl, Eimwanderungs-Foms 
miffär für Nebrasfa, 181 Waibington Str., Chicago, 

Zinbre 


yuß Front und 
wenn ſofort 
.Halſted Str. 


Lot 236 
\ 








Gel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.y 


Doujchold loan YUjjociaszıom, „ 

(iniorporirt), ; 
zborn Str, Bimuter 304. 
Sincolu Ude, Zimuer 1, Sale Bi, 


Geld auf Möbel 


85 Dea 
534 


Reine Wegmahme, feine Deffentlichleit oder Veryda 
gerung. Da wir unter allen. Gejellichaften in dem 
Ver. Staaten das größte Kapital bejigeu, jo können 
wir Euch niedriger? Raten umd längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand im der Stadt. -Unjere Gejellihaf 
ft organifirt und macht Gejichäfte nah dem Baugejells 
fhajtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatlie NRüdzahlung nah Bequemlichkeit. Sprecdht 
uns, bevor Ihr eine Unleihe macht. Bringt Gurg 
MöbelsOunittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen — 


Soufebold Loan Uffoctatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer L 
534 Lincoln Abe. Zinımer 1, Zale View. 
Gegründet 1854. 
Wenn Jhr Geld 
auf Möbel, Bian 
Be f&ben u.i.w., ip 
i 


zu 
08, 
red 
ce be Fidelity Mort 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000, 318 
dem niedrigften Raten. Brompte Bedienung.ohne Defe 
fentlichkeit und mit dem Vottecht, daß Euer Gigen- 
thum im Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Gm 
Ancorporirk \ 


4 Wafbington Str, erfter Flut, 
zwijchen Eiact und BDearborm, S 


oder: 351 8. Straße, Engelewood. RK 
der: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Eolumbie 
h Bist, Sud⸗Chicago. 14a pbw 


Geld zu verleihen y 

auf Möbel, Biauos, PBierde, Wagen u. f. v. 1 
Kleine Unleiben 

von $20 bi3 $100 unjere Spezialität. a 

Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn wi 

die Anleihe machen, — laſſen dieſelben in Ihteng 


its 
Wir haben das 
größte deutjhe Gejhäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, ven® 
Ir Geld borgen wollt. hr werdet es zu, Eurem 
ortpeil finden, bei mir vorzufprechen, ebe Ihr ans 
derweitig bingeht. Die fcherfte und zuverläjligite Bes 
bandlung- zugefichert. 


— 4 


8_2. Krend, 

18 La Salle Str., Zimmer L, 
Deutihde BGeihäftsleute, 
welche in Geldverlegenheit find, wollen fih vertraus 
ensvollit weırden au John Hchry Scherer, 1089 Ross 
coe Str., Lale View. _ Alle Verbimdlicleiten und 
Berhältniffe werden jofort billig, reel und ſicher 
geordnet. Kein Aufihud, noch Unannehmlicleiten. 
Verihwiegenheit Ehreniahe und garantirt. Feinſte . 
Empfeblungen. Beſtegelegene Hauſer und Lotten 
(nahe Bierdebahn), jpottbillig, Pleine Anzahlung. — 
Grumdeigentbums- Anleihen, Bermiethungen, Beuers 
Berfiherung , Notariat. Schiffskarten von und nad 
Deutjchland, billige Difice: 95 Lincoln Une. 
Ztmai,dojvilms 


Beit CHicago Loan GEompany — 
Warum nach der Süpdjeite gehen, weun Sie Geld in 
iunmer 05, Nr: 185—137 W. Madijon Str., R.:8,> 
de Halit:v Str., ebenjo billig und auf gleich leichte 

Bedingungen ergalten fönnen? Die Weit Chicago Loaz 

Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 

wünjcden, groß oder Bein, auf Haushaltungs- Möbel, 

Pianos, Pferde, Wagen, Garriages, Lagerhaysihein 

Waaren, oder irgendeine andere Sicherheit. — Wr 

EHicago Loan Company, ie 205 1855-187 W.} 

Maditon Str., R.:W.-Ede Halfted Str 1 

Ebrliche Seute, 

welche Geld borgen wollen auf Möbel, Vianos, Bas⸗ 

senlagericheine, mollen gefl. vorjpredhen bei 


Seimer, 
119 Dearborn Str., Bimmer 53. 11mailf 


Bozu nak der Südjeite 
eben, ivenn Yhr billigeres Geld baden fünnt auf 
Öbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
feine, von der NRorthmweftern Mortgage 
oam ©o., 519 Milwaukee See... Dame 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzahidar in bes 
tiebigen Beträgen: limaüj} 


Borgt Geld 
eonfidentiell von der U. 9. Baldwin Loaı 
& 5., im Beträgen von $10 bis $10,000. . 

DOffiees: Chicago Stod Erhange Bldg., Südinir 
Ede Waihington umd La Salle Str., 4. Ylur, Zims 
mer 414, 415 und 416. SDinli 


Geld ohne KRommiifion, ein großer Betrag zu ders 
leihen zw 6 Pro.; ebenjo Geld zu 5 und 34 Proz. 
Baardarleden zum üblihen Zinsiub. Bmaibio 

8.D. Stone: & Co, WM A Sal Str. 


Auf gutes Rotdjeite Grumdeigentfum merden 83000 
u lei geluht. Gute Sicherheit. Ur. © 5 
bendpoft. md 


19ınz1j 


Deutiäes Blend. ah Geiß-Cefääft, 
R eid:- 
Re. 4S Salked Eir. 


y 
reelte Geidfäht der_Weitieite, Gelder auf. 
—— Barrzjagın zu leihen, > 


j 
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‚ Amount of all other cash expenditures 


‚ Railroad bonds 


omeial Pubueation. 
ANNUAL STATEMENT tif ATS 
LIFE INSUR- 
ANCE TOMPANY, Hartford, in the State of Con- 
necticut, on the 3lst day of December, 1893: made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
Ulinois, pufsuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital paid up incash $1,500,000.00 
88 


ASSETS. 
Value of Real. Estate owned by Com- 
— $ 529,001,65 
oans secured by deeds of trust or 
mortgages oh real estate.... „... 20,776,211.14 
oans secured by collaterals.. ....  1,176,236.02 
Premium notes and loans! . ... 
United States stocks and bond8.....+» 
State, city, county and other bond8... 
1,693,695.00 
1,008,59 .00 
3,529,010.71 
542,478.08 


350,138.94 


50,000.00 
. :846,069.88 
urn. ..940,157,581.66 


Bank stocks 
Cash on hand and in bank... .-x.- +++» 
Interest due and accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums .... 
Amount due from A 
Unadmitted assets.....- 
Total Assets ..... --.... 
LIABILITIES, 
Policy elaims ‘due and un- 
paid...... a we Br 44,852.00 
Policy claims in process of 
adjustment, or adjusted 
and not due 191,072.00 
Policy claims resisted by 
the Company 27,500.00 
Total Policy Claims...........- $ 263,424.00 
Net present value of all outstanding 
policies-"Actuaries," 4 per ceut.... 32,983,704.00 
Dividends due and unpai 427,334.06 
Contingent surrender values....cur0. 15,988.00 
Awount of all other liabilities 
Total Liabilities ........ 
INCOME. 
Now Premiums........... # 578,219.59 
Renewal Premiums 4,118,174.81 
Total *4, 696, 394. 40 
Deduct Premiums paid for 
Reinsurance............ 649.82 
Toıal Premium Income 
Interest and Dividends received 
Cash received as Discount on Claims 
paid in advance..... ——— 
Rents received 
Total Incomo............ 
EXPENDITURES. . 
Paid for losses and additions $ 1,872,116.88 
Paid for matured endowments and 
additions 
Paid for surrendered policies... ....- 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums......rrseen cr ren 
Dividends paid to polieyholders —X 
Dividends paid to stockholders 
Cash paid during the year for com- 
missions and salaries. .... .......... 
Taxes paid during the year. 
Rents paid during the year...... 
Cash paid for advertising... ...- —8 
Cash paid for premiums on invest- 
ments... ; 


...... 19 


8 4,695,744.58 


*15,090.40 
. %6,690,681.53 


882,231.24 


719,840.71 
187,500.00 


128,802.03 
125,935.54 
23,104,86 
11,161.74 


33,035.33 
76.014,23 
Total Expenditures...... 2... ....85,088,723.71 
MISCELLANEOUS. 


3 i 
Total Risks taken during the year-in 


- Total Losses 


, Total Premiums received during the 


Illinois..... + :88,509,569.00 
ne —— 631,544.15 
paid during the year ———--—— 
INDIE. .. 400 eher, er 


year in Tllinois.. 


J 
Total amount of Risks outstanding. . 5135 


' ANNUAL STATEMEN 


M.G. BULKELEY, President. 

] J. L. EnsLIsH, Secratary. 
subscribed and sworn to before me this 7th day 

of February, 189. "Teıes. J. Girl, Notary Public. 


— 
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Official Publication. 
of the CON 
NECTICUT 


‘ MUTUAL LIFE INSURANCE COMPANY BHart- 


J 


» Loans secured by collaterals......... 


* "United States stocks and bonds...... 
2 


je 
Qu standing premiums....... 


W 


na 


rn Een 


“ Reunewal Premiums...... 


ford, in the State of Connecticut, on the 31st day 
of December, 1893, mäde to the Insurance Super- 
intendent of the State of Illinois, pursuant to law: 
NO cAPITAL.—Purely Mutual. 
ASSETS. ' 

Value of real estate owned by com- 
PADY-. oere near age ad erseneenren 0. $ 7,106,811.38 

Loans secured by deeds of trust or 
mortgages on real estate 37,669,494.86 
12,849.50 


1,351,625.21 
110,000.00 
2,889,667.50 
9,917,920.00 
111,104.00 
977,812.39 
1,010,541.36 
8,271.27 


194,289.69 


Premium notes and loans 


State, city, county and other bonds.. 
Kkailroad bond8s........«..-ur 0000 00. 
Dan BEDONB. Ahneseenennsinn Soon 
Cash on hand and in bank............ 
Be due and accrued 

LE. FR 
Net amount of deferred and out- 


UNADNMITTED ASSETS. 
Agenıs’ balances.. ..:383,526.88 
Bills receivable......... 990.67 
Total unadmitted assets..$4,517.50 
— sr $ 61,358,887.11 
LIABILITIES. 
Policy claims due and un- 
DRid......0520000 0:46: 400D.5R 
Policy claims in process of 
adjustment, or adjusted 


Policy claims resisted by 
the company......... 
Yotal policy claims.. .........$ 
Net — value of all outstanding 
policies—* Actuaries”, 4 per cent.. 
Dividends due and unpaid........... 438,371.02 
Amomat ofallotherliabilities........ 45 1,693.22 
Zotatr-Liabilitics..2............: $ 54,150,953.74 
INCOME. 
New Premiums.... ...... $3,285,389.67 
Renewal Premiums...... 1,337,810.41 
Total Premium Income $ 4,623,200.08 
Interest and Dividends received 2,852,207.37 
Rents received. .... 2.2222 
Income from all other sourecss....... .. 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions........ $ 
Faid for matured endowinents and 
ENENDRER au Henn nennen wre 
Paid for surrendered policies....... r 
Cash surrendered values applied in 
payment of premiums 
Dividends paid to police holders .... 
Cash paid during the year for comh- 
missions and salaries 
Tazes paid during the year.......... 
Rents paid during the year........... 
Cash paid for advertising............ ‚ 
Amount of all other expenditures ... 183,237.79 
Total Expenditures............$8 6,887,329.69 
MISCELLANEOURS, 
Total Rieks taken during the year in 
N —7772 
Total Premium received during hie 
AL. RR RE 
Total Losses paid during the year 
a PER 
Total amount of all Risks out —— 
BLANÄIDS. .. 2.22 22000 222222 ann nee. 9156,994.498.00 
Jonx M. Tayton, Vice’President. 
Epnwarp M. Bunck, Secretary. 
Subser’bed and sworn to before me this 19th day 
of February 1894. 
18 NATHAN F, Pıck, Notary Public. 


46,000.00 


208, 158.50 
53,052,731,00 


7,176,133.54 
3,669,679.58 


300,779.00 
368,800.34 


228,554.74 


1,256,291.69 


539,109.67 
293,156.27 


8,023.8 


535.354.55 
480,965.00 


— — 
J 


Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT Sure Lens 


INSURANCE COMPANY of Pittsäeld, in tke 
Btate of Massachusetts, on Ihe 3Ist day of De- 
eember, 1893: made to the Insurance Superinten- 
dent of tlıe State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital paid upin cash.. .$ 25,800.00 
ASSETS. 
Walue of Real Estate owned by Com- 
DEBN senior mehr. 555 END 
Loans secured by deeds of trust ar 
mortgages on real estate 
Loans secured by cpllaterals...... —E 
Premium notes and loans 
United States stocks and bgnds.. ..... 
State, city, county and other bonds.... 
Railroad bonds 
Bank WIORRB: .... due o s0n0nsen s0sn00. 05 
Cash on hand and in bank. . ........... 
Diterest due and Accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing PreBBiunsB. 275-2. 2000000 nennen 
Unsdmitted Assets: 
Agents’ balances 820, 
Sundry. debtors __ 3018.01 
Total unadmitted Assets... .593,151.92 ———— 
Tötal Assets $5,993,681.16 
LIABILITTES. 
Policy claims due and unpaid 82,614,00 
Policy claims in process of ad- 
jastment, or adjusted and 
not due 
Policy claims resisted by the 
- Company 
Total Policy Claims 
Net present value of all outstanding 
olicies-""Actuaries,” 4 per cent 
Dividends due and unpaid 
Amount of all other liabilities 


Total Liabilities.......... 
INCOME. 

$ 352,544.65 

. 1,017,917.73 

81,370,462.38 


of the BERK- 


34,763.00 


Rn 
New Premiums 


Total 
Deduct Premiums paid 
for Reinsturance 18,730.01 


Total Premium Income $1,851,732.37 
Interest and Dividends received 265,839.93 
Rents received........ eusd bahusss — 7 


Total Incomesce 2.2.2 0020 00004: 81,694,468,01 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions $ 314,926.00 
Paid for matured endowments and 
additions 
Paid for surrendered policies 
Cash surrender values applied in pay- 
went Of PFEMIUMS.... „un rson enen une 
Dividends paid to policyholders. ..... 
Dividends paid to stockholders........ 


1,609.32 
185,141.04 
1,785.00 


‚Cash paid during the yeaı for com- 


ınissions and salaries...- ..... “ns. 
Tuxes paid durfng the year.... 
Rents paid during the year 
Cash paid for advertisin 
Amount of äll other cas 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS, 
Total Riskstaken during tbe year in 
Ilinois 8 084,000.(4, 
Total Premiums received during he 
_ year in Illinois 
Total Losses paid duriug the yea 
nn es ln ea nei 8 19,249,00 


Total amount of allRisks outstanding.836,833,577.00 


16 Wrrssau.R, PLunkkrr, President. 

) Jas. W. HuLı, Secretary. 
"Subseribed atid swork to before me this 5th day 
of March, 19. Geo. NiMrTon, 
[Sval) Justice of tlıe Peace. 


8899.66 
expenditurcs 27,7066.64 
91,154,194.73 


12,101.13 | 


1,978,581.64 | 


1,264.91 | 


217,178.40: | 
211,802,75 | 








- Offielal Pnblication. ° 


ANNUAL STATEMENT comfiererau 


ALLIANCE: LIFE INSURANCE COMPANY, 

New York, in the State‘of New’York, on the 31st 

day ‘of December, 1893: e to the Insurance 

= erintendent of the State of Hlinois, pursuant 
we ; ö 


CAPITAL. a 
Amount of Capital paid up in cash.....& 200,000.00 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company 5 
Loans secured by deeds of trust or mort- 
gages on real estate 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Net amountof deferred and outstanding 
premiums RABEN 
Unadmitted assets:! 
Agents’ balances 844,612,21 
Bills receivable .... ....... 2,872 73 
Furniture, Fixtures & Safes 5,244.28 
Comniuted Commissions.... 38,489.85 
Total unadmitted assets..$91,219.07 


Total Assets 


LIABILITIES. 
Policy elaims in process of ad- 
justment, or adjusted and 
DER UDB nn nahe rn 328,090.00 
Policy claims resisted by the 
Comp'y, estimated liability. 31,509,00 
Total Poliey Claims........... .... 59,590.00 
Net present value pf all outstanding 
policies—*‘Actuaries,” 4 per cent 192,849.00 
Total Liebilities.-..:. +... so... 
INCOME. 
New Premiums........... ++ $121,592.46 
Renewal Premiums......... .._ 347,595.37 
Total. 2er 8469, 187.83 
Deduct Prefhiums paid for 
Reinsurance. .... cr... 604.40 
Total Premium Income..........8 462,583.43 
Interest and dividends received 


Totel INCamMB;.:.2..2:.:,. 


EXPENDITURES,. 
Paid for losses and additions, includiug ı 
Mortuary 
Pa:d for surrendered policies .... .... ++ 
Dividends paid to polleyholders.......- 
Cash paid during the year for commis- 
sions and salaries........cosonsenanee 
Taxes paid during the year. 
Revts paid during the year 
Cash paid for advertising... 
Cash paid for commuting commissions. 
Amount of all other cash expenditures. 


9,700.00 
119.526.35 


97,365.38 


nen une 468,450.09 


2,614.41 
3,532,.10 


122,694.00 


9.034 62 
8,675 58 


36,150.43 


5,872.86 | 


Ein 


„Abendpoft‘“, Chicago, Dienitag, den 19. Juni 1894, 


Es erobert die Welt 


Die tolle Komtep, 
Roman von Eruf von Woljogen. 


(Fortfegung.) 
„Das meiß ich, aber ich weiß, nicht, 


| ob nicht fühnere Vewerber mehr Glüd 
‚ bei Dir gehabt Haben, Doch wenn das 





auch nicht der Fall gemejen wäre, fo 
wäreft Du doch nur jbandhaft geblie- 
ben, um Deine Race wirkſamer zu 
machen. Dieſe Zurüchhaltung läßt Dich 
unendlich viel verworfener erſcheinen, 
als ein heißblütiges Weib, das im 
Rauſche einer unwiderſtehlichen Leiden⸗ 
ſchaft ihre Pflichten als Gattin verlegt, 
Hat Dich Deine Treue je einen Kampf 
gekoſtet? Nein! Du warteteſt nur die 
Zeit ab, um Deinen Haß befriedigen 
zu können. Du wollteſt Deine Stellung 
in der Geſellſchaft verbeſſern — und 
das konntieſt Du nur, wenn Du eine 


Scheidung zu Deinen Gunſten erreich— 


teſt. Du wäreſt mir nicht nach Amerika 


nachgekommen, wenn Du nicht erfah— 


— 


ren hätteft, daß ich mich dort emporges | 


arbeitet hatte, daß e& mir gut ginge. 
amerifaniiche8 Abenteuer mar 
ganz nach Deinem Sinn — und Du 


— — — 


des Schloſſes überhört haben, denn es 
trat arglos herein und kreiſchte laut 
auf, als es die hohe Gefteflt ihrer jun- 
gen Gebieterin: mit den, Inurrenden 
Hunden zur Seite jo undermuthet vor 


ſich ſtehen ſah. 


„Wo warſt Du, Line?“ frug die 
Komteß ſtreng. 

„Ach Gott, ach Gott! Yd.... mär man 
’n bäten in’n Gaarben. Dat Fröln het 
mi feggt, id fül man nah’n bäten nah 
den Mamd fiefen, de jchint jo ſchön!“ 

„It das Fräulein etwa auh im 
Garten?“ 

„Dat meit id nich. Dat Fröln bet 
mi blot de Döhr upfloten, un denn, 
feggt dat Fröln, id jall nah’n bäten 
täumen, biö de Klod Timölfe jleiht. Ach 
Gott, anä Kunteh, id wihr ja nich al- 
leen rut — dat Fröln het mi bloß tum 
Narren hallen wol’n!“ 

„Schon gut, Line, ſchon gut! Lat mi 
man blot mit din Fröln tofräden. Geh 
to Beer und hol din. Mul, juft — Du 
meitit wol a8 dat Sprüchiwurt feggt: 
„Wer den Schaden hat, brauch für den 
Spott nicht forgen.“ 

Das Mädchen brach in Thränen aus 


ı und jchlich fich zitternd davon. Die 


; magjt wohl fchon im Voraus geichwelat | 


$ 222,175.41 | 


3,352.07 | 
38,489.85 | 


Total expenditures............... s | 


MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 

Be #23 222::, Söhne enanun 

Total Premiuns received during the — 
year in Dlinois...... — 8 

Tòôtal Losses paid during the year in — 

Illinois 


Total amount of Risks outstanding. ...816,789,237.00 


Wı. H. Pruck, Vice-President. 
17 D. A. WHITEHEAD, Ass’t-Secretary. 


of February, 1894. CHARLES EDGAR Mıııs, 
[Seal.] Commissioner for Illinois in New York. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT 


INSURANCE COMPANY, Des Moines, 
State of Iowa, on the 31st day of December, 1893: 
made to-the Insurance Superintendent of the State 
of Illinois, pursuant to law: 


CAPITAL. 
Amount of Capital paid up in chsh 
ASSETS. P 
Value of Real Estate owned by the - 
Compapy .. '....:.. sn esse seen 8.220.00 
Loans securef by deeds of trust or mort- 
gages on réal estate .................. 
Loans secured by collaterals........... 
Premium notes and loans......s0s000.. 
State, eity, county and other bonds.... 
Bank stocks:.. —— — 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued.......... +4. 
Net amount of deferred and outstand- 
ine PRTBINIIS. sun san wu nannten. 
Amount of all other admitted Assets... 
Unadmitted Assets: 
2. 2...$5,163.75 


93,421.38 
67,073.43 

3,000.00 
20,821.26 


Agents’ balance....... 
Bills receivable 935.14 
AUügMEDEB. sus nn0 nun 375.00 


Total unadmitted assets.. .$6,473.39 —— 
Dotel AuBelB. ..... 40404000, Kanne $ 996,669.13 


LIABILITIES. 

Net present value of all outstanding 
policies—“‘Actuäries,” 4 per cent % 733,854.82 
Total Liabilities............0....8 733,854.82 

INCOME. 

New Premiums.... ...... +... s 53,451.98 

129, 256.77 
$ 182,711.73 
63,594 73 
$ 246,306.46 


Total Premium Income 
Interest and dividends received 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and add:tion® .......... 8 
Paid for matured endowments and ad- 
BEER... rn aha ee 
Paid for surrendered policies .......... 
Cash surrender values applied in pay 
ment of premiums...... zus ooes soons+ 
Dividends paid to policyholders........ 
Dividends paid to storkcholders 
Cash paid during the year for commis- 
gions and salaries ....... 
Taxes paid during, the year 
Rents paid during the year 
Cash paid for advertising..... „2.20... 
Amount of all other cash expenditures. 
Total Expenditures.... zer 22.... $ 166,768.83 


MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
JJ —— 
Total Premiums received during theä——— 
$ 
Total Losses paid during the year in 
— —— 8 


35,876.71 
22,397.30 


5,943.84 
15.982,37 
7,000. U0 


Cyrus Kıck, Vice-President. 
J. C, CUmNMıns, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me tlıis 20th day 
of Januniy 1894. J. E. BROWNE, 
[Seal.] Notary Public for Polk co., JoWa. 
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Official Publication. 
of the VIRGI- 


ANNUAL STATEMENT "Fire 


MARINE INSURANCE COMPANY of Richmond, 
in the State of Virginia, on the 3ist day of Decem: 


of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. ‚ 
Amount of Capital Stock paid upin full $ 250,000.00 
ASSETS, 
Value of Real Estate owned by the 
Company .: „u... 3aonwüre. ars neuen 310,008.00 
Loans on #onds and Mortgages........ 
United States Stocks and Bonds 
Railroad Bonds and Stock8. ....- »..0.. 
State, City, County and other Bonds... 
Bank Stocks..... . 
Loans on Collateral Security 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and acerued:......... +... 
Premiums in course of collection and 
transmission 
Bills Receivable, taken for Fire, Marin 
and Inland risks 
Rents due and accrued 
All.other assete, .... seelen.casntsnene 
Unadmitted assets. 
TDDARI AUBbtn nn kenn sten Warksak 
Less special deposits to secure liabili 
ties in Missouri 
Billatiee...... ::2.%) „Hanns aäbe sd 
LIABILITIES. 
Gross claims for Losses, ad- 
justed and unpaid 35,648.86 
Gross claims for Losses, 
upon which ao action has 
been taken 


8. 321. v0 
14,049.14 
6,977.15 


1,541.97 


57,407. aæs 
3,500.00 
76,466.28 


pany 
Total gross amount of 
Claims for Losses......$ 
Deduct Reinsurance 
and Salvage 
thereon 950.00 
Net amount of unpaid Losses $ 72,506.22 
Amount öf unearned Premiums on all 
outstanding risks. 278,759.57 
Due for unpaid Dividends 1,374.20 
Total Liabilities $ 350,639 99 
Less liabilities secured by special de- 
posits in Missonri 5,911.00 
seines uun:nuh 844,128.99 
AN, i INCOME. 
Premiums received during the year, in 
Cäsh.. 20: sau sie san an rear su BUB,05B.88 
Interest and dividends received during 
they 24,209.59 
5,691 97 
Total Income..:.........:......08 378,189.92 
EXPENDITURE3. 
Losses paid during. the year 
Dividends paid-dering the year 
Commissions and Salaries paid during 
the year 
Taxes paid during the year — 
Amount of all other expenditures 14,146.00 
Total Expenditures..............8 424,073.31 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Dilinoie.....:2cu0«0syeneereesene 24: 91,066.858.00 
Total Premiums received during te = r 
year in 11linois.‘...........u22000. 2.0.8 24,679 84 
Total Losses incurred during@the year = 
in DMiindis.csöes assanenscrun sans erni..B_ 20,432 00 
Total amount of Risks outstanding.. .$27,685,898.00 


Subscribed and sworn te before me this 2d day 
of May, 1894. C. F. Loeur, Er Public. 
[sea Wı.+H. Paıser. Presidant. 

3 W. H. MoCaprur, Secretary. 


74,462.31 
11,567.98 


Ofäcial Publication. 
STATEMENT oftbe GUARANTORS LIA- 
BILITY INDEMNITY 
COMPANY OF PENNSYLVANIA, of Phila- 
delphia, in the State of Pennsylvania. on the Ist 
day of May, 1894: made to the Insurance Super- 
intendent of the State of Illinois, pursuant to law: 


S CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full $ %50,000.00 


ABSETS. 
Loans on Bonds aud Mortgages 8 76,157.36 
Railroad Bonds and ae zuneee  96,870.00 
State, City, County and other Bonds... 137.340.00 
Total Asaot® z42.- eunues 22200. B800,807.35 
Subecribed and # to before me this Tth day 


of-May; tapd. - = os. J. Huxt, 
Commissioner of Illinois, 


of! ) s of the State 
at P Pa..No. 623 Walnutst, 
Be os: V. UooPER, President, 


WiLıam H. KxoRR, Secretarg. 


6,896.06 | 


223.519.48 | 
22,500.00 | 
en. | (a3 aut die Worte: 
3,680.00 | 


..$ 3,063,064.00 | 
12,674.19 | 
5,000.00 | 


haben im Genuffe Deiner befriedigien yfag, Wiederum hatte fie mur wenige | 


Minuten gewartet, al3 die Klinke vers | 
Zähne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgezogen. 
Wir haben die einzige wirkſame Methode Zähne 


Rachſucht. Was haſt Du in New York | 


getrieben nach meiner Flucht?“ 
„Ich habe mich mit den Clarks ver— 
bunden, Dir nachzuſpüren, um Dich 


Deiner Strafe zuzuführen,“ erwiderte 
ſie reuig. „Aber ſeitdem ich Dich nun 
wirklich gefunden hatte, da ſchwanden 
In dieſem 
freudloſen Jahre bin ich zur Beſinnung 


mir alle Rachegedanken. 


gekommen über mich ſelbſt, und ich 
habe gelernt die Welt zu erkennen, ſeit 


ich genöthigt war, nur unter Fremden 


of the EQUT- | 
TABLE LIFE | 
in the | 


ı Hochmuth3 und der 


+ mein Brot zu verdienen. Und als ich 


Subseribed and sworn to before me this 15th day ' 


Dich hier mwiederfand, ala ich jah, mie 
Du, der Du zum Dienen gefommen 
warft, Die fofort und ohne Wider— 
ſpruch zum Herrſcher aufwerfen konn— 
teſt in dieſem Inſelreiche des geiſtloſen 


ſchränktheit, da fiel es mir wie Schup— 
pen von den Augen, da erkannte ich erſt 


Deinen wahrenWerth—und liebte Dich 


mit der ganzen Gluth einer erſten, rei— 


I nen Liebe!“ 


742,355.93 | 
9,976,38 | 


25,599.63 | 
1,670.12 | 





& | 


„Worte, Worte, nichts als Worte! 
Du haft Dir Deine Rede herrlich ein- 


ftudirt! Wber das verfängt jegt alles | 


| nicht mehr. Auch mir find in diejem 


gut — auch mir find hier die Augen 
aufgegangen über die verhängnikbolle 
Ihorheit meiner Jugend. Hier ift e3 
mir erjt Har geworben, was in unter 


Ichräntt mögen dieſe Menſchen fein, 
aber fie find aus edlem Stoff gemadit, 


fre find ferngefund, meil fie wahr find | Heinen Fäufte gegen ihre heftig arbei= 


gegen fich jelbit. Sch mill jegt auch wahr | 


jein gegen mich — meißt Du, mas ich 
thun merbe? “ch werde mich jelbit den 


fe auf mich nehmen, und dann merde 


pfäffiichen Bes | 


| gen, 





Komteß aber jchloß wieder zu und 
jeßte fich fodann auf die Bank im Bor- 


nehmlich heruntergedrückt wurde. Rafch 


mar fie zur Stelle und öffnete. Lord, 


hätte Fat die erfchrodene Frau von 
Norwig rüdmärts die fteinernen Stu= 
fen hinunter geftoßen. 
war fie über die Ireppenimwanae 
ven Rafen heruntergejprungen und 
trücte jih auffchreiend an die Wand, 
um fi den Rüden zu deden. 

„Surüd, Lord!” rief die Komteh ge= 
dämpft. 


ber die Thiere waren durch daB. 


lingemöhnliche diefes nächtlichen Uben- 


teuers, Durch das Warten unruhig ges | 


worden und fahen in der ihnen nod 


nicht vertrauten Perfon der Stübe den | 


erwarteten yeind. Lord gehorhte nicht 
gleich, jondern fprang an der angjt- 
poll in die Ede gedrüdten Frau bins 


Art feiner Raffe zuzubeißen. Wuch Lady 
zerrte jo heftig vorwärts, daß Kom= 
teß Marie die Treppe mit 
mußte. Dann aber gelang es ihr, aud 


und beide Uhiere mit aller Kraft zu= 


vermochte Frau 


mein. 
„dh, bravdo Komteh!" Feuchte fie 
mübfam berbor und preßte ihre beiden 


tende Bruft. „So ilt e3 recht — heben 
Sie nur Khre Hunde auf die Leute, 


yun die Ihnen ein Dorn im Auge find! Das 
Gerichten ftellen, ich werde meine Gtras | 


ich hingehen und die Scheidung bon | 


Dir verlangen! Und diesmal werde ich 


diefen Fink in’s Haus führte, merde | 


ich Dir beiveifen fünnen, was da3 Ge- 


+ fe verlangt. Der junge Wupermann..” 


iſt vermuthlich ſehr ariſtokratiſch!“ 
„Schweigen Sie und antworten Sie 


mir, was ich Sie frage!“ herrſchte die 


Komteß ſie an. „Wo kommen Sie her?“ 
durchdringen! Dank dem Zufall, der 


Mit wuthfunkelnden Blicken war ſie 


emporgeſprungen und unterbrach 
nun faſt ſchreiend: „Und dann willſt 
Du dieſe garſtige, plumpe Perſon hei— 


ihn | 


rathen, die Dir das alles zugetragen | 


rungen madhft.... ah! Laß doch fehen, 


2 | Hat, ver Du im Pferbeftall Liebeserklä- | 


was Du da für ein fojtbares Schrift- 
ftücf fo eilig zu verjtedden Hatteft!” Mit | 


einem Sprunge war fie am Schreibtifch 
und hatte, ehe er e3 verhindern Tonnte, 


die bejchriebenen Briefbogen an fi 
| geriffen 
| Er verfuchte fie von hinten zu ums 


faffen, um ihr die Arme an den Leib zu 


' drüden. Doch fie drehte fi mit einem 


ber, 1595: made to the Insurance Superintendent | 


fräftigen Rud herum und jtieß ihm 


| mit beiden Händen vor die Bruft, jo 





daß er einen Schritt zurüctaumelte, 


ieh ihn bei 


Einen Blit warf fie auf das zer= | 


fnitterte Papier in ihrer Rechten und 
„Sie, theuerfte 
Komteh, werden die Vermorfenheit die- 
ſes MWeibes...” 

Er umfpannte mit eifernem Griff 
ihre Rechte. „Nicht weiter!” Inirjchte er. 

„Iſt auch nicht nöthig,” hühnte fie. 
„Sch weiß genug!“ Und bligichnell griff 
fie mit der freien Linfen zu und riß 
die Papiere in eben auseinander. 

Er ließ fie 108 und trat erbleichend 
zurück. Unfähig zu ſprechen, wies er 
mit bebenden Lippen nach der Thür. 


Plunder vor die Füße! Du haſt es nicht 
anders gewollt — Du ſollſt bald von 


mir hören!“ 


ſie weit zerſtreut über die Diele hin— 
flatterten. Dann verließ ſie raſchen 
Schrittes das Zimmer. 


vergrub das Geſicht in ſeinen Hän—⸗ 
den. 
Als Joſephine von Norwig aus der 


Ueberraſchung aus und ſagte: „Haben 
Sie mich dort geſucht, Sophie? Ich 
glaubte fchon.... Ach, Du biſt ein ſü— 
Ber Schelm!“ 

Er wollte fie umarmen, aber fie ent= 
309 fich ihm behende und rief berächt- 
lich: „Was fallt Ihnen ein?” Und ohne 
ihn noch meiter eines Blides zu müt- 
digen, jchritt fie eilig Davon. i 
meln gefallen. „Malie Schlange! 
— er grimmig und trat über 

ie elle. — — ; 

Komik Marie hatte nicht lange auf 
ihrem Beobachtungspoſten auszuharren 
gebraucht Schon nach etwa zehn Mi⸗ 
nuten hatte ſich Lines ſchlurfender 
Schritt vwieder auf dem Kies verneh⸗ 
men -laffen. : Die Romteß. mar fofort 
nad) der Hausthür geeilt, hatte aufge 
fchloffen und fobann, die beiden Hunde 
am Halsband fefthaltend, Lines Ein⸗ 


it a riet, — 
@ a8 Mädchen mußte das Knaden 


Hausthür trat, ftand Inspektor Reus | 
jche vor ihr. Er ftieß einen Auf der 


Mit vorgebeugtem Naden, wie eine | 
zum Sprung bereite Kate, trat das 


falfche Fräulein auf die Komteh zu. 
Sie war fait um zwei Kopfeslängen 
feiner al3 dieje und Jah hohnläcjelnd 
zu ihr empor, fo daß ihre Dunfeln Au= 


; genfterne faft unter den Lidern ver= 
 Schwanden und da3 Meihe unheimlich 


glänzte. „Wo ich herfomme? Nun, |h= 


Zimmer meined Mannes.” 
Die KRomteß war feine Wortes 
mächtig. Sie mußte ihre ganze Kraft 


Und jene fuhr fort: „Leider ftörte 
einer jehr wichtigen Be- 
Ihäftigung. Er war im Begriff, für ei- 
ne gewille „theuerite Komtep” 


« „Das haben Sie gethan? Was glau- 
ben Sie damit erreicht zu haben?“ ent- 
gegnete die Komteh. „Sind Sie nod 


ı nicht überzeugt davon, daß für Sie fein 
Raum in diefem Haufe it? Sie wer: | 


den e3 morgen bverlafjen!“ 
„Ullerdings werde ich das, und zwar 
ohne Sie zu fragen.” 
„Hoffen Sie nicht, da 
meiter fchonen mird aus Furcht 
Ihren rohungen. Was Herr 
Norrig auch gefehlt haben mag, 
Dant bat er fih um uns verdient, 


daß man Sie 
bon 
den 
daß 


| wir ihn von der Schmach der Tiige be- 

„a, ich gehe,“ fagte fie kurz auf- | 
lachend. „Und da — fo mwerfe ich Dir, 
Deinen Namen und all den lächerlichen | 


freien, die Sie ihm aufzwingen mol- | 
Ien. Da Sie einmal miffen, daß id | 
Shre Beziehungen fenne — ich ahnte | 
fie von dem Augenblid an, als ich Sie | 


in fein Zimmer treten hörte in ber er- 


| ften Nacht Ihres Hierfeins! — fo mö- 


No einmal vrig fie die Stüden dur) | 
und warf fie heftg vor ihn Hin, jo daß 


gen Sie aud wiflen, Daß ich alles daran 


jeßen werde, um die Beiveismittel zur | 


| Stelle zu jhaffen, wie unwürdig Ste 


Rolf Norwig fant wie aelähmt in | 
den Sefje! vor feinem Schreibtifch und | 





fich feiner gezeigt haben.“ 
„Und fih dann jelbit an 


Sie, meine gnädigfte Komtep, daß ich 


| fache! Iht Shidjal ift wirklich tragi= | 
fomifch! Der erfte Mann, der Xhr ftol- 


ze Herz zu rühren vermochte — hr 
Achilles, Schöne Benthefilea — er hat ei⸗ 
nen dummen Streich begangen, eine 
Mesalliance — Du lieber Gott, das 
fommt in den beiten Familien vor! 
Man bemeijt einfach der Perſon einen 
fleinen Fehltritt — der nöthige junge 
Mann ftellt fich ja wie gerufen ein! — 
und dann reicht man ihm felbft die al- 
lergnädigfte gräflihe Hand und fühnt 
damit den Yrevel wider das blaue 
Blut.” 

„Unverfhämte — ich verbitte 
diefe, Sprache!” 

„Haben Sie nicht auch einen Revol— 
per in ber Tajche?“ Höhnte die zierliche 
Furie weiter. „Sch möchte mich nicht 
gern in einen Kampf mit diefen Vier- 
füßlern einlaffen — da ich leider nicht 
über „Shre Körperfräfte verfüge, Kom- 


eß! 

Die Komteß ſchleppte ſich die Stufen 
wieder hinauf und betrat mit den bei— 
den Hunden den Vorplatz. Dort ließ 

e,jie lo8 und jagte ſie in ihren Ver— 
chlag zurüdck. 
Gortſehung folgt.) 


mir 


meine | 
Stelle Jegen — ha ha! Entichuldigen | 


ı den fie Dabei hatte loslaffen müffen, | 
mar mit einem Sprunge draußen und | 


Unwillkürlich 
auf | 


Dinunter | 


‚m DIEIEM | Zord wieder beim Haladand zu fallen | 
Snfelreiche — der Augdrud ift wirklich | 
| rüdzureißen. Während fie noch damit | 
| befchäftigt war, die Hunde zu beruhi= | 
bon Norwig | 
ı Athen zu jchöpfen und fich zu Jam 
re et he a 2 


— Pearline Das erite 
Waſchpräparat, das je ge: 
macht wurde, und das 
befte. Geprüft abfolut 
harmlos zu fein gegen 
irgend etwas das ge 
wajchen wird — von 
den frauen, die es 
feit Jahren gebraucht 
haben, fowie durch 
wiſſenſchaftliche Beur⸗ 


©, 


theilungen. Aber dieenorme Nachfrage nah Pearline, etwas 
das die Arbeit erfpart und dennoch zunerläjlig im Gebrauch, 
hat eine Menge Wafchpulver hervorgerufen, fämmtlih WNacı 
ahmungen von Pearline. Diefe follten den Frauen zu denfen 


elenden Hahahmung nur eine 


ristfante Hülfe befommen fönnt, warum nicht fichere 


Hülfe im Driginal und Beften fuchen ? 


Denn br die 


billigften Wafchpulver ein Jahr lang gebrauht habt anitatt 
Pearline, Fönnt hr nicht foriel fparen, Euren Derluft 


eines einzigen ruinirten Stüf Heuges zu deden. 


geben. Wenn br von einer 
| 


407 





‚Zähne ſchmerzlos 
mit®Gold gefüllt, 


ſchmerzlos ohne Lachgas auszuziehen. Alle Anderen 


ſind erfolgloſe Rachahmer. 


— 


EA 


„Nachdent ich meine jümmtlichen oberen Zähne in dem 
Bolton Dental Parlors, 146 State Str., hade aus 





| tft völlig Schmerzloß.“ 

Ein Gebiß ..... ........... 
J Senes Webiß .... .- ..nnanensenee 
EShmerzlojes Auszichen.... -u.........- 
BIIBTBUURB.: -.+.-2500060 2000 rn an 


| 2Ofjähriger Erfahrung beforgt. 


145 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke.—Damen-Bedienung. 

ir haben die größte zahmärztlihe Prari3 in Chi— 

cago. Der Grund unjeres arogen Erfolges find Die 

| von feingebtideten Zahnätzten verrichteten durdiweg 
muftergiltigen Arbeiten. 

Difen Abends bi8 10.— Sonntags 9bi3d. 

TELEPHON: MAIN 659. Tinij 





Gine 


und gelunde 


ift doppelt wohlthuend, wenn ihn 


Glenn's 





Gebraucht ſie ſtatt 


verſchönern. Bei Apothekern verkauft. 


iſt ein Standard-Artikel. 








Ein Günſtiges 


— mmerbieten! 


; denjenigen, welche an NRervenſchwäche, Ver- 


Ein alter, erfahrener Arzt, der fid von 
activer Braris zurüdgezogen, erbietet jid) allen 


‚luft von raft und Exergie, Binthlofigfeit, 
Samen ſchwäche, Impotenz, Weißem Fluß 
und allen Folgen von Jugendſünden, Aus— 





— ſchweifungen, Ueberarbeitüng u. f. iv. leiden, 


er volle Auskunft einer nie fehl- 
koftenfrei ſchlagenden Selbfi-Aur 
u jenden, Genaue Be 


chreibung der Symptome erwünscht. Adrefjirt 
im Bertrauten: DR.G.H.B 


ıBOBERTZ, 
No. 3 MerrillBlock, DETROIT, MICH, 


TOD 


den häylichen 
Shwaben, 


ı Wanzen, 

J Waſſer⸗Käſern 
| und jonitigem 
\Ungeziefer. 

| Stearı 
| Stearn’s 
| Electric 


. * | Paste 
zeritört fie Ju Millionen. Hatten u. Mänfe 
verfpeiien diefelbe mit Heißbunger, fterbeit aber 
ihon nad) der erften Mahlzeit. 2433mibd 


Stearn’s Electris Paste Co, Chicago, Il. 


Preis: 235 Ots. 


in allen Apotheken. 


Die beften und Billigften Bruchs 
bänder tauft man beim fyabris 
tanten OTTO KALTEICH. Zimmer 
L 133 Clark Str.. Ede Madıiom, 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien⸗Gebrauch. 
Oaupt⸗Of ſice: Ecle Indiana und Desplaines Ste 
1fpmodibojali H. PABST, Manager. 


McAvYOY BREWING COMPANY, 
Teidph. 8257. 2349 South Park Ave. 


eine Malz:Biere. 


Außtin J. Doyle, FPräfident. 1ljaljmdbd} 
Ad Ortseifen, Vice-Präfident. 
H. 1.Bellamy, Sehretär und Schasmeilter. 


— 


— — — in 


acker & Birk Brewing C0.'s 
“BERFECTO”. 


en 


| a3 und keine Gefahr. 
| ren. zu ırgemd einem ‘Preije. 
| arbeit eine 
| Wir garantiren fie paffend oder feine Bezahlung. 


| scout werden allen Mitgliedern der | 
ki | Arbeiter⸗Unior 
ne = r | ausziehen fvei 
Herr. 9 Shufeldt. 194 Emerfon Ape., jaat: | 3 
| and Arbeit concurriren fann. 
- * — —— Ban : | Wwärts. 
| ziehen allen, dürfte ich jest gewiß befähtat fein. ihre | 
Methode zu empfehlen, was ich auch hiermit thue; fie | 


ı NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. | 


......B5.00 | 
........88.00 | 
506 | 
| Bolled Gebik Ko. 

Alle Arbeiten in diejer Office von Zahnärzten mit | — 


— —— 


auf, Freilich ohne nad der gutmüthigen | 


Einrihtung ift das Morgenbad, und es 


Sulpyır Seile 


nen fann ich e3 ja Jagen — aus dem | 
| hinzugefügt wird. 
| der theuren parfüimirten Seifen, die | 
} | fehr oft die Haut fchädigen, ftatt fie zu 
: zufammennahmen, um diefer Frau ges | he n er Ne 3 


| genüber ihre Haltung zu bewahren. | Bi eigen 
u taugen. 


' Ihe Bedienung 
' „Hills augenblickliches Haarfürbemittel‘‘ | 
ferne | 
Memoiren zu fehreiben. Sie verdenten | 
es mir hoffentlich nicht, Daß ich Jo frei | 
mar, dies fompromittirende Schrift: | 
| ftücf zu vernichten!" 


I nicht 


ER 


| and aufwärts, Zähne jchmerzlos gezogen. 





| Keine Furt mehr vor dem Stuhl 
| des Zahnarstes. 


N c, 


Bitalifirte Luft angewandt, weun gewäünjdt. 


Wir ziehen Zähne beftinumt ohne Schmerz; fein 
Bolles Gebi $6; Feine beijes 
Soldfronen und Bridges 
Spetialität. WOsfarät. Goldplatten SA 
10 Procent S 
s und ıhren Sramilien erlaubt. 
wenn andere 
Wir geben 81000, wenn Jemand mit unieren Preijerr 


Zahn⸗ 


Offen Abends und Sonniags. 


Y Sprecht 
vor und ihr werdet Alles fiuden wie aumoncirt 


Tel. Main 2395. 


Komntt und lapt Euch früh Miorgend Euere Zähne | 


auszishen und geht Abends mt neuen nach Dauie — 


16ipddibm 


EDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deutic 
} ai en e3 als ıhre Ehre, ihre lerdenden 
tıtmenichen To glich von ihren Gehrchen 
zu beilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menütruationditörungen 
Operation, alte offene Geihwüre und Wunden, 
KSuodhenfras 2c., Rüdgrat:Berfrummungen, 
Höder, Brücde und verwadiene Glieder. 
Behandlung, incl. Medizinen, nur 


drei Dollars 
den Monat. — Schneidet diefed aus. — Stun- 


| den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags | 
I 10 bi3 12 Uhr. 


Neußeril erfeifchende 


bw 


371 MILWAUKEE AVE,., 


gegenüber Aurora Turu:Halle, 


Deutiche Specialijten für jhnelle und | 


gründliche Heilung aller geheimen, chros 
niichen, nervöjen, Haut: und Blutfrants 
beiten der Männer und Fraueır. 
Aur #538 pro Mlonat, 
Medicin und Elektricität eingerechnet. 
Spredjtunden: Von 9 bisg Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


_-. 


ZEN 3 

Ecke RANDOLPN 

und CLARK Str. 
gäbne ohne Platten. &ie waren die Erften, 
meldy: die hohen Preriie abichafften und fie bedienen 
Ach feiner zweifelhaften Methoden, um das Purblıcum 
Beite Zähne 38 das Set. Keine Schmers 
syernite Goldfüllungen zum halben Preis. Deuts 
Deutich geipreuen. — Abends offen, 
— Zähne ohne Platten. Zuddjlj 


ei. 


UN 15 


o 


Prattiiher Zahnarzt, 

COlybourn Ave. 
Feinite Gebiffe, don nmatürlihen Zähnen 
su unterigeiden. Gold» und Emaılles 
Füllungen zu mäßtgen Preijen. 
lojes Zahuziebem 


Dr. SCHROEDER. 


ahnarzt. 824 Milwaukee Ave,, 
abe Divifion Str. — Feine Zähne S 


Platten. Gold» und Süberfüllung zum halben Preis, 
Ulle Arbeiten garantirt —Sountagd offen. 1501} 


Dr. A. ROSENBERG 


ftügt fi auf 35jährige Praris in der Bebandiung ges | 
die Durch Jugend» | 
fünden und Ausihmweirungen geidiwädt find, Damen, | 
die an Aunktionsitörumngen und anderen jprauenfrant- | 


heimer Kraukheiten. 


Junge Leute 
heiten leiden, werden durch nicht angreifeude Mittel 
gründlich geheilt. 125 S. Clark Sir. Office-Stunden 
9—11 Vornmt., 1—3 und 6—7 Abende. 


Dr. NUTIN HECNAUER, 
Deutidher Arzt. 


Sperialität: Brankheiten des Qlutes, | 


Nr. 282 West Lake Str., 
Morgan-Station der Hodhbahn, Chicago. 


we b annestraft undGeiite 
wieder au erlangen wünfchen, folten nihtverlumee 
ben „ Sugendfreund“ zu lefen, Tas mit vielen 
anfengeihichten erläuterte, reichlich außgeftattete 
Bert, nibt Aufichlug über eis nenes Fi che 
eit 


2iniddlj 


hren. woburh Taufende in kürzeiter Seit obm 
iöflörung von Gefchlemhtstranthelten ung 
ben Das der Tugendfünden volſtandi 


rgejtelt wurden. 


wache Frauen, 
auch fränfliche,nerunje, bleistüchtige und inderlofe 


tauen, erjabren aus diejem Buche, wie die volle 
funpheit wieder erlangt und ber heihefte Mu 
ze Herzens erfüllt werben Ranı. Oelerrfoheen 
ebenio ein ach old billig, Zeder fein cinener Arzt, 
dt 25 Gents in Stamps und Ihe beidmmt 
ud) verfiegelt und frei zugefhiei von der : 


at Rlini 
Per Piinik un, 





este 


Wie und m diefem Uebel ſicher ab⸗ 
fen werden fanıt, zeigt ber „‚Güets 
Anter,“ ein deuiſches Buch nit 
20 Selten und zahlreichen natur zetreuen | 
I Bildern auf die fiarfie Inelje, Aus 
Zunge Leute, denen kur bie franris 
ef Ben een nnd Ges } 
‘ Derar ten, borgus ichtlich eine 
— 
en niveun 
Baal a nebſt —* 


im Leben 
“3 far Cis. Poſtmarten, 
geli, frei verfanbt. Anreffire: 
Pr Ra UEILINSTITUN 
No, 11 Clinton Place, Now Zozk, N. 


” 


baben ım Ghicage 


* Rorth Are. 


“Reitungs-Anker” ifi aud 
IA, der Herm. Eau we 


betannte amerikaniſche Aerzte. 
| Patienten beide Syfteme probiren ließ, fand See We 


N\irbeit getban Wird, | 


eng 50c aufe | 


ohne | 





DISPENSARY, 


ml | 


ı E \ — J 
| fowie alle Saut:, 
| beiten und die jchlimmen Rolgen jugendlicher Aute 


Dr. ERNST PFENNIG | 


Shmerss,| 
23un0,ddja,lj | 


Anerkannt der befte, zuverläſſigſte | 


Zühme ohne | 


ı8jlm | 





| auf Verlangen freat zügejandt. 





| nären Leiden u. j. w. werden burd deu Sebran 
! jerer Mittel immer erfolgreich Zurirt - Spredit ber und 


' Binlt 


iefer Dann ift der berühmte chinefijche Arzt - 


Cee Wo Chan 


welder dem Tode verfallen geglaubte Leute Heiit. 

Er ift ein geborener Chineje, lebt aber jeit einer 
Reihe don Jahren in diefem Lande Eeit er in Chir 
cago ift, hater Taujende von Kranken und Leidendent 
aeheilt. Die fürkhterlichiten Krankheiten Heilt er mit 


| Leichtigkeit duch Anwendung feiner wunderbaren 
ı hinefiicyen Heilmittel, welche in diefem Lande gänzlich 


unbetannt, aber in Ehina Taujende don Jahren alt 
find. Die Hinefiihe Regierung fandte Gee Wo Chan 


| nach diefem Lande als Weltausftelungs-Sommiffax; 


| umd auch damıt er unfer mediziniihes Syitem unter» 
| juche und deffen Werth abjhäge. Gr errichtete daher 

Offices in verichieden Städten und engagirte mehrere 
Indem er verichiedene 


Chan heraus, daß er mit feinem chinefifhen Syftem 
und jeinen Heilmitieln 35 an hroniichen Kranfheiten 
leidende Patienten furiren konnte, gegen 2 durch irgend 
ein anderes Spitem Gebeilte. . 

See Wo Ehan’s Kinefifhe Heilmittel Heilen alle 
Krankheiten der Mänrter, rauen und Linder, find 
vegetabilifch, rein ıınd harmlos und erfordern nur ein 
Fünftel der don andern Aerzten gebrauchten: Zeit. er 
heilt alle merböfen und jpeziellen Krankheiten ber 
Menichheit und furirt Frauen ohne Unterjugung und 
ohne Suitrumente, 

Auswärts wohnende geheilt. ohne daß fie ihren OR 
zu verlaffen brauden. Schreibt an Gere Wo Chan mit 
Einzelheiten, 


THE GEE WO CHAN 


Chineſe Medicine Co. 


271 Wabaſh Ave., Ecke Ban Zuren, 
Chicago, JU. ddoja,bie 


Vollkommene— 


Manneskraft 


X— 
2wieder erſangen 
kann. 


Ein auferordentliges 
Bud 


nur für Herren, 
Gin 
Probe-Ggemplar 
ttrd auf Verlangen 
gratis verfandt, 


Dr.Hans Treskow, 
7 NEW YORK. 


a Brivate,: 
Chroniſche, 

Nervöſe 

— Leiden, 


Blut: und Gefhlehtötrants 


822 BROADWAY, 


Ihweifungen, Hervenihwäde, verlorene Mans 


‚ nesfraft und alle Frasenfrantheiten werden et» 


fo'geei ı von den lang etablirten Deutichen Werzten des 
Ninoig Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
rantde für immer furirt. 

Ft, cf: tn den meijten- Fällen angewandt: 
Eleklrizilül muß werden. um einte völlige Aut u 
erzielen. Wir haben die größte elettrifge Batterie dies 
jes Sartded. Unſer Behandlungspreis jehe Killig.— 
Consultationen frei. Auswärtige werden Brieflich Des 
handelt. — -prehftunden: Bon 9 Uhr Morgens bi 
Uhr Abends: Sonntags don 10bis 12, Adceffe 


Nlinois Medical Dispensary, 
188 S. Clark Str., Ohioago, DL 


Goldene Brillen, Augengläfer und 
Metten, Korgnetten, bivfbäß 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN et 
Gröhte Auswahl — Niedrigfte Preife. 


| N.WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randeiph Sie 


Dr. H. EHRLICH, 
gr Deuticher 
Angen- und Ohren⸗A 
heilt ſicher alle Augen⸗ und 
renlelden nad neuer, ſchm 


bs 


I. fer Methode. — Rünftliche Augen und Gläjer verda 


Spredftunden: 1108 Masonic Temple, 
Aoır 10 613 3 Uhr. Wohnung, 642 Lincoln Ave, 
8 bı8 9 Uhr Bormittags, 5 hıö 7 Abends. — —— 


I 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaffung v 
Gläjern für alle Münael der Sehttaft. Gonfuitint = 


BORSCH, 103 Adanıs Str, 
gegenüber Voft-Office. . 


Bruhbänder. 


Mem: new erfundenes 

band, von jänmelichen 

Ihe Erofefforen empfohlen, 

eingeführt im der  demtichem 

Armee, heilt jeden Brud) Dos 
2 fitid. GCbenis alle anderem 

Sorten Bruchbänder, Geradehalter unp Apvarate für 

trgendipelche Verfrüppelung dei menichlirten Körpers, 


| bezüglich Eurer Augen. 


| in veıchhaltigiter Auswahl, zu Fabrifpterfen norräthi 
beim alleınigen deutſchen Fabritanten. 


2u 


Dr. Robert Woilfertz, S9. Fiftn Ava. 


I” Aid) Sonntag? offen Li3 12 Uhr Mittags: 


Brüche geheittt 


Das verbeflegte elaftiiche Bruchband ift dag einzige 


| weldes Tag und Naxt mit Begnemlichkert getragen 
| wird, indem e3 den Bruch and) bei der ftärfften Körpen 


bewegung zurüdhält und jedem Bruch heilt. Gat 
208 


Improved Electric Truss Co., 


| 622 Broadway, Cor. 12, Str., New York 


— 


Bihtig für Männer! 


| Schmitz’s Gceheim- Mittel 


turiren alle Geicplechtö-, Nerven-, Blut, Hau» obes 
droniste Krankyeiten jeder Art jchmell, ſicher 
Märneridivätge, Unvermdaen. Bandwiürkt,.a 
uns 


rox oder jchret Eure Adreile.. und wir fenden Euch fe 
Austunft über alte untfere Mittel. a 


E. A. SCHMITZ, R 
2600 State Str.. Ecke 26. a. 
Keine Aur; 


Keine Zahlung Dr. KEAN 


Specialist... 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glart Str 


m — — —— 


Man achte genau auf die 


* andwurm VLinel tens 
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(Spezial-Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Wiener Brief. 


Wien, 5. Juni. 

„Lebe wohl, liebe Mutter, wir ftür- 
zen jich in Die Donau!“ 
grammatikaliſche Weiſe nahm kürzlich 
ein 18jähriges Mädchen, das mit ihrem 
10jährigen Bruder durch Ertränken 
Selbſtmord beging, Abſchied von der 
Mutter und von der Welt. Man den— 
fe: 13 Jahre alt und lebensmüde! ... 
Mas fir Schauderhafte Eindrüde muß 
die Geele diefe3 Kindes empfangen ha= 
ben, um da3 düftere Ergebniß unbefteg- 
lichen Lebensüberdruſſes herbeizufüh— 
ren! Und der Fall, daß Kinder frei— 
willig aus dem Leben gehen, iſt keines⸗ 
wegs mehr ein vereinzelter. Neben 
den beiden ſchon erwähnten Kindern 
haben ſich in den letzten Wochen ein 
MaährigerKnabe, zwei 14jährige Mäd— 
chen und ein 9jähriger Junge ſelber 
aus der Welt geholfen. Die Urſachen 
hierfür waren natürlich nicht immer 
dieſelben, aber endlich lief und läuft 
es in allen ſolchen Fällen immer dar— 
auf hinaus, daß der oder die Betreffen- 
de das Dafein als eine Laft und da3 
füße Nirvana als eine Erlöfung be- 
trachtet. Wenn derlei am dürren Hol» 
ze geichieht, fo ijt e8 noch immer traus= 
tig und bemeift nur neuerdings, daß 
mir nicht in der beiten der Welten Ie- 
ben — mwa3 aber fol man bazu jagen, 
wenn fchon das grüne Reifig moralifh 
zu faulen und abzufterben beginnt, — 
Mir jcheint es, ala ob e3 feinen fchla= 
genderen Beweis dafür gäbe, daß un 
fere fozialen Verhältniffe bis in’3 Mark 
hinein faul find... . 

Im „Lande der Freiheit” jammern 
die Leute auch und zahllofe Streiks 
geben Zeugniß dafür, daß die Urbeiter- 
ichaft auch dort nicht zufrieden tft — 
aber wie glänzend ijt doch jenjeit3 de3 
Meeres die Lage der arbeitenden Klai- 
fen im Vergleich zu derjenigen, in mel- 
cher unfere Armen und Xermiten jte 
den. €3 ift ein geradezu peinlicherin= 
li, wenn man auf unferen Bauten 
Männer und Weiber neben einander 
die chwerften Arbeiten thun Sieht. 
Schwache Mädchen oder Frauen, deren 
Zujtand ganz bejondere Schonung er= 
forderte, jehleppen die Tchmeren Kalkbe- 
bälter über thurmhohe Gerüjte.— 
denn bi3 zur Einführung von Aufzug- 
mafhinen hat man fi im Lande der 
billigen Wrbeit3traft noch nicht aufzus 
ſchwingen vermocht. Zehn Stunden 
ſolcher ſchweren Arbeit jeden Tag bei 
einer Entlohnung von 1 fl. für den 
Mann und 60 Kreuzern für das Weib! 
—faum genug, um bei unjeren ent= 
feßlich theuren Lebensmitteln täglich 
Brod zu ejfen. — Und während Vater 
und Mutter „am Bau” find, treiben 
fih die Kinder zu Haufe oder auf der 
Straße, in der Goffe unbeauflihtigt 
umber. Troß Schulgefeg und Schul- 


beſuchszwang fehen folche Kinder nur | 
Die | 
Leute haben, wie gejagt, faum zu effen, | 


felten da8 innere einer Schule. 


woher jollen fie die Mittel für den 
Schulbefuc der Kinder auftreiben?... 
Man mag fich danach vorjtellen, was 
für Lehren und Erfahrungen fich unter 
folchden Umjtänden der Seele ‚der Kin 
ter fchon in der frühelten eindrudzfä- 
higjten Kindheit aufdrängen! E3 wird 
ein Nachwuchs, vor dem einem grant 
und Diejenigen Derauß, die fich angeefelt 
kon den bitteren Früchten, die ihnen ih- 
re Erijtenz bisher getragen, im Alter 
von 10 oder 12 Jahren da3 Leben neh 
men, find noch dDieBejten aus derSchaar 
der wahrhaft Enterbten und Ungküd- 
lichen. r 
Unfere Sozialpolitifer haben natür- 
ih jchon längft das Mittel entdedt, 
wie biejen entjeglichen Zuftänden ab» 
zuhelfen jet — aber wenn man einen 
DVerjuch damit unternimmt, dann miß- 
lingt er regelmäßig. Mit welchem Su= 
bel wurbe feitend der Urbeiterfchaft die 
Einführung des Arbeiter-Krankengejfe- 
e3 und die Urbeiter-Unfallverficherung 
begrüßt. Das 1000jährige Reich be- 
gann hereinzubrechen. Und jet? Man 
will die beiden Gefehe wieder aus der 
Welt gefchafft haben, weil fie nicht blo3 
Vortheile bringen, fondern auch La= 
ſten auferlegen — unerſchwingliche, wie 
die Arbeiter behaupten. — Dann die 
größte That der Theoretifer auf fo= 
zialdemofratifchem Gebiete, die Frei— 
‚land»Erpebition, die der Menfchheit 
neue Wege mweifen und zeigen follte,mwie 
man e3 anzuftellen habe, um hienieden 
glücklich zu werden. Noch find die 
Theilnehmer der erjten Erpebition nicht 
an Ort und Stelle und jehon fällt der 
ganze jhöne Plan in’3 MWaffer, meil 
jeder fommandiren und feiner gehor- 
hen will. Die Leute, die e3 fich gegen- 
feitig zugefehworen, daß Keiner Herr, 
Seber nur der Diener der Gefammt- 
beit fein wolle, fie find jchon auf dem 
Marjche nad) dem modernen Paradiefe 
in Unfrieden gerathen und ein Drittel 
ber Kontmuniften von Freiland hat 
fih von der Hauptfolonne abgetrennt 
und ijt feine eigenen Wege gegangen. 
©o geht die große That in Brüche, ehe 
fie noch recht in’3 Leben getreten ift. 
So plöglich läßt fig das, troß ber 
Verficherungen der Arbeiterführer und 
berer, die e3 zu fein vorgeben, nicht ma= 
hen: eö will alles feinen vermittelnden 
Mebergang haben, auch) eine jozialellm- 
orbnung der Dinge: Daß eine folche 
zu den Nothwendigfeiten gehört, daran 
zweifelt Niemand, am Wenigiten bie, 
Die e8 mit der Arbeiterfchaft redlich mei- 
nen. Hier, mo Noth und Elend in weit 
fchredlicherer Geftalt zu finden find, als 
irgendivo in dem reichen Lande jenfeit3 
des Meeres, ift diefe Erfenntniß noch 
reger, ala jonjt wo, aber aud) die, daß 
das Glüd der Zukunft nicht von einigen 
Phrajendrefchern, die fih an dem Un- 
glüde der wirklich Arbeitenden mäften, 


aufgebaut werben wird. {reilid kann 


"man fih au dem nicht verfchließen, 


u 
Bw 


E* 
? Ri 


vs 


daß das von dem Minifter des Innern 


Ting porgefchlagene Mittel, die Arbei- 
rt möchten fich wieder reuig an bie 
Bruft der Kirche werfen, ebenfo wenig 
verfangen wird. Die Bilchöfe öffnen 


5 tohl jehr gern ihre Kirchen und Beicht: 


Bir 


7 


i 


Er 


‚fühle, daß fie aber jemals auch ihre 
ajchen öffneten, um der phnfifchen 


Noth der Mitmenjchen abzubelfen, dei: 


— 


Auf dieſe un-⸗ i i 
uf dieſe nigen Wochen 483 ſeiner Arbeiter die 





ſen können ſich auch die bekannten äl- 


teſten Leute nicht erinnern. 

Noch lächerlicher als der Herr Mi⸗ 
niſter des Innern hat ſich eine andere 
Ercellenz, der Graf Hans Wilczef ge- 
macht, yor deffen KRohlengruben vor ei- 


Borzüge der neuen Repetirgemwehre fen= 
nen lernten. Der Herr. Graf befuchte 
die Vermundeten in den Spitälern, 
Iprach ihnen Troſt zu und vergoß mirk- 
liche Thränen über dag Unglüd „ſeiner 
Kinder”... . Als aber diejfe „Kin= 
der“ dem Grafen eine Deputation 
fandten, die dem väterlichen Arbeitge- 
ber voritellte, daß 11ftündige Arbeit3- 
zeit im Bauche der Erde denn doch et- 
mas viel verlangt fei für eine Entloh- 
nung von einem Gulden per Tag, da 
verficherte der Graf, e3 fehmerze ihn 
tief, aber da fünne er nicht helfen, jonft 
müffe er jelber zu Grunde gehen. Graf 
Wilczef aber bezieht auß feinen Koh- 
lengruben, in denen an zehntaufend 
Mann beichäftigt find, an 600,000 
Gulden per Jahr Reingewinn! .... 
Mir will es ſcheinen, als ob Graf Wil— 
czek, der außer den Kohlengruben auch 
noch mindeſtens ein Dutzend großer 
Herrſchaften und ungezählte Zinshäu— 
fer in Wien beſitzt, auch dann nicht ver— 
hungert, wenn er ſeine Arbeiter um ei— 
nen Gulden per Tag nur zehn anſtatt 
elf Stunden arbeiten ließe! 

Wenn ſchon ſo große Herren den 
Ruin fürchten, was ſollen dann die klei— 
nen Leute, die ſich von einem Tag zum 
andern durchhungern, von der Zukunft 
erwarten? Iſt es unter ſolchen Um— 
ſtänden wirklich Wunder zu nehmen, 
wenn ſchon Kinder das Leben als eine 
harte Bürde empfinden, die ſie bei der 
erſten Gelegenheit abwerfen. R. Fr. 
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Eine Flucht durch die Katatfomben. 


Ein „alter Infurgent” erzählt in 
dem Barifer Wochenblatt „Le Cham- 
bard Socialifte” folgende Epifode aus 
den lebten Tagen der Kommune: Das 
Fort von Wanves mar nicht mehr zu 
halten; e8 war am 13. Mai 1871 ein 
Irümmerhaufen. Von allen Geiten 
umgingelt, hatten die Vertheidiger 
bios noch eine legte Augficht auf Ret- 
tung: Flucht duch Die Katakomben, 
von denen eine Auszweigung in das 
Fort führte. 

„Gegen neun Uhr ſtiegen wir Alle 
hinab,“ berichtet der Zeuge jenes Tchau= 
erlichen Rüdzuges. „Wir waren unjer 
etwa fünf- bis jehshundert. Im Fort 
befanden fich vier Bataillone, die 103er, 
105er, 187er und 262er. Ein gutes 
Drittheil war getödtet worden. Man 
teilte fich in 3 Gruppen ein. ch ge= 
hörte der dritten an. Sechs von uns 
jtiegen wieder in die Höhe, um Yadeln 
zü holen, die mir unter einander ber= 
theilten. Die Geſchütze donnerten wü— 
thend drauf los und wir vernahmen 
das dumpfe Geräuſch der Exploſionen, 
die noch das verlaſſene Fort heimſuch— 
ten. Einer von uns, ſchon verwundet, 
ſollte uns begleiten. Sein Bruder lag 
oben, im Todeskampfe. Er mochte 
ohne ihn nicht weggehen. 

Wir brachten die Fakeln zurück und 
einige Lebensmittel. Kaum in der Tie— 
fe des Schachtes angelangt, hörten wir 
ein lautes Geſchrei. Das waren die 
Verſaillec, die in das Fort eindrangen 
und Alles niedermetzelten. Nun hieß 
es, ſich geſchwind in Marſch ſetzen. 
Fünfzig Mann blieben zurück, ſie zo— 
gen den Tod den Schrecken vor, die 
uns in dieſer Flucht durch Nacht und 
Grauen bedrohten... 

Wir waren gegen zmweihundert in 

der Gruppe, der ic) angehörte. Ein 
Kanalarbeiter fagte uns, er habe ſchon 
in den Steinbrüchen gearbeitet, Die fich 
hier unten befänden; fie Jeien jchwarz 
marfirt, jo daß man ji in Diejem 
Labyrinth wohl zurecht finden fönnte 
.... Uebrigens war da fein Zögern 
möglid. Wir fonnten: verfolgt, ent- 
deckt, maffafrirt werden. Wenn man 
uns fände, würde man fich wahrjchein- 
lich nicht die Mühe nehmen, uns her- 
aufzufpediren. Der Kirchhof war viel 
zu gut hergerichtet, ald daß man fich 
jeiner nicht bedienen jollte. 
; Endlich trennte man fid. Eine 
Schaar ging nach rechts ab, eine andere 
nad lint3. Sehr bald verloren wir 
das Licht ihrer Fadeln aus den Augen, 
fie verlöfchten nacli und nach, bei jeder 
Windung der Galerien. Das lehte Ge- 
räuſch verſtummte. Wir warn allein. 
Sch zählte meine Kameraden. Einhun- 
dertfiebenunddreißig, Darunter neun 
Frauen, Marketenderinnen und Kran 
tenpflegerinnen. Wir waren nur hun- 
dert Meter von einer Schadtöffnung 
entfernt. Schon fühlten wir die Luft 
ben außen... 

Uber da dringen auch Ihon Stim- 
men zu ung herunter. : Gemwiß, man ift 
uns auf der Spur... 

„Nette fich, mer kann!“ 

Und wir fliehen Alle in Unordnung 
und jchaaren und dann wieder, jo gut 
wir können um einige Yadeln, die am 
Ende der Gewehre aufgepflanzt find. 
O, diefer Wetlauf zmwijchen feuchten 
Mauern, durch Wafferpfügen hindurd), 
in die man bi3 zum fnie einfintt, ne- 
ben Steinblöden, die Einem die Knö- 
chel wund reiben.... Ein großer 
Nachtvogel ſchlug wie ſinnlos feine 
Flügel gegen das Gewölbe.... Wie 
lange liefen wir ſo einher? Ich hielt 
meine Augen beſtändig auf die Fackeln 
gerichtet, die ich verlöſchen ſah, eine 
nach der andern. Ich fühlte, wie ich 
erſtickte. Ich bin nicht gewiß, daß ich 
nicht einige Kameraden verletzt habe. 
Diejenigen unter uns nämlich, die zu 
Boden gefallen waren und über die wir 
binmwegftürzten.... AB mir Halt 


- mächten, brannte nur noch eine einzige 


Vadel.... ch jehe noch die Gefichter, 
die fie beleuchtete, düfter und eingefal- 
len. Wir waren an einem Kreuzungs- 
punft angelangt, an dem zehn Gale- 
rien mündeten. Eben fo viele ſchwarze 
Thore. Welches von ihnen nehmen? 
Da fahen wir nun, an die Stein- 
mauern gelehnt, grabesftill. Nach und 
nach ergriff uns eine unmwiderftehliche 
Mattigteit und Einer nad) dem Andern 
ließ ſich auf den Boden niedergleiten 
.. Als ich erwachte, war auch die letz⸗ 


te Fackel erloſchen. 














Ich that einige 
Schritte, um mich zu verſichern, daß ich 
nicht allein war. Ich tappte rings um 


Wei. 

m Welch’ ein Tod!” fagte mir mit Tei- 
fer Stimme einer meiner Kameraden. 
„Ah! Da wäre Erfchießen noch bej- 
jer getwefen. Aber Verhungern, Vers 
bungern!“ 

Plöglih erhellte fi) eines der 
Tchwarzen Thore mit einem ſchwachen 
Schimmer, wie ein Fenſter, wenn das 
Morgengrauen anbriht: Das mar 
auch wohl die Morgendämmerung, die 
Auferftehugg, das Leben. Ein Schat- 
ten fällt in diejes Licht, dann zei, 
dann mehrere. Wir hören Stimmen, 
wir jehen Menfchen. Gerettet! Wir 
find gerettet! Ach, ich möchte Ihnen 
dag Alles viel befjer erzählen. fünnen. 
Wir Alle erheben uns, Einige, erfchro- 
den, verbergen fich. Wie? Wenn bieje 
Neuangefommenen Schergen mären, 
die man nach ung ausgefandt hätte? 

Doch nein. ch felbit habe das Ge- 
ficht eines braven Mannes erkannt, ei- 
ned GSteingrubenauffehers, der fich auf 
die Suche nad) und gemacht hatte.... 
Sseßt ijt feine Zeit zum Nachbenten ... 
Seht heißt es: Marfch! Auf dem Weg 
erzählte er ung, daß er auch fchon un= 
jere Kameraden entbedt habe. Sie 
jeien frei unter diefen Sternen, die fie 
niemals mwiebderzufehen geglaubt hatten. 

Am anderen Tag waren wir auf der 
Chauffee von Maine bei Mujterung 
der vierzehnten Legion. Und mie feier: 
te man ung, al3 wir den Kameraden 
erzählten, wie wir dem Tode entron- 
nen waren!“ 


Selbſtmord⸗Statiſtik. 


Dr. Juſtin Herold, ein früherer 
Hilfa-Coroner von New NVork, hat un— 
längſt eine intereffante Selbftmordftati= 
jttf vollendet, die fich zunächlt mit der 
öftlichen Metropole beichäftigt, aber 
au das ganze Land und desgleichen 
Europa in feinen WVereich zieht. Die 
Arbeit tt mit großer Sorgfalt ver- 
faßt und fann als eine in jeder Hin- 
ficht gelungene bezeichnet werden. Die 
ungünftige Gefchäftälage und der plöß- 
liche Eintritt der heißen Witterung ha= 
ben zufammengemwirft, um die Selbit- 
mordziffern auf eine furchtbare Höhe 
zu treiben. Namentlich gilt da von 
Nem York, wo auf den Tag ungefähr 
bier Falle von GSelbitzerftörung fom= 
men. Die Dekade zwifchen dem 25. und 
dem 35. Lebensjahre, aljo diefelge, in 





| welcher auch die meilten Todesfälle in 


Folge von Schwindſucht vorkommen, 
ſcheint die gefährlichſte zu ſein. Auf 
eine Selbſtmörderin entfallen drei 
Selbſtmörder, obwohl die weibliche Be— 
völkerung von New York größer tft als 
die männliche. In den höheren Alters⸗ 
klaſſen iſt der Unterſchied zu Gunſten 
des weiblichen Geſchlechtes ſogar noch 
größer. Das Geſchlecht, das man das 
ſtarke zu nennen pflegt, zählt eben un— 
ter ſeinen Mitgliedern nur zu viele mo— 
raliſche Schwächlinge, die, wenn Noth 
und Unglück an ihre Thüre klopfen, 
ſchneller den Muth verlieren, als das 
ſchwache Geſchlecht es im Allgemeinen 
zu thun pflegt. Was die Urſachen der 
Selditzeritörung anbelangt, fo ſteht 
nach der Anlicht des Dr. Herold Häusli- 
ches Unglüf obenan. Dann fommen 
gejellichaftlicher Mikerfolg, Kummer, 
Krankheit, Irrfinn und zuleßt der Ein 
fluß des Wetter. In New York famen 
im Sahre 1880 12,59 Gelbitmörder 
auf je 100,000 Einwohner. Seitdem 
aber hat der Prozentfat erheblich zuge= 
nommen. Die ameritanijche Selbit- 
morbditabt par excellance ijt merf- 
mwürdiger Weile troß Teines jchönen 
Klimas und feimer angenehmen jozia= 
len Verhältnife San Tyrancisco, mo 
bon je 100,000 Einwohnern nicht weni⸗ 
ger ala 33.65 durch eigene Hand enden. 

Sn der öftlichen Metropole ift Gift 
das beliebtefte Mittel der Selbitentlei- 
bung, und zwar finden Barifer Grün 
und Morphium am Meiften Verwen- 
dung. Namentlih meibliche Selbit- 
mörder greifen fat immer zum Gifte, 
Hauptfählih wohl darum, weil die 
Frau zwar groß im Ertragen von för- 
perlichen Schmerzen ift, aber einen gro= 
ben Abjcheu vor Blut hat. Nach dem 
Vergiften kommen Erſchießen, Erhän⸗ 
gen, Halsabſchneiden, Erſtechen und 
Ertränken als diejenigen Selbſtmord⸗ 
methoden, welche am Meiſten geübt 
werden. Bekannt iſt, daß der Deutſche 
mit ſeinem Hang zur Melancholie und 
mit ſeiner Vorliebe für metaphyſiſche 
Grübelei am Meiften zum Selbitmord 
neigt. Der forglofe Neger und der re= 
ligiöſe Irländer jcheinen das Leben am 
Höchiten zu Schägen. Auf taufend weihe 
GSelbitmörder fommt nur ein farbiger, 
wobei freilich nicht zu vergeffen ift, daß 
die farbige Benölterung von Nem York 
vevhältnißmäßig ſchwach iſt. Was die 
Berufsarten anbetrifft, To ftehen Die 
Aerzte an der Spige ber traurigen 
Liſte. 

In Frankreich begehen jeden Tag 
durchſchnittlich zwanzig 
Selbſtmord. In unſerem Lande iſt die 
Ziffer eine weit höhere. Man will be— 
obachtet haben, daß ſeit der Finanzmi⸗ 
ſeve vom Jahre 1873 die Anzahl der 
Fälle von Selbſtvernichtung in beſtän⸗ 
digem Zunehmen begriffen iſt. Aber 
cuch in den europäifchen Länern ent- 


——— 


mord immer mehr, und zwar durdhaus 
nicht nur im Berhältni mit dem An- 
wachen der Bevölkerung. In Frank⸗ 
reich warfen im Jahre 1827 ca. 1500 
Menfchen das Xeben von fich. Heute be= 
trägt ihre Anzahl mehr al3 6000, 
Sn Preußen hat die Anzahl der 
Selbſtmorde von 1873 bi3 1877 um 
nicht weniger al3 53 und in Bayern gar 
um 60 Prozent zugenommen. Achtzig 
Prozent aller Selbitmörder in Europa 
gehören dem männlichen Gejchlechte an. 


Die Frauen auf dem Lande jollen mehr | 


zur Gelbitizeritörung neigen, al3 ihre 
Schiweltern in der Stadt, eine Thatja= | 
che, die fich wohl aus der furchtbar har= | 
ten Arbeit erklärt, welche die europäi- | 
Then Bauern ihren Frauen und Mäd- | 
en zumuthen. Wittiwer und Jungges | 
fellen werben leichter von der Selbit- | 
morbmanie gepadt al3 berheirathete 
Leute. Intereſſant iſt nachitehende Ta- 
belle, aus welcher man erſieht, welche 
Methoden der Selbſtvernichtung in den 
folgenden fünf europäiſchen Ländern 
vorzugsweiſe angewandt werden: 
England Preugen Jtalien Belgien Schweiz 
Erhängen....368 608 167 545 430 
Ertränten... 208 182 308 
Erihießen.... 46 109 244 
Erſtechen 54 
Vergiften .... 30 
J 9 
Erſticken 94 3 
Zur Ergänzung dieſer Tabelle ſei 
noch erwähnt, daß in Frankreich 54 
Prozent aller Lebensmüden ſich erhän⸗ 
gen, während 29 Prozent ſich erträn- 
ken. Mit der Piſtole ſchaffen ſich 11 
Prozent aus der Welt. Vor vierzig 
Jahren ſtand der Selbſtmord durch 
Ertränken obenan. Beſonders erſchre— 
ckend iſt die Zunahme der. Selbitmör- 
der unter den allerjüngſten Altersklaſ⸗ 
ſen. Die Mängel der modernen Erzie— 
hung ſind wohl in erſter Linie verant⸗ 
wortlich dafür zu machen, daß heutzu— 
tage die Selbſtzerſtörungsmanie ſchon 
unter Kindern von zehn bis fünfzehn 
Jahren graſſirt. Es kommt gar nicht 
ſelten vor, daß ein bartloſer Jüunge zum 
Revolver greift, weil er in der Schule 
ein Tchlechtes Zeuaniß erhalten hat oder 
weil er eine förperliche Züchtigung nicht 
glaubt verwinden zu fünnen. Das ift 
wohl die traurigfte Evfcheinuna in dem 
traurigen Kapitel, daß ein Gefchlecht 
heranwächſt, welches häufig jcehon des 
Lebens üiberdrüffig tft, noch ehe e3 da3= 
djelbe jo recht fennen gelernt hat. 


55 
61 
113 
22 





9. BP. S. ©. E. Souvenir, 


Eine Ausgabe der Soupenir-Karten 
ver I. B. ©. E. E.-Konvention, ab> 
zubalten vom 11. bis zum 15. Juli, 
in Cleveland, D., rit der Nidel Plate 
Eifenbahn verabfolgt worden, der für 
zeiten direkten Paflagierlinie zmijchen 
Buffalo und Chicago. Yeder, mwelcher 
diefer Konvention beizumohnen und 
eine diefer Karten, zu erhalten wünscht, 
kann dieſelbe koſtenfrei mit den Em— 
pfehlungen dieſer billigen Eiſenbahn— 
linie an ſeine Adreſſe geſandt haben. 

Diesbezügliche Anſuchen ſollten an 
J. Y. Calahan ergehen, Generalagent, 
Nickel Plate Eiſenbahn, 199 Clark 
Str., Chicago. dift—1jl 


LIE 


Lining Store 


189 STATE STR. 


Das einzige ausfchliegliche 
Kleiderfuller: und Kleider: 
Zulfalen : efhäfl 
in Amerika. 


Wir haben Alles, was zur 
Anfertigung eines Anzuges oder 


‚eines Kleides gehört, von einem 


Bandmaf; bis zu 


Seiden: und 


Sammetitoffen, 


nicht mehr, nicht weniger. Wir 
haben daher das 


Nröhle Sortinenl 


nnd garantiren, daß unfere Preije 
die niedrigiten find. 

Wir laden Jedermann zu 
einem Bejuch ein. 


De Lee & Dernhurg, 


189 State Str. 


bmi 


SCHNEIDER, 


der befannte Photograph, 


hat fein Geigäft von 2135 Arder Ave. nad 


2222 State Str. verlegt. 


Raılm 


Louis Zierngihl & (0., 
LaliforniaWeinftuben 


212 Randolph Str. 
gegenüber dem Schiller Theater, 9jn2m,idd 
und 77 North Olark Str: 


Beam Sie ‚Selb fvaren wollen, 


— Sie Ihre * 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Saus-Aus waaren von 
ſStrauss ẽ Smith. 

05 baaı und 85 ’ a 


widelt fi) die Neigung zum Gelbft: 


172, 17 


(Gardinen. 


Wunderbare Werthe. 


9 
[Zt 


Se 


Royal Spiten Gardinen, 
aus reinem ——— 
Leinen gemacht — 
neuejten Muiter,60 Zoll 
breit, 34 Yarbs lang, 
werth $5, Verfaufspreis 

Gardinen » Stangen, mit 
Ringen, Enden n. Hal: 
tern, alles vollitändig, 


Garlsbad Spiten = Gardi- 
nen, jchwerer, 6fadiger 
Zwirn, hübſche Muſter, 
ausgezeichneteQualität, 
merth 88, Verkaufspreis 
das B 

Gardinen=2oop3, 
das P 


Spezial - Derkauf. 


200 jhmwarze, marineblaue und 
weinfarbige Sonnen und 
Negenfhirme, mit feinen 
Naturholz, Silber verzierten 
und Horn-Griffen, 
wirklicher Werth $1.75, 
Berfaufspreis 


150 Ruffle Sonnenfchirme, 
in jhwarz, rahmfarbig, 
marineblau und 
mweinfarbig, 
werth 82.75, 
dieje Woche nur 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


Tapeten. 


Eine außerordentliche Offerte. 


Viele Mufter von 10c 
Gold-Tapeten, 
zu per Rolle 


Seht unfere 1% 
Gold-PBarlor-Tapeten, 
zu per Rolle 


Bedenkt nur mal! * 
25c emboſſed Gold-Tapeten 
zu per Rolle 


Tauſend Rollen Tapeten zu gerade 4 der 
früheren Preije, 
W j 1 
aſchſtoffe. 
Challies, in wundervoller Aus— 3 
wahl, die Yard c 
Singham3, im Ueberfluß, 
bie Yard 
Getupfte Swiß Fancies, 
die Yard 
Pongees in auögezei 
mwürfen, die Yard 
Weiße getupfte Swiß, 
bie Yard......25c, 
Sateen3, in eleganten Gffeften, 
die Yard 
Satin geitreifte Organdies, 
die Yard 


Wollene Challies, 
die Yard 


19. m LIE 
10c 


in den Vereinigten Staaten. 


APOL.IO 


heinkleider - Sabrikanlen, 


161 5. Ave. 


Hoſen auf Heflellung gemacht für 1.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 für 
das Paar nah Maß gemadıter Hofen von irgend welchen Stoffen 


in unferem £aden. 


Apollo Beinkleider- Sabrikanten, 


SOLMS 


Schreibt wegen Samples. 


Schöne, große Eolten, 


für Heimftätten, troden, central und hoc) gelegen, zu 
dem geringen Preis von 


150.biS 250 Dollars, 


mit monatlichen oder jährlihen Abzahlungen in dem 
blühenden Städtchen 


DESPLAINES, 


Ehicagos befte Geihäftsvorftadt, blo8 40 Minuten 
geht dom Depot. Deutihe und engliihe Schulen, 

irhen, Wollen- und Papıermübhlen, yabrifen, ufw. 
Refleftirende Käufer tönnen jich jeden Tag und Sonn» 
tag vor 1 Uhr freie Fabr-Billette holen bt Waphw 


EDMUND C. STILES, 
130 Dearborn St., Room 12. 
Deutfcdier Berkänfer: Carl F. Kerner. 





Eifenbahn:Fahrpläne. 


Zlinois Gentral:Eifenbahn. 


2. Str. uud Part Row. Die 


"| ale turfabrenden gige verlaffen den Gentral-Bahne 
of, 1 i 


üge nah dem 

üden können ebenjall3 an der 22. Str.-, 39. Str.« 
und Hude Parf-Statıon beftiegen werden. Stadt» 
Zidet-Office:_194 Clark Str. und Audiforium-Sotel. 


Züge a 
New Orleans Limited & Memphis | 1.35 
Ch. & St. Louid Diamond Special. 9. 
Springfield & Decatur. ..eereunen ol 
New Orleans Poftzug. ».-..r0u0... 1 
Et. Bouid Tagaug. ..ersnocunsees«" 
Bloomington Paſſagierzug = 
Ehrcago & New Orleans Erpreß ..I 7. 
Rantatee & Gilman i 
Rocdford, Dubuque, Siour Eity & 

Siour Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Siong Eıty.a1l.35 N 
Rodford Baffagterzug i 3.00 9 
Rocdford & FFreevott .... nun 000... SOON bi 


Dubugque & Rodford — MORE ich, . 
8. 


rt Ankunft 
5.00 R 


— 
So 


| 


oo 
SH385333%5 


ng go 

228822222 
— — mm —⸗ 
Ss Smapknz 


BERE=S BESSEHRZ 


BIBEB 83833338 


2 


8 
© 


ägs 


‚aSamftag Nacht nur 
lid, ausgenommen Sonnta 


Baltimore & Ohlo. 
Ba * Grand Gentral Paflagier-Station;. Stable 
.. Difice: 198 art Str. 3 
Reine —— verlangt auf 
s hu . & SD. Bimited Zügen. 


ocı 
New York ımd Waihington Befti- 

buled Simite» *0.1523 
Bittäburg Lımited......unonnnnneen SON 
Walterton Accomodation 
Columbus und Wheeling 
New York, Washington. Pittöburg 

uud Eleveland Beitibuled Limited.* 6.25 

Zäglih. + Husgensmmen Sonntags. 


ab Ankunft 
58 76.0 * 


Surlington⸗Einte. 
Chicago· Burlington⸗ und Quinch· Eiſenbahn. Ticket⸗ 
3: 211 Clark Str. und Union Baflagier-Bahne 
bof, Sana! und Adams Str, 


it 
Galesburg — 
Rodford nnd Forreſton 
Kocal-Puntte, 


8 
582 
8 
% 
van 


SREHHSSRRBER! 


Penn maHD 
* ”+4* 
2erSsSmmSSsm 
SSEHTETHHSBAR 
BEBEWIEWETTEE 


Pen0205 
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O 
mann 
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— 


3333333333338838 


Chicago & @rie:-Eifenbapn. 
42 ©. Clark Gtr. und Dearb 
Station, Polf Str., Eee Ave. 


Marion Rocal 
New York & Bofton 


fton.... 
Norfolt, 8 
+ Xöäglih, 


5» 
union PASSENGER STATION 
! reet —— aaison ae ANATON, — 


Ticket South Clark Street. 


* 


— 
KEREBEEZ 


“1 
5 


ot: Dearborn.S 

— zei 

tori dv 

* Fu Antunft 
*8.23% 


SIEN ° 
8.28 
8.32 


Hi 


sera 


TREHLETTagS 

Ste ni 
napolis und Gincinwati.... 
—— und Ciuciunati.. 
fa hette und Louisville ...... 
Zafadette und Louisviſle ...... 
— 


6. 
N 
2 +6. 
N *5 
R 


* © 
* 00 
* “10.45 


ur 


181 5. Ave. 


MARCUS & SON. 


31jadfdlj 


Finanziches. 


BankGeſchäft. 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


Beld zu verleihen 


auf Grundeigenthum. 


MORTGAGES ©" Srmreseisum 


ftets zu verkaufen. 

Depofiten angenommen. Zinfen, bezahlt auf 
ur Bolmadıten ausgeftellt, Erbicdhaf: 
ten eingezogen, Baflageicheine von und mad 
Europa ı. — Sonntags oifen von I0—12 Vormittags. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Srundeigenthum. 


Sicherheiten zu verlaufen. inlj 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLB STR, 


becſeihen geld Sum 
Verkaufen erfie Mortyuges. Ares zuge 


beit garantirt. 


E. G. Pauling, 


145 £a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verfaufen. 


vij 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken in Heinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Yjalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Summen von 3500 aufwärt® 
auf exfte Hypothelen auf Chicage Grundeigemthum. 


E. S. DREYER & CO, xu 
Nord-Osi-Ecke Bearborn und Washington Str. 


Schußverein der Hausdefiber 


gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

E. &. Schulenburg, 3108 Wentworth Ave, 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Branch 
| A toite. 3654 S. Halsted Str. 


Nechtsanwälte. 

JuLIUs GoLDZIER. Joas L. Ropenns, 
Coldzier & Rodgers, 
i Unhtisen wälte, } 

emüber Um 


MAX EBEI 
ee 


ıjalj‘ 


i „ Stuttgart‘ 


Schönc, billige Lotten 


— 


‚ALBERTON 


nahe Pesplaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreis von 


200 DOLLARS, 
ee | Schöne Banlolten Sirenen 
Ein Dollar Preis weitere Zab- 
wöchentlich. S20O0. | lung geliefert, 


Eine der beiten Gefhäftsvorftädte Chicagos, mit 

| zwei Bahnböien, auf denen täglich 42 zuge einlaufen, 

mit deutjchen und engliihen Schulen, Kirden, Zabrie 

ten x. Käufer können täglich hinausfabren vom 

Northiveftern » Bahnhof, 1 Uhr 10 Minuten. Freie 

ZTidets find im der Office zu haben, oder 25 Minute 
dor Abgang de# Zuges am Bahırbof. 


Utitz & Heimann, 
79 Dearborn Str., Unity Bidg., 


Simmer 531—535. binbw 


Norddeutscher Lloyt 


Regelmäßige wöhentliche Böft-Dampficifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 


— direft — 
Sommer: und Serbft-Abfahrten 
von Baltimore: 
„»D. 8. Meier‘. .Auli 18., 
„»WBeimar‘‘....... Aug. L., 
„Dresden‘....... Aug. 29, 


oft. 31. 
Nov. 7. 
Nov. 21. 
* Nov. W. 
„Gera‘‘ 2% £t. 24,, Dez. 58 
234 * 8 
Erſte Kajüte $50, 565, 880. 
Nach Lage der Plätze. 
Die obigen Danıpfer find jämmtlid neu, von vorzüge 
lichfter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Kajütenzimmer auf Ded.— 
Elektrifhe Beleuhtung ın allen Räumen. — 
Biwiichended zu mäßigen Preijen.— 
Meitere Auskunft ertbeilen 


A. Shumakher & Eo., 


General-Agenten, Baltimore, MP, 


I Wim. Eihenburg, 
78 Filth Ave, Ehirage, JUS, 
Oder deren Vertreter im Inlande. 


——— — 
Schiffskarten, 
von und nach allen Theilen Europas, für 


Zwiſchendeck 


und Rajüte, verfaufen wir jtetd am Silligſten 
wovon fich jeder überzeugen ſollte. oRen, 


Bollmadten und Erbichniten. 

Borihüfle auf Erbichaiten. 

Geldjendungen durh dDeutihe Reihspoft, 
Wechſel und Kabel. 

Deutſches und anderes ausländiſches Geld, 
europäiihe Werthpapicre und Gous 
PonS ge- und verkauft. 


Sparbank: 5 Prozent Zinfen. 


General-Agentur: 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR. 


awijchen 5. Ave. und La Salle Str. 


EI Sonntag Vormittags geöffnet. Imilf 


KONSULENT 


BR. W, Kempf, 
155 WASHINGTON ST. 
Spezialität! imilf 
Erbfchaftsregulirungen. 
Vollmachten geſeslich ausgefertigt. 
Teſtamente, Arkunden, Reiſepüſſa 
und Rechtsſachen jeder Art. 


EI Für Unbemittelte greatiß. 


Office: 155 WASHINCTON STR. 


_KEMPF & LOWITZ. 


Schiffs - Karten 
für alle Linien 


am Billigiten 


zu haben bei 


Kopperl & Co., 


General-Pafjage- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES ELDG,) 


Geldiendungen, Bollmadhten, 
Erbſchafts-Collektionen. 
Oſſen Sonntags von 10 Uhr Vorm. biß 1 Uhr Nah, 


Kajüten⸗ und 


Zwiſchendeck-Billele 


über alle Linien zu 
billiglten Breilen. 
Wedel und Boft-Ausjahlungen, 


Kollektion von Erbidhaiten, 
Deffentlihes Notariat. 


6.B. RICHARD & CO., 


62 S. CLARK STR,., 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Ubr. 


622.50 


Deutichland. 
HUNSBERGER & CO. 


General-Agenten Beaver Linie. 


52 S.CLARK 


2: dd 


bw 


RR: 


Nzgelis Hotel, 
Hoboten, N. J. 


Deutſches Hotel erſter Klaſſe. Wenn gewünſcht wird 
daß va ſagiere dom Bahn hof oder einem Vampfer 
(Sajüte) abgeholt werden jollen, jo genügt eine bez. 
efl. Notiz per Boftfarte oder Depejge dollfommen. 
Katungsson - Raegeli Zimz;,3us 


— — — 


—L 


BESTE LINIE 
NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 

Vier Züge Täglıch 
Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Einfauf un ſeres Hauſes 
————— —&&—————— 
Ws von und fommenden Süden tragen. > wid 





